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Neues in Kürze.
In einer ſozialdemokratiſchen Funktionär-

verſammlung in Berlin-Tempelhof wurde be-
kanntgegeben, daß der Republikſchutzgeſetzent-
wurf im Severingſchen Miniſterium fertig-
geſtellt ſeit und unmittelbar vor der Beſchluß-
faſſung des Geſamtkabinetts ſtehe.

7

Der Niederſchlag der Wirtſchaftslage an
der Berliner Börſe iſt in der erſten Auguſt-
hälfte beſonders eindeutig geweſen. Von
14 Aktiengeſellſchaften, die in dieſer Zeit ihre
Bilanz veröffentlichten, können ſieben wieder
keine Dividende zahlen.

r

Der Führer der Deutſchen Volkspartei in
Niederſchleſien, Dr. Schmidt, beſtreitet laut
„Voſſiſcher Zeitung“, daß er dem Reichsausſchuß
für das Volksbegehren gegen den Youngplan
beigetreten ſei. Er ſei zwar gegenüber dem
Youngplan kritiſch eingeſtellt, aber er habe nie
daran gedacht, ſich dem Ausſchuß anzuſchließen.

t

Die Techniſche Hochſchule Karlsruhe hat
Herbert Hoover, den Präſidenten der Ver-
einigten Staaten, auf einſtimmigen Antrag der
Bauingenieurabteilung in Bewunderung ſeiner
weitblickenden und erfolgreichen Jngenieur-
arbeit in allen Weltteilen zum Dr. Jng. e. h.
ernannt.

Aus Riga wird gemeldet: Die Beteiligung
an der Unterſchriften ſammlung für das Volks-
begehren gegen die Landeszuteilung an die
baltiſche Landeswehr (den deutſch-baltiſchen
Truppenteil der lettländiſchen Armee) iſt recht
ſlau. Bisher ſind im Statiſtiſchen Amt in Riga
aus 139 Städten und Landgemeinden Mittei-
lungen über die Anzahl der Unterſchriften für
das Volksbegehren gegen die baltiſche Landes-
wehr eingelaufen, und danach haben in dieſen
139 Ortſchaften nur 8378 Perſonen unter-
ſchrieben.

Die polniſchen Herbſtmanöver beginnen am
28. Auguſt. Von den Franzoſen nehmen laut
„Kurier Warzawſka“ 18 Generalſtabsoffiziere
teil. Das Oberkommando führt Marſchall
Pilfudſki.

3

Der Warſchauer „Kurier Warzawſka“ mel
det: Die polniſchen Behörden haben vereinzelte
Grenzüberfliegungen deutſcher Gebiete durch
rolniſche Militärflieger in einer nach Berlin
gegangenen Note zugegeben und die Be
ſtrafung der Schuldigen ſowie die Verhütung
von Wiederholungen zugeſichert. Zaleſki hataußerdem im Haag dem deutſchen Außen
miniſter perſönlich Erklärungen über die
deutſch- polniſchen Beziehungen gegeben.

Die Meldung der „Trierſchen Landes-
zeitung“, daß die Beſatzungsſchäden die gewal-
tige Summe von über Milliarde Mark er-
reichen, wird uns an unterrichteter Stelle be-
ſtätigt. Die Geſamtſumme dürfte eheſtens noch
höher ſein.

7

Der Londoner „Daily Telegraph“ bringt
eine Mitteilung aus Parteikreiſen, wonach die
liberale Partei in einer mehrſtündigen Vor-
ſtandsſitzung Snowdens Haltung im Haag aus-
drücklich gebilligt habe. „Lieber keinen, als
dieſen Youngplan“ ſei auch die Auffaſſung der
liberalen Partei.

x

Die Londoner „Daily Mail“ meldet: Das
zweite engliſche Geſchwader iſt zu den Hoch-
jommerübungen ausgelaufen. Sie finden zum
fünften Male innerhalb fünf Jahren im Sund
und in der Oſtſee, „dem Kriegsgebiet der Zu-
kunft“, ſtatt.

Die Südſlawen haben entlang der ungari-
ſchen Grenze mehrtägige Grenzſperre an-
geordnet. Der Perſonen- und Wagenverkehrwurde nach beiden Richtungen über die Grenze

unterbunden. Geſtern wurde in Szent Gott-
hard von morgens 6 Uhr bis vormittags

Uhr aus der Richtung von Mora Saombat
ſtarkes Flugmotorengeräuſch gehört.

geſtern bereits kurz gemeldet, zu Zuſammen-
ſtößen zwiſchen dem ſozialiſtiſchen „Republika-
niſchen Schutzbund“ und Angehörigen der
öſterreichiſchen Heimwehr. Nach den nunmehr
vorliegenden Nachrichten gab es

eine regelrechte Schlacht

mit Piſtolen, Jnfanteriegewehren und ſogar
2 Maſchinengewehren. Die innerpolitiſche
Lage in Oeſterreich iſt infolge des Zuſammen-
ſtoßes ſehr ernſt.

Die Preſſeſtelle der öſterreichiſchen Selbſt-
ſchutzverbände gibt von den Zuſammenſtößen
folgende Darſtellung:

Jn St. Lorenzen wurde eine Verſammlung
des ſozialdemokratiſchen Schutzbundes einbe-
rufen. Das Verſammlungslokal wurde jedoch
von etwa 2000 Heimwehrleuten beſetzt, ſo daß
die Sozialdemokraten die Verſammlung nicht
abhalten konnten. Nachdem ſie Verſtärkungen
aus den umliegenden Orten, u. a. auch aus
Graz, herangezogen hatten, hielten ſie am
Kirchenplatz eine Verſammlung ab. Dieſe
Verſammlung am Kirchenplatz wurde jedoch
behördlich verboten, da ſie nicht angemeldet
war. Der ſozialiſtiſche Redner Coloman
Walliſch weigerte ſich, ſeine Rede abzubrechen.
Als die Heimwehrleute auf dem Kirchenpl
eintrafen, wurden ſie von den Gegr
Steinen beworfen, und es
große Schlägerei.

Plötzlich wurden auch P
die Heimwehrlenute abgefeuert.
regelmäßigen Schüſſen folgte auf Kommando
eine Salve. Sechs Heimwehrlente wurden
derart mißhandelt, daß ſchwere innere
Verletzungen erlitten. Der
ſtürmte nach erbittertem Kampf den Kirchen-
platz.

Ein Teil der Schutzbündler ergriff die
Flucht in den nahe gelegenen Wald, ein anderer
Teil verſchanzte ſich hinter Scheunen, von wo
aus unabläſſig geſchoſſen wurde. Der Führer
der Heimwehren beſchloß darauf die Heraus
gabe von Waffen aus den Beſtänden
Heimatſchutzes. Als die Schutzbündler ſahen,
daß ihre Gegner ebenfalls über Waffen ver-
fügten, ergriffen ſie die Flucht, und die Ruhe
wurde wieder hergeſtellt.
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Schuß aus den Reihen der
Schutzbündler.,

Ein Schutzbündler, der in der erſten Reihe
ſtand, wurde von ſeinen eigenen Genoſſen töd-
lich getroffen. Die Unterſuchung ſtellte feſt,
daß der Einſchuß von rückwärts er-
folgt iſt.

Remarque im öſterreichiſchen
Heer verboken.

Wie die Wiener Blätter berichten, wurde
im Bereich der re die Brigade des
öſterreichiſchen Bundesheeres die Aufnahme desBuches von Remarque, m Weſten nichts
Neues!“, in die einzelnen Soldatenbüchereien
verboten. Das Heeresminiſterium hat dieſer
Verordnung zugeſtimmt und das Verbot auf
ſämtliche Garniſonen des öſterreichiſchen Bun
desheeres ausgedehnt.

Das Heeresminiſterium iſt der Auffaſſung,
daß das Buch inhaltlich geeignet ſei, den Geiſt
der Wehrmacht und der jungen Mannſchaften zu
beeinträchtigen, das nur die kraſſen Schatten-
ſeiten des Krieges ſchildert und allen Sol-
datentugenden ſkeptiſch gegenüberſteht.

Der erſte Biſchof von Berlin.
Der auf Grund des Konkordates zwiſchen

Preußen und dem Heiligen Stuhl errichtete
neue katholiſche Biſchofsſitz in Berlin ſoll mit
dem jetzigen Biſchof von Meißen, Dr. phil. Dr.
theol. Chriſtian Schreiber, beſetzt werden. Die
offizielle Ernennung ſoll in nächſter Zeit er-
jolg en

Jn St. Lorenzen (Steiermark) kam es, wie

Heimatſchutz

Die Zahl der Todesopfer der Zuſammen-
ſtöße beträgt bis jetzt drei; zwei Schutzbündler,
ein Jngenieur der Heimwehr. Jm Kranken-
haus in Bruck liegen 75 Verletzte. Von dieſen
ſind 20 Perſonen ſchwer verletzt, davon vier
lebensgefährlich. Es unterliegt jedoch keinem
Zweifel, daß die Geſamtzahl der Verletzten
mindeſtens 200 beträgt. Es ſind annähernd
etwa ſoviel Heimwehrleute wie Schutzbündler
zu Schaden gekommen. Seit Montagmörgen
85 Uhr tagt in St. Lorenzen eine Gerichts
kommiſſion des Leobener Kreisgerichts. So
wohl in den Kreiſen der Heimwehren als auch
des Republikaniſchen Schutzbundes herrſcht die
größte Erregung. Nach den letzten hier ge
machten Mitteilungen von Teilnehmern an
den Zuſammenſtößen ſoll

ſowohl Schutzbund als auch Heimwehr
je ein Maſchinengewehr

verwendet haben. Der Schutzbund hat an
ſeine Mitglieder, als die Lage kritiſch zu
werden begann, Jnfanteriegewehre vertkeilt;
die Heimwehren ſollen den Schutzbündlern die
Gewehre entriſſen und ſelber verwendet haben.

Alarm in Wien.
Unmittelbar nachdem die erſte Nachricht von

inruhen in Steiermark eingetroffen war,
der Republikaniſche Schutzbund ſowie

die Leitung der Heimwehren auch in Wien er-
höhte Bereitſchaft an. Daraufhin traf auch die
Polizeidirektion umfaſſende Sicherheitsmaß
nahmen, um Ruheſtörungen von vornherein zu

ndern. Am Montag trat in Wien eine
ſozialdemokratiſche ertrauensmänner-

verſammlung zuſammen, die Maßnahmen
zu beſprechen, die ſie Rückſicht auf die
außergewöhnliche pol unternehmen
will
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Jn Lienz (Tirol) erklärte bei der ſtark be
ſuchten Tagung der Oſttiroler Heimatwehren
Landeshauptmann Dr. Stumpf: „Die Heimat
wwehr heute ein Machtfaktor geworden. Jch
grüße ſie im Namen Tirols. Für uns in Tirol
war es auch nie ein Problem, daß die geſetz-
mäßige Macht im Verein mit der freiwilligen
Heimatwehr-Organiſation vorgehen müßte.“
Der Bundesführer Stadl führte aus: „Unſer
Ziel iſt nicht die Bildung einer neuen Parla-
mentspartei, ſondern die Reinigung der poli-
tiſchen Atmoſphäre von der marzxiſtiſchen
Parteiwirtſchaft. Gegen ſie predigen wir den
Kreuzzug.“

Eiſenbahnkariferhöhung
in Sichk.

Am 16. Auguſt hat eine gemeinſame Kon
ferenz der Reichsbahngefellſchaft und der be-
teiligten Reichsreſſorts ſtattgefunden, in der
eine Erhöhung der Reichsbahntarife erörtert
worden iſt. Wie das Berliner Tageblatt wiſſen
will, ſteht dieſe Tariſferhöhung in abſehbarer
Zeit bevor. Die Reichsbahn ſelbſt hat bereits
alle Maßnahmen getroffen, um die neue Er-
höhung am 15. September in Kraft treten zu
laſſen. Erhöht ſollen beſonders jene Tarife
werden, die von der Tariferkhöhung am 1. Ok-
tober 1928 verſchont geblieben ſind.

Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren,
iſt die Frage einer Tariferhöhung der Reichs-
bahn noch nicht entſchieden. Bei der vom „Ber-
liner Tagebslatt“ erwähnten Beſprechung habe
es ſich lediglich um die rein techniſche Frage
gehandelt, wie eine etwaige Tariferhöhung im
Falle der Genehmigung durchzuführen ſein
werde. Die Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft
iſt darüber unterrichtet, daß eine Entſcheidung
nicht vor dem 15. September d. J. zu erwar
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Der Sowjekkampf
gegen die Kirche.

Nach dem Jahrzehnt eines erbitterten und
mit allen Mitteln des blutigſten Terrors ge-
führten Kampfes gegen die Kirche müſſen die
Bolſchewiſten erkennen, daß dieſe ſtärker iſt
als alle Gewalt, daß das ruſſiſche Volk in
ſeinen breiten Maſſen religiös geblieben iſt
oder es wieder wird! Dieſe Tatſache ergibt ſich
aus einem der intereſſanten Berichte feſt-
geſtellt, die der in Moskau tätige Jngenieur
Nikolaus Baſſeches in Wien veröffentlicht, und
die als eine der wenigen immer zuverläſſigen
Jnformationen über die Entwicklung in Sow-
jetrußland bezeichnet werden können.

was man im Ausland über den
gegen die Religion

Nikolaus Baſſeches, ſtellt
in Rußland als machtlos

und halb vernichtet vor. Sie iſt aber auch heute
noch ein weſentlicher kultureller, politiſcher,
ja ſogar auch ökonomiſcher Faktor.

der Bolſchewiſten gegen Reli-
richtete ſich bisher nicht in

gegen alle Religionen. Er galt
orthodoxen Kirche. War

Kirche eine Stütze des
zariſtiſchen Staates, ſeit jeher ein Feind der
Revolution und des Sozialismus. Nach öer
Februgarrevolution wählte ſie wieder ein Ober
har den Patriarchen, und wurde ein un-
abhängiger politiſcher Faktor. Der kluge Pa-
triarch Tichon, der eine gute Schule als Biſchof
der orthodoxen Kirche in Amerika durch-
gemacht hatte, war der richtige Mann an der
Spitze der Kirche. Doch er überſchätzte ſeine

Nach allem,
Kampf der Bolſchewiſten
gehört hat, ſchreibt
man ſich die Kirche

Der Kampf
gion und Kirche
gleicher Weiſe
vor allem der
doch die orthodoxe

tpt,

7Kräfte.
Unmittelb
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ar nach der Eroberung der Macht

ſten begannen auch die
feindlichen Ausfälle der ort Kirche. Jm
Kreml hatten ſich die Offiziersſchüler ver
ſchanzt, die Rotgardiſten ſtürmten die hiſtoriſche
Feſtung. Jn die Mauern, in die Heiligen Tore
ſchlugen die Kugeln ein. Ueber dem Erlöſer
tor, das man früher nur mit unbedecktem
Haupt paſſieren durfte, hing ein wundertätiges
Gottesbild, und die Kirche verkündete ein
Wunder: Ueberall ſchlugen die Kugeln ein,
rings um das Bild herum, nur das Bild blieb
unverſehrt. Nach der Eroberung Kreml
verhängten die Revolutionäre das Heiligenbild

des

mit einem roten Tuch. Ein neues Wunder:
Am andern Morgen war das Tuch mitten
durchgeriſſen.

Ueber den hiſtoriſchen roten Platz bewegte
ſich in ben erſten Tagen des Bolſchewismuseine vieltauſenököpfige Kirchenprozeſſion mit

Heiligenbildern und Kirchenfahnen. Da
Heiligenbild über dem Erlöſertor wurde mit
Blumen bekränzt. Mitten im Zug ging der
uralte Patriarch Tichon, von zwei Biſchöfen ge
ſtützt in der goldenen, mit Diamanten ge
ſchmückten Mitra. Das war die erſte Kriege
erklärung.

Der Kampf begann. Ein Kampf, der vielen
Geiſtlichen das Leben koſtete. Seinen Höhe
punkt erreichte er, als während der großen
Hungersnot im Jahre 1921 die Sowjets die
Beſchlagnahme aller kirchlichen Schätze verkün
deten. Ein feindlicher, drohender Erlaß de
Patriarchen; Kirchenbann und Fluch gegen die
Regierung von der Kanzel herab. Es wurde
die Verhaftung des Patr Tichon ver
fügt. Man wagte jedoch nicht, ihn ins Ge
nis zu werfen. Er hatte eine Art
Jm Donkloſter bei Moskau wurde
Mönchszelle von Beamten des
wacht.

Patriarch Tichon glaubte tig und
wäre es auch geweſen, wenn nicht in der Kirche
ſelbſt eine Spaltung entſtanden wäre, die zur
Bildung der Kirche der Lebendigen führte.
Einige Aeußerlichkeiten im Kirchendienſt, vor
allem aber die Bejahung der Revolution unter-
ſchied ſie von den Tichon-Anhängern. Während
Tichon in Haft ſaß, eroberte die Kirche der
Lebendigen mit Hilfe Staates Anhänger,
die Geiſtlichkeit, des blutigen Kampfes müde,
ging zum Teil in das Lager der Reformierten
über.
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Das nahm dem klugen Patriarchen die Kraft
zum Widerſtand, und ſo kam ſeine ſenſationelle
Verſöhnung mit der Sowfetmacht. Der
Patriarch glaubte, keine Regierung könne auf
die Unterſtützung einer ſo großen Macht, wie
es die Kirche iſt, verzichten. Von der Politik
einer neuen und unabhängigen Kraft der
Kirche nach der Februarrevolution ausgehend,
entſchied er ſich für den Verſuch, die Sowjet-
regierung zu veranlaſſen, daß ſie die Bundes-
genoſſenſchaft der Kirche annehme. Unmittel-
bar nach ſeiner Befreiung begann der Kampf
gegen die kirchlichen Widerſacher.

Es gelang der orthodoxen Kirche, die
„lebendige“ faſt ganz zurückzudrängen. Trotz-
dem iſt heute die orthodoxe Kirche eigentlich in
vier Gruppen geteilt. Neben der großen offi-
ziellen Kirche beſteht auch die erneuerte, leben-
dige weiter. Daneben entſtand eine andere
Richtung, die ſogenannte autokephale. Ohne
die Dogmen zu ändern, verneint ſie überhaupt
jeden Anſpruch auf Macht. Außerdem gibt es
noch die autokephale ukrainiſche Kirche, die ihre
beſondere politiſche Geſchichte hat.

Die kirchlichen Kreiſe verſtanden es, die
Geſetzesbeſtimmungen des Sowjetſtaates aus-
zunutzen. Vor allem die orthodoxe Kirche ſchuf
wieder Bildungsanſtalten für die Geiſtlichkeit,
geiſtliche Akademien und Seminare. Jn einem
der Türme der äußeren Kremlmauern wurde
ſogar ein Hoſpiz für die Zöglinge der geiſt-
lichen Akademie eingerichtet. Die Auflagen der
Kirchenliteratur ſtiegen wieder. Zeitſchriften
wurden herausgegeben, und während die Sow-
jetregierung einzelne Kirchen wegen ihrer
Lage, inſofern ſie keine oder geringe hiſtoriſche
Bedeutung hatten, niederriß, wurden in der
Provinz neue Kirchen gebaut.

Die religtiöſe Propaganda wurde ſtärker. Jn
Moskau merkte man das nicht. Hier, im Zey-
trum des roten Staates, zog ſich die Kirche
noch beſcheidener zurück. Aber in der Ukraine,
an der Wolga, im fernen Norden des Staates
kam es zu einem neuen Aufſchwung des reli-
giöſen Gefühls, und während an den Feier-
tagen die Moskauer Kirchen nicht mehr die
alte Pracht zeigen, erſtrahlen ſie an der Wolga
in noch größerem Glanz als früher.

Während des Bürgerkrieges waren die
meiſten alten, berühmten Klöſter aufgelöſt und
zu Muſeen, Sowjetgütern und Kommunen ver-
wandelt worden. Wenn auch nicht in dem-
ſelben Umfang, ſo feſtigte ſich nun das Mönchs-
tum doch wieder, paßte ſich der neuen Geſetz-
gebung an, indem es handwerkliche oder land-
wirtſchaftliche Kommunen und Produktions-
genoſſenſchaften bildete.

Es iſt eine bedeutende Feſtigung der ortho
doxen Kirche zu beobachten, ſo daß die kom-
muniſtiſche Preſſe über das Vordringen der
religiöſen Propaganda unter der Arbeiterſchaft
bereits Alarm ſchlägt.

Jm Haag nichts Reues.
Die Verhandlungen im Haag kamen auch

geſtern nicht zum Ergebnis. Die Finanzſach-
verſtändigen berieten bis zum ſpäten Abend
und dann auch in der Nacht. Heute ſoll der
Finanzausſchuß zuſammentreten, um endgültige
Vorſchläge der übrigen Gläubiger an England
zu machen. Nichteinigung und Abbruch oder
Vertagung der Konferenz iſt äußerſt wahr-
ſcheinlich.

Jn der Räumungsfrag
fanden Beſprechungen zwiſchen Streſemann
und Briand und dann zwiſchen den vier Außen-
miniſtern Deutſchlands, Frankreichs, Belgiens

und Englands ſtatt. Eine Einigung wurde

Wo blieben
die 117 Zeppelinluftſchiffe?

117 Zeppelinluftſchiffe ſind im Laufe der
letzten 30 Jahre gebaut worden. Dabei wurden
Erfahrungen geſammelt, die keine andere Luft-
ſchiffwerft der Welt beſitzt. Darum iſt das 117.
Luftſchiff, das allerdings die Bezeichnung LZ 127
führt, das zurzeit größte, ſchönſte und voll-
kommenſte Luftſchiff der Welt. Von 10 Schiffen
wurden nur die Pläne entworfen. Durch den
unglücklichen Ausgang des Krieges und den Ver-
ſailler Vertrag, der Deutſchland jahrelang den
Bau größerer Luftſchiffe verbot, kamen ſie nicht
zur Ausführung Ueber das Schickſal der einzel-
nen Zeppeline unterrichtet eine Tabelle in dern
Sonderheft der in jeder Buchhandlung für 35
rn erhältlichen Zeitſchrift „Unſer Schiff“
Franckhſche Verlagshandlung Stuttgart).

Wir entnehmen dieſer außerordentlich wichtigen
r r mit vielen bisher noch wenig

ekannten Einzelheiten einige Angaben:
Bis zu Beginn des Krieges waren 25 Luft-

ſchffe gebaut worden. 15 davon hatten Heer und
Marine übernommen. Zu den übrigen 10 Schiffen
ws die durch ihre Paſſagierflüge weit-
ekannten Schiffe „Deutſchland“, „Schwaben“,

„Viktoriag Luiſe“, „Hanſa“ und „Sachſen“, die auf
über 1600 Flügen mehr als 40 000 Perſonen ohne
jeden Unfall beförderten.

Die der Luftſchiffwerft geſtellten ſchweren Ab-
nahmebeſtimmungen der Heeres- und Marine-
vrwaltung trugen viel zum weiteren Ausbau der
Schiffe bei. Für Kriegszwecke kamen die im
Auguſt 1914 noch vorhandenen Paſſagierſchiffe
kaum mehr in Betracht. Sie unternahmen wohl
eine Reihe von Angriffs- und Aufklärungsfahrten,
wurden dann aber größtenteils 1915 und 1916
abgerüſtet.

Jnzwiſchen arbeiteten auf der Werft etwa
3000 Arbeiter am Bau weiterer Luftſchiffe. und
alle drei Wochen konnte in der Zeit höchſter
Arbeitsſteigerung ein Schiff fertiggeſtellt werden.
87 Zeppeline wurden im ganfen während des

nicht erzielt. Aehnlich wie die franzöſiſche Ha
vasagentur meldet das Londoner Reuterbüro:

„Es verlautet, daß bei der geſtrigen Rhein-
landsbeſprechung klar geworden iſt, daß der
franzöſiſche und der deutſche Standpunkt noch
immer weit auseinander gehen. Briand war
noch immer außerſtande, ein endgültiges Datum
für die Beendigung der Räumung zu nennen,
und bleibt dabei, daß ihm das unmöglich ſei,
bevor eine Regelung der Reparationsfrage er-

Das Reichskabinett ſtimmte in ſeiner heuti-
gen Sitzung einem vom Reichsarbeitsminiſter
vorgelegten Entwurf eines Geſetzes zur Aen-
derung des Geſetzes über Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung zu. Der Ent-
wurf wird ſofort dem Reichsrat und zur infor-
matoriſchen Kenntnis dem Sozialpolitiſchen
Ausſchuß des Reichstags als Grundlage
weiterer Beratungen zugehen.

Ueber den Jnhalt des geſtern vom Reichs-
kabinett verabſchiedeten Geſetzentwurfs zur
Reform der Arbeitsloſenverſicherung teilt der
demokratiſche Zeitungsdienſt u. a. mit:

„Der vorliegende Geſetzentwurf enthält 67
Aenderungen und eine ausführliche Begrün-
dung, in der die finanzielle Lage der Reichs-
anſtalt für Arbeitsloſenverſicherung geſchildert
wird. Auf Grund der gemachten Erfahrungen
hat das Arbeitsminiſterium in dem Entwurf
weiterhin Neufaſſungen vorgenommen, die den
Mißbrauch der Arbeitsloſenverſicherung aus-
ſchließen ſollen.

Bei den vorgeſchlagenen Aenderungen
handelt es ſich um vier Hauptpunkte, und
zwar um die Veränderung der Wartezeit,
um die Anrechnung der Renten, um die Neu-
ordnung auf dem Gebiete der Krankenver-
ſicherung und ſchließlich um die allgemeine
Staffelung bei den Saiſonarbeitern.
Für dieſe vier Punkte iſt eine finanzielle

Berechnung über die Höhe der Erſparniſſe
dem Entwurf beigegeben. Dieſe Berechnung

Der Arbeiksmarkkt im Juli.
Jm Monat Juli zeigte die Arbeitsloſigkeit

in Deutſchland einen allerdings nur leichten
Anſtieg. Nach der vom Allgemeinen Deutſchen
Gewerkſchaftsbund veröffentlichten üblichen
Statiſtik waren von 100 Mitgliedern der ange-
ſchloſſenen Verbände und Berufsgruppen in der
Konjunkturgruppe 8,6 gegen 8,4 im Vormonat
und in der Saiſongruppe unverändert 8,6 ar-
beitslos.

Auch die Ziffern für die Kurzarbeiter zeigen
eine leichte Verſchlechterung. Von 100 Mit-
gliedern ſtanden Ende Juli 8,0 gegen 7,6 Ende
Juni in der Konjunkturgruppe und 6,5 gegen
6,2 in der Saiſongruppe in Kurzarbeit. Am
größten iſt die Arbeitsloſigkeit bei den Hut-
arbeitern mit 27,8 (29), den Sattlern und Tape-
zierern mit 20,6 (18,7), den Bekleidungsarbei-
tern mit 18,3 (15,2) und den Schuhmachern mit
19,6 (19,7).

419 Arbeiksloſe in Frankreich
Frankreich iſt eines der wenigen glücklichen

Länder Europas, in dem eine Arbeitsloſigkeit
nicht exiſtiert. Eine ſoeben veröffentlichte Sta-
tiſtik beziffert die Zahl der Arbeitsloſen in

Männer undFrankreich auf 419, davon 288

Auch eines der Vorkriegsluftſchiffe wurde im Ok
tober 1914 in Düſſeldorf durch einen Flieger-
angriff vernichtet.

Um dem feindlichen Abwehrfeuer zu entgehen,
mußte man möglichſt große Höhen zu erreichen
ſuchen und die Geſchwindigkeit ſteigern. Um dieſe
Forderungen zu erreichen war es nötig, die
Schiffe immer größer zu bauen. Aus den zu Be
ginn des Krieges gebauten Schiffen mit 22 470
Kubikmeter Gasinhalt waren im Jahre 1917
ſolche mit 68 500 Kubikmeter Gasinhalt geworden.
Gleichzeitig war die Motorenleiſtung von 630 P
auf 2030 PS geſtiegen. Da aber der Gegner ſeine
Ab wehrmaßnahmen raſch ausbaute und vervoll-
kommnete, ſtellte die Heeresverwaltung im Som-
mer 1917 die Verwendung von Luftſchiffen ein.
Alle noch vorhandenen Heeresluftſchiffe wurden
daher 1917 abmontiert. Nur die Marine ver-
wendete auch weiterhin Schiffe, die Fahrten von
unſchätzbarem Kriegswert unternahmen. Welche
Leiſtungen die Zeppelinluftſchiffe ſchon 1917 aus-
führen konnten, geht am beſten aus der Fahrt des
Marineluftſchiffes L 59 hervor, das beſtimmt war,
der ſchwer bedrängten deutſchen Schutztruppe
unter Lettow-Vorbeck Munition und Verbands-
material zu bringen. Durch eine falſche Nachricht
wurde das Schiff aber über Aegypten drahtlos
zurückgerufen und erreichte nach 95 Stunden
wieder ſeinen Heimathafen, nachdem es 6760 Kilo-
meter unter ungünſtigen Verhältniſſen zurück-
gelegt hatte. Leider fiel das Schiff auf einer
ſpäteren Fahrt über der Straße von Otranto
einem Blitzſchlag zum Opfer. Nur ein einziges
weiteres Schiff hatte das gleiche Ende, da Blitz-
ſchläge in der Luft zu den größten Seltenheiten
gehören.

Abgerüſtet wurden 22 Schiffe.
erfolgte entweder, weil das Schiff veraltet oder
durch Treffer bei Fahrten über Feindesland ſtark

reicht ſei. Der deutſche Standpunkt iſt bekannt
lich der, daß die Räumung von der finanziellen
Regelung nicht abhängig gemacht werden ſollte.

Der deutſche Standpunkt wird von Hen-
derſon geteilt. Der britiſche Staatsſekretär
des Aeußeren hat wiederum erklärt, daß die
britiſche Regierung nicht beabſichtigt, die Zu
rückziehung ihrer Truppen weſentlich von dem
Ergebnis der Haager Konferenz abhängig
zu machen, ſondern, daß ſie ab Ende nächſten
Monats mit der Räumung beginnen werde.

Die Arbeiksloſenreform
vom Reichskabinekt verabſchiedek.

Prozent Beitragserhöhung 139 Millionen Erſparniſſe.
ergibt, daß zum weſentlichſten Teil das vor-
handene Defizit von 279 Millionen beſeitigt
wird dieſes Defizit wird aber nicht ganz be-
ſeitigt, es bleibt vielmehr eine Lücke, und dieſe
Lücke zu ſchließen iſt die Aufgabe der geſetz
gebenden Körperſchaften, des Reichsrats und
des Reichstags.

Die finanzielle Neugeſtaltung der Arbeitb-
loſenverſicherung geht aus von einer Arbeits-
loſenzeit von 1,1 Millionen; für
Wintermonate vom 1. November bis 31. März
iſt mit 14 Millionen Arbeitsloſer gerechnet.
Der Geſamtaufwand für die Arbeitsloſenver
ſicherung wird auf 1119 Mill. beziffert. Davon
ſind bisher eingegangen 840 Millionen. Der
Geſetzentwurf ſieht

eine Beitragserhöhung um e Prozent
vor, und zwar iſt dieſe Erhöhung auf 1
Jahre begrenzt. Durch die Beitrags-
erhöhung werden jährlich 140 Mill. M. mehr
aufkommen. Das ſind insgeſamt 980 Mill.
Der Reſt von 139 Millionen muß durch Er-
ſparniſſe, wie ſie der Geſetzentwurf vor-
ſchlägt, zu decken ſein. Die Neuordnung der
Arbeitsloſenverſicherung ſoll mit dem 1. Nov.
1929 in Kraft treten.“

Die beiden volksparteilichen Reichs
miniſter ſcheinen demnach der Beitrags-
erhöhung zugeſtimmt zu haben, obgleich die
Volkspartei ſelbſt ſich entſchieden gegen die

Die Abrüſtung neueſter Zeit die Wiſſenſchaft beſonders mit

beſchädigt war.
Brennend abgeſchoſſen wurden 15 Schiffe. Die

meiſten davon fielen den engliſchen Abwehrmaß-
nahmen zum Opfer. Jntereſſant iſt, daß bei
einem Schiff 3 Mann der Beſatzung ſich durch

à

Krieges gebaut. Drei von dieſen wurden durch
feindliche Fliegerangriffe in dar Halle zerſtört.

Abſprung mit Fallſchirmen retten konnten. Jm
Heimathafen verbrar 4 änd F-chiffe, davon

Erhöhung ausgeſprochen hat,

131 Frauen. Dabei iſt die Zufuhr ausländiſcher
Arbeitskräfte unverändert. So haben in der
letzten Woche vom 5.--10. Auguſt 2295 auslän-
diſche Arbeiter die Grenze überſchritten und
in Frankreich Arbeit gefunden, während nur
850 ausländiſche Arbeiter abgewandert ſind. Jn
der franzöſiſchen Eiſeninduſtrie werden unauf-
hörlich Klagen über den Mangel an gelernten
und ungelernten Arbeitern laut. Allein in der
nord franzöſiſchen Jnduſtrie fehlen 20 000 Ar-
beiter. Die Jnduſtriellen müſſen ſich nach Oſt-
europa wenden, um ſich Arbeitskräfte in Ser-
bien, Rumänien und Polen zu beſchaffen.

Wieder Auslandsaufkräge
einer deukſchen Kommune.
Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet: Wie

jetzt durch eine Anfrage der Deutſchen Volks-
partei bekannt wird, hat der Magiſtrat der
Stadt Frankfurt a. M. unter Umgehung der
notleidenden deutſchen Wirtſchaft die bei den
Frankfurter ſtädtiſchen Schulen für Hand-
fertigkeitsunterricht benötigten Schreinerwerk-
zeuge bei einer franzöſiſchen Firma beſtellt. Die
Vergebung eines ſolchen Auftrages an das
Ausland, obwohl die deutſche Werkzeugindu-
ſtrie in dieſer Sparte führend iſt, wirft ein
eigenartiges Bild auf das Verantwortungs-

die fünf

gefühl dieſer Kommune, das ſie gegenüber der
auch mit kommunalen Abgaben ſtark belaſteten,
Wirtſchaft hat.

Der Magiſtrat teilt hierzu mit, daß die Be
ſtellung „auf Grund eines handwerklichen Gut.
achtens“ erfolgt ſei. Es iſt eigenartig, daß der
Magiſtrat hier nicht den von der Reichsgewerhe-
ordnung vorgeſchriebenen Weg gegangen iſt und
ein Gutachten der Handwerkskammer, die ſich
erſt kürzlich darüber beklagte, daß ihre Hilfe
in ſolchen Fällen nicht in Anſpruch genommen
würde, eingeholt hat.

„Rakionaliſierung' der Kranken
kaſſen.

33. dentſcher Krankenkaſſentag in Nürnberg.

Der Hauptverband deutſcher Krankenkaſſen,
dem von etwa 20 Millionen der Krankenver-
ſicherung Unterſtellten 11 Millionen angehören,
hält in Nürnberg ſeinen 33. Krankenkaſſentag
ab. Für die Rationaliſierung der Leiſtungen
werden u. a. folgende grundſätzliche Forderun-
gen erhoben:

Neuordnung des kaſſenärztlichen Dienfſees,
Anſtellung von Vertrauensärzten, die bei der
Geſtaltung des Heilplanes mitzuwirken ſowie
die Arbeitsunfähigkeit feſtzuſtellen haben. Die
Vertrauensärzte ſind im Benehmen mit der
kaſſenörtlichen Organiſation anzuſtellen. Weiter
wird gefordert Schadenerſatzpflicht der Kaſſen
ärzte bei Schädigungen der Krankenkaſſen durch
un wirtſchaftliche Behandlungsweiſe. Das kaſ
ſenärztliche Geſamteinkommen iſt durch eine
angemeſſene Pauſchalſumme zu begrenzen, Be
teiligung an der Geſundheitsfür-
ſorge iſt Pflichtauſgabe der Krankenkaſſen-,
Jnvaliden- und Angeſtelltenverſicherung.

Daher Gewährung von Krankenpflege an
Verſicherte auf die Dauer von 52 Wochen, Be
teiligung der Jnvaliden- und Angeſtelltenver-
ſicherung an den Koſten des Heilverfahrens der
Krankenverſicherung für chroniſche Kranke, Ge-
währung von Hausgeld in Höhe des Kranken-
geldes bei Krankenhaus-, Kurheim-, Gene-
ſungsheim- und Erholungsheimpflege. Volle
Erſatzpflicht der Unfallverſicherung für Lei-

ſtungen der Krankenkaſſe an arbeitsunfähige
Unfallverletzte.

Erklärungen Dr. Hugenbergs
und Hitlers.

Preſſeſtelle der deutſchnationalen
Volkspartei veröffentlicht eine Erklärung
Dr. Hugenbergs, in der dieſer in ſcharfer
polemiſcher Form die von der linksgerichteten
Preſſe gebrachte Nachricht über ein angebliches
Ultimatum Hugenbergs an Hitler, das von
Herrn Kirdorf unterſtützt ſei, ſowohl über
geldliche Beziehungen und einen angeblich be
abſichtigten „neuen Pakt“ zwiſchen Hitler und
Dr. Hugenberg als vollkommen unwahr be-
zeichnet.

Hitler erklärt im „Völkiſchen Beobachter“,
daß dieſe Behauptungen von Anfang bis zu
Ende frei erfunden ſind. Wahr ſei, daß von
der Unterzeichnung irgendeines Paktes
zwiſchen Geheimrat Hugenberg oder einem
von ihm Beauftragten nicht die Rede ſei, noch
war.

Die

Nach dem letzten Bericht des amerikaniſchen
Handels miniſteriums zahlen die Amerikaner
jährlich an die britiſche Handelsmarine für ihre
Fahrten über den Ozean und für Frachten un-
gefähr 150 Millionen Dollar, alſo annähernd
die gleiche Summe, die die britiſche Regierung
an das amerikaniſche Schatzamt für Kriegs
ſchulden zurückzahlt.

fielen allein am 5. Januar 1918 4 Schiffe in der

Halle Ahlhorn einer Brandſtiftung du Opfer.
ediDurch Notlandungen, hauptſächlich bedingt durch

Gasverluſt, gingen 8 Schiffe verloren, 11 Luft
ſchiffe ſtrandeten infolge Motordefekten oder
anderen Störungen Durch den Sturm zerſtört
wurde 1 Schiff. Ein Zeppelin machte auf franzö
ſiſchem Gebiet eine Notlandung, ſtieg aber dann
wieder mit verminderter Beſatzung auf und iſt
verſchollen. Nach dem Waffenſtillſtand waren
noch 13 Schiffe vorhanden. Ein Teil dieſer Schiffe
wurde in Deutſchland abmontiert oder zerſtört,
um nicht abgeliefert zu werden. Als Erſatz für
dieſe Schiffe erzwang die Entente 1921 die Aus-
lieferung der beiden nach dem Kriege gebauten
kleinen Verkehrsluftſchiffe „Vodenſee“ und „Nord-
ſtern, während für Amerika der LZ 126 (fjetzt „Los
Angeles“) gebaut werden mußte. Von den
Kriegsluftſchiffen gingen 3 an Frankreich, 3 an
Jtalien und 2 an England; 2 Schiffe wurden ab-
gebaut und die Einzelteile an Belgien und Japan
geliefert.

Das Schickſal der abgelieferten Schiffe iſt nie
genau bekannt geworden, doch ſteht feſt, daß alle,
mit Ausnahme des L3Z 126, ſchon kurze Zeit nach
der Ablieferung durch unſachgemäße Handhabung
ſchwer beſchädigt und dann abmontiert wurden.
Heute ſind daher nur noch die beiden letzten und
größten, auf der Friedrichshafener Werft ge-
bauten Zeppelinluftſchiffe, der L3 126 und der
LZ 127, vorhanden.

Unkerſuchungen über den Blitz.
Um die Gewitter und atmoſphäriſche Elektri-

zität praktiſch verwerten zu können, hat ſich in
nter

ſuchungen und Meſſungen über die Entſtehungs-
Feit und die Dauer des Blitzes befaßt. So konnte
eſtgeſtellt werden, daß zur Entſtehung eines
Blitzes nur eine 7000ſtel Sekunde in Betracht
kommt, und die ganze Dauer des Blitzes eine
400ſtel Sekunde beträgt. Die Meſſungen ſelbſt
wurden durchgeführt mit Hilfe einer photogra-
phiſchen Kamera, die mit 2 Linſen verſehen, auf
einer rotierenden Scheibe montiert war. Die
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Meſſung der Differenz zwiſchen den beiden Blitz
bildern und Berechnungen auf Grund der
Drehungsgeſchwindigkeit der Aufnahme ergab das
exakte Reſultat über die genannte Entſtehungs-

zeit des Blitzes. dAuch eine andere Frage, über die die Wiſſen-
ſchaft noch nicht Klarheit bringen konnte, iſt die
über den Entſtehungsort des Blitzes, und zwar
brachten die Unterſuchungen das überraſchende Er-
gebnis, daß die Entladung des Blitzes ſowohl
himmelwärts als auch erdwärts erfolgt. Der
Entſtehungsaugenblick ergibt 2 Blitze, die ſich
zwiſchen Himmel und Erde bilden und vereinen
Der Blitz kommt nach der Meinung der Fach-
wiſſenſchaft für eine praktiſche Auswertung zurzeit
nicht in Frage wegen der gegenwärtigen Un-
rentabilität ſolcher Einrichtungen gegenüber den
üblichen Energiequellen für Elektrizitätserzeu-
gung.

Billiges Radium.
Jm amerikaniſchen Kongreß wurde der Antrag

gelrut. das Verfahren zur Gewinnung des
adiums durch ſtaatliche Subventionen weſent

u verbilligen. Man will damit die Möglichkeitſhaffen, Radium, das bisher einzige Krebsheil
mittel, in größeren Mengen zu gewinnen, und
man hofft, hierdurch dem Radium-Monopol Bel
giens eine wirkſame Konkurrenz entgegenſetzen zu
können. Nicht unweſentlich für die Preisgeſtaltung
dieſes Elements iſt die Bezahlung des großen
Mitarbeiterſtabes, der nötig iſt, das Radium über-
haupt erſt chemiſch darzuſtellen. Auch hier ſollen
die ſtaatlichen Subventionen eine größere Ratio-
naliſierung in der Fabrikation möglich machen, ſo
daß man bald an allen amerikaniſchen Hoſpitälern
Krankheiten, die durch nichts anderes heilbar ſind,
mit Radium behandeln wird.

Strenges Regime.
Der Chef (zum Laufjungen): „Was, mein

Junge, würdeſt du tun, wenn wir Unſere Stel-
lungen tauſchen würden

„Sofort den Laufjungen entlaſſen
CTitBits
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Aus Merſeburg.
Die letzten Halme.

Winde ſtreicheln müdes Gefild,
Singen ihm Heimfahrtslieder
Hier zart Geflüſter, da Sturm ſo wild,
Singen wieder und wieder!
Senſen tauchen ins goldige Meer,
Stählerne Schneiden blinken,
Und zitternd rauſchen an Segen ſchwer
Halmwellen im Abſchiedswinken.
Ewiges Tauſchen von Werden und Tod,
Ernten und Saatenſtreuen
Ewiges Kämpfen vom Darben zum Brot,
Vergehen und Erneuen.

Johannes Plath.

Die Läſtkerallee.
Der Menſch liebt die grünen Plätze. Be-

ſonders aber liebt er die Läſteralleen, die ſich
allerwärts befinden, ohne daß ſie ein Gärtner
anlegt und pflegt. Statt der Bäume ſtehen
darin die Menſchen, aber ebenſo regungslos
und wie angewurzelt. Es flüſtert um ſie
wie in den Zweigen der Bäume. Es tuſchelt
und ziſchelt ohne Ende. Und wenn ſie aus-
einander gehen wollen, dann haben ſie ſicher
noch das Wichtigſte vergeſſen, und es fängt
wieder von vorn an.

Der Magiſtrat ſorgt ja dafür, daß die
Menſchen zum Läſtern erzogen werden. Er
ſtellt an die ergiebigſten Orte jene bequemen
Hänke, auf denen ſich gleichgerichtete Seelen
zuſammenfinden. Jch gebe zu, daß ſie ſchwei-
gend vor ſich hinbrüten und kein Wort
ſprechen, ſie läſtern nur in Gedanken. Es ſind
zungenſünden ohne Zunge. Wenn du ſie
länger beobachteſt, ſiehſt du, daß ſie das
Schweigen brechen, denn in Gedanken läſtert
es ſich nicht ſchön genug. Der Menſch iſt ein
Gemeinſchaftsweſen.

Das Läſtern am Badeſtrand iſt auch ſehr be-
liebt und wirkſam. Beileibe iſt es nicht etwa
das Vorrecht der älteren Damen, die nicht
ins Waſſer gehen. Auch die ritterliche Männ-
lichkeit verſteht ſich darauf, nachdem ſie ſorg-
fältig Monokel äh oder Brille (auch
Kneifer) geputzt und ſich den etwas rundlichen
Bauch geſtrichen hat. An dem dürren Bade-
ſand wachſen koſtbar rauſchende Läſterbäume
zu Alleen empor, die ihresgleichen ſuchen.
Läſteralleen verbinden die kleinen Fiſcherhäuſer
untereinander, ſo daß ſo ein Badedorf aus-
ſieht, als läge es in einem Walde. Jn den
Gebirgshotels gedeiht die Läſterflora auch auf
das beſte. Sie wächſt in den oberſten Regionen,
wo es nur Wind, Nebelwolken und Steine gibt.
Die Bäume der Läſteralleen ſind eben doch
ſehr anſpruchsloſe Gewächſe. Sie kommen über-

all fort.
„Läſtern“? fragen Sie ganz erſtaunt. „Jch

läſtere doch nicht!“ Nein, Sie läſtern nicht.
Sie bilden ſich nur ein Urteil über ihre Mit-
menſchen, nachdem Sie ſich hinläuglich Ge-
danken darüber gemacht haben. Sie wollen
auch nur die Tugend ſchützen und das böſe
Laſter verdammen. Sie haben mich ſich genug
zu tun, ganz recht, höchſtens, daß man ſich
um den lieben Mitmenſchen kümmert, weil man
doch kein Herz aus Stein hat. Jch ſage ja
auch, daß Sie ausgenommen ſind, aber die
anderen, die das anderstun wie Sie, geben
Holz ab zur Läſterallee. Ein Glück nur, daß
auch da nicht die Bäume in den Himmel
wachſen.

Perſonalveränderungen bei
der Juſtiz.

Ernannt wurden: Juſtizoberwachtmeiſter Unbereit
zum Gerichtskaſſenvollzieher bei dem Amtsgericht, Ab
teilung Altſtadt in Magdeburg. Strafanſtaltsober
wachtmeiſter Werner zum Strafanſtaltshauptwacht
meiſter bei dem Gerichtsgefängnis in Wittenberg.
Strafanſtaltshilfswachtmeiſter Walter Schmidt zum
Strafanſtaltsoberwachtmeiſter bei dem Gerichtsgefäng
nis in Burg.

2. Verſetzt wurden: Strafanſtaltsoberwachtmeiſter
Albrecht vom Gerichtsgefängnis in Magdeburg-Nent
ſtadt an das Strafgefängnis in Halle. Juſtizwach
meiſter Brill vom Amtsgericht in Gardelegen an da
Landgericht in Magdeburg.

3. Entlaſſen wurde: Juſtizinſpektor Erich Böttcher.

Die Strafſachen der Woche
im Landgerichtsbezirk.

In dieſer Woche werden u. a.
gende Strafſacher im Landgerichtsbezirk
an der Saale verhandelt werden:
Am Dienstag 20. Auguſt, vor dem Schöffen-
gericht in Halle 4. d. S. um 9 Uhr gegen den
Arbeiter Kurt K. aus Halle a. d. S. wegen
ſchweren Diebſtahis- um 10,30 Uhr gegen den
Schriftleiter Kurt K aus Merſeburg wegen Be-
leidigung und übler Nachrede; um 12 Uhr gegen
1. den Zeitungsbeancten Karl M., 2. den Re-
dakteur Herbert O., 3. den Friſeurlehrling
Walter Sch., ſämtlich aus Halle a. d. S., wegen
Urkundenfälſchung und Betrugs; am Donnerstag,
22. Auguſt vor dem Schöffengericht in Eisleben
um 9 Ahr gegen den komm Bürger-
meiſter Franz R. in Leimbach wegen wiſſentlich
falſcher Anſchuldigung und Belefidigung; um
11 Uhr gegen 1 den Hüttenvogt Paul E., 2. den
Maurermeiſter Richard W. beide aus Leimbach,
wegen Beleidigung

fol
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Auch eine Antwort.
Ein Gaſtwirt in der Nachtbarſe e telt

ein amtliches Schreiben, in dem zu leſen war:
„Bei uns ſcheint, als ob Jhre Erklärung über
den Bierverbrauch nicht ganz ſtimme. Wir
bitten um Richtigſtellung.“

Der Wirt an-wortete wörtlich: „Bei
ſcheint die Sonne und nachts der Mond. Was

i Jhren ſs-int, iſt air gleichgültig.“
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Merſeburger Tag

Der Reichsverband der Kleingärt-
ner Deutſchlands, Regierungsbe-
zirk Merſeburg-Halle, hält am
24. und 25. Auguſt in Merſeburg ſeinen
Verbandstag ab. Jn der Feſtſchrift wird
ein Rückblick auf die Entwicklung der
Schrebergartenbewegung in Merſeburg
gegeben, dem wir u. a. folgendes ent-
nehmen:

Zu der Zeit, als in unſerem Merſeburg
die erſte Klein- und Schrebergartenbewegung
entſtand, war die Stadt noch wenig über
ihren alten Bereich hinausgewachſen. Sie
war noch vornehmlich Behörden- und Garni-
ſonſtadt. Erſt das benachbarte chemiſche
Rieſenwerk Leung mit ſeiner mehr als 25 000
Mann ſtarken Belegſchaft, ſeinem Eiſenbahn-
verkehr und ſeinen vielſeitigen Bedürfniſſen
wirtſchaftlicher und ſozialer Art iſt eine neue
Quelle raſtloſer menſchlicher Arbeit geworden,
die den Rhythmus des Lebens in unſerer
Stadt beſchleunigt. Durch die vielfach ein-
tönige, den Menſchengeiſt tötende Fabriktätig-
keit und durch die Wohnungsnot iſt der Merſe
burger Klein- und Schrebergartenbewegung
eine ganz beſonders große und dringliche Auf-
gabe für die Geſundung des Volkskörpers und
geiſtes erwachſen. Daß dieſe bisher gelang,
verdanken wir der zähen Arbeit derjenigen
Perſönlichkeiten, die in Merſeburg ſchon vor
dem Kriege die Klein- und Schrebergarten-
bewegung begonnen haben. Durch die im
Jahre 1923 in Kraft tretende Kleingar-
ten ordnung erhielten dieſe Vorkämpfer
ein verbrieftes Recht, die Belange der Minder-
bemittelten zu vertreten.
Bereits im Jahre 1908 wurde der Gedanke
der Schrebergartenbewegung in Merſeburg er-

örtert.
Jedoch fehlten die geeigneten Perſonen, die
ſich der Sache mit Liebe und Jdealismus an-
nahmen. Der Vater der Bewegung iſt der
heute noch beſtehende „Verein für natur-
gemäße Geſundheitspflege Der damalige
Vorſitzende, der vor zwei Jahren verſtorbene

Zum Bezirksverbandskag
der Kleingärkner.

eblatt (Kreisblatt)

Am Fuße der Ruinen des ehemaligen
Petrikloſters, das in früheren Zeiten die
Altenburg krönte, liegt, idylliſch in der Saale-
aue, das Paradies Merſeburgs,

der Wilmowskigarten,

die zweitälteſte Schrebergartenanlage in
Merſeburg. Die Errichtung dieſer Kleingar-
tenanlage fällt in die Zeit größter deutſcher
Not während des Weltkrieges.

Es wurden 62 Gärten eingeteilt. Durch
unverdroſſene fleißige Arbeit der Kleingärtner
wurde die Anlage im Laufe der Jahre ausge-
baut und erweitert, ſo daß heute 93 Kleingärten
eingerichtet ſind. Durch zwei kleinere Spiel-
plätze und eine große Spielwieſe wurde nach
dem Wunſche des Stifters eine in herrlicher

Natur gelegene Spielſtätte für die Merſebur-
ger Jugend geſchaffen.

Während des Krieges fanden ſich dann
einige zwanzig Mann zuſammen, die ſich an
der Weißenfelſer Straße Land pachteten und
ſich Schrebergärten einrichteten. Leider war die
Freude nur von kurzer Dauer, denn das Pacht-
verhältnis wurde bald gekündigt. Nach dem
Verluſt ihres Pachtgartens empfanden ſie erſt
richtig den Wert eines Schrebergartens. Und
ſo wurde am 23. Auguſt 1920 der

Schrebergartenverein „Gute Hoffnung“
gegründet.

Jm Norden der Stadt Merſeburg, an der
Ueberführung der Lauchſtädter Bahn über die
Halleſche Straße, wurde die Gartenanlage des

Vereins „Zur Erholung“
in der ſchwerſten Zeit der Nachkriegsjahre be-
gonnen. Urſprünglich als Siedlungsgekände
gedacht, erhielt die Vereinigung den Namen
„Gartenbau- und Sieölungsverein“. Jm März
1924 haben wir jedoch nach Umtaufe unſeres
Vereins in Gartenbauverein „Zur' Erholung“
unſer Gelände ſeinem eigentlichen Zweck als
Kleingartenland zugeführt. Die Anlage, die

Badeanſtaltsbeſitzer Emil Träger ließ nichts
unverſucht und forſchte bei jeder paſſenden Ge-
legenheit nach geeignetem Grund und Boden.

Am 11. Februar 1911, im „Bergſchlößchen“,
wurde unſer

Erſter Merſeburger Schrebergartenverein
„Nord“

gegründet.

Einbruch
in ein Kolonialwarengeſchäft.

Jn der Nacht zum Dienstag wurde in einem
Kolonial warengeſchäft am Gefangenlager ein
gebrochen und Sachen im Werte von etwa
600 RM. geſtohlen. Von den Dieben, nach
denen gefahndet wird, fehlt jede Spur.

Wie das Unwekker hauſte
Das Unwetter, das am Sonnabend über

Merſeburg hereinbrach, hat, wie bereits mit-
geteilt, mancherlei Schaden angerichtet. Obſt-
bäume wurden ihrer Früchte beraubt, Aſte ab-
gebrochen und Ziegel von den Dächern geworſen.
In der Halleſchen Straße wurde eine Birke
mit ſamt den Wurzeln herausgeriſſen. Dabei
wurde eine Stromleitung zerriſſen. Am
Exerzierplatz wurde eine Frau von einem
ſtarken Baumaſt ſo unglücklich getroffen, daß ſie
eine blutende Kopfwunde erlitt. Aber einUnglück kommt ſelten allein. Die Frau wurde

dennoch zu Boden geworfen und brach ſich
Arm. Ein Fußgänger fand ſie ohnmächtig auf
und nahm ſich ihrer an.

An den Falſchen geraten
Der Kutſcher eines Bierwagens fuhr am

Montag mit ſeinem Wagen in der Mitte der
Naumburger Straße. Ein Radfahrer mußte
dadurch ganz an der Seite lang fahreu. Er
uhr gegen die Bordkante und ſtürzte. Er
tellte den Kutſcher zu Rede wegen ſeines un

vorſchriftsmäßigen Fahrens. Da hielt dieſer
ſeinen Wagen an, ſtürzte auf den Radfahrer
mit der Peitſche los und ſchlug ihn ohne Grund
mit der Peitſche gegen den Kopf. Doch er war
an den Falſchen gekommen. Der Angegriffene
entriß ihm die Peiiſche und knallte ihn damit
um die Ohren. Schließlich ſchwang er ſich aufs
Rad und fuhr weiter.

z2zè22zDJDJ

Aufs Feld geſchleudert
An der Straßenüberführung der Eiſenbahn der

Merſeburg--Schafſtädter Strecke über die Halleſche
Straße, fuhren am Sonnabend zwei hintereinander-
folgende auf ein entgegenkommendes Auto auf.
Das geſchah mit ſolcher Wucht, daß ein Wagen
direkt auf das nebenliegende Feld geſchleudert
wurde. Die Autos trugen erhebliche Beſchädigungen
davon. Der Zuſammenſtoß geſchah, da die Kraft-
wagen noch die Straße vor dem ankommenden Zuge
paſſieren wollten. Hätten ſie einige Augenblicke ge
wartet, wäre der Unfall verhütet worden.

Kameradſchaft Reſ.Jnf.Rgk. 66.
Nach einer langen Sommerpauſe fand ſich

endlich einmal wieder die Kameradſchaft der
Reſ. 66 er im Vereinslokal zur „Alten Poſt“ zu-
ſammen. Nach der Begrüßung durch den erſten
Vorſitzenden wurden ſchnell einige geſchäftliche
Punkte erledigt, um ſodann über den Haupt-
punkt der Tagesordnung, über das am 14. und
15. September d. Js. ſtattfindende 8. Wieder
ſehensfeſt in Köthen zu verhandelu. Beſonders
erfreulich war zu hören, daß der Kaſſierer ſich
bereit erklärte, jedem Kameraden das Fahrgeld

V e

Verfügung

nach Röſſen fahrenden Ueberlandbahnzuge kam

und mit den neuen Geräten bekannt gemacht.

den ſie der Merſeburger Feuerwehr ſchuldet,
zu bezeugen.
Bürgern, indem ſie ſich mit ihrer Geſundheit

zuerſt einen Umfang von 39511 Quadrat-
metern hatte, erwies ſich bald als zu klein. Der
unermüdlichen Arbeit des damaligen 1. Vor-
ſitzenden, Lycke, gelang es nach mancherlei
Schwierigkeiten, welche von ſeiten der Reichs-
bahnverwaltung gemacht wurden, im Jahre
1925 mit der Schildt-Wolffersdorffſchen Stif-
tung einen Pachtvertrag über ein Gelände von
51 899 Quadratmetern abzuſchließen.

aus der Vereinskaſſe zu zahlen. Da die Gaſt-
freundſchaft der Köthener Bürger ſprichwörtlich
iſt und jedem Kameraden ein Freiquartier zur

ſteht, ſo ſagten alle anweſenden
Kameraden ihre Teilnahme zu. Über die Ab-
fahrtzeit wird in der nächſten Verſammlung
am 9. September berichtet.

Jmmer wieder
leichkſinnige Kraftwagenführer.

Kraftwagen gegen UPeberlandbahn.

Dem am Montag, um 18,30 Uhr von Halle

aus der Mitte der Saaleflutbrücke
beim Collenbeyer Weg ein Perſonen
kraftwagen entgegen, der ordnungsmäßig das
Gleis freigab. Jn dieſem Augenblick verſuchte
ein von Halle kommender Perſonenkraftwagen
zwiſchen den beiden Fahrzeugen hindurchzu

n, blieb an dem Ueberlandbahnmotor
wagen hängen und wurde gegen den anderen
Perſonenkraftwagen gedrückt. Beide Kraftfahr-
zeuge wurden beſchädigt, Perſonen nicht ver-
letzt.

Die neue Feueralarmanlage
in Tätigkeit.

Die 2. Pionierkompagnie der Freiwilligen
Feuerwehr hatte am Montagabend eine Uebung
angeſetzt. 8,05 Uhr ſetzte ſich plötzlich im
Depot die neue Alarmanlage in Tätigkeit
und meldete Großfeuer in der Reinefarth-
ſtraße. Die Kompagnie ſetzte ſich ſofort mit
ihren Geräten in Marſch. 8,10 Uhr war die
Motorſpritze und einige Minuten ſpäter ſämt
liche Geräte zur Stelle. Welches große Jnter-
eſſe unſerer Wehr entgegengebracht wird, be-
wieſen die vielen Zuſchauer, die der Uebung
beiwohnten. Man hat mit der geſtrigen
Uebung die Kompagnie mit dem neuen Ober-
flurhydranten, der neuen Feueralarmanlage
Es klappte alles ausgezeichnet. Nachdem der
Brand gelöſcht war, begab ſich die Wehr wieder
zum Depot.

Dort wurde beſonders betont, daß man
jetzt des öfteren praktiſch üben wollte.

Am kommenden Sonntag feiert die Frei-
willige Feuerwehr ihr 64. Stiftungsfeſt
im Caſino und die Merſeburger Bürgerſchaft
hat an dieſem Tage Gelegenheit ihren Dank,

Auch die Wehr dankt es ihren

und wenn es ſein muß, mit dem Leben für ſie
einſetzt.

Die Anlagen am Damm.
Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns ge-

ſchrieben:
„Einer gründlichen Ausbeſſerung und Her-

richtung bedürfen die Anlagen am Oſthange
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Von Wilh. Steinbrecher
Auflage innagrn. 18 1 gen vergriffen

i. Auflage (in Ganzleinen gebunden,
22 Silader) überall zu haben
Das andere Gesicht von Kriege ein
schlagender Gegensatz zu Remarque

nichts wächſt. Es ſind dies Spuren von den
Schlittenbahnen der Kinder. Es wäre wün-
ſchenswert, wenn dieſer Teil des Dammes,
der in heißen Tagen wegen der angenehmen
kühlen Baumſchattenlage ſehr viel aufgeſucht
wird, eine gärtneriſche Auffriſchung erführe.“

Gemeinſame Arbeit

der Merſeburger Frauenhilfen.
Am Montag fanden ſich die vereinigten

Merſeburger Frauenhilfen zum wiederholten
Male im „Tivoli“ zu gemeinſamer Arbeit zu-
ſammen. Nach einem gemeinſamen Geſang
ergriff Herr Superintendent Kramm das
Wort und ſprach im Anſchluß an einen Lehr-
tert der Brüdergemeinde: „Jch danke meinem
Gott, ſo oft ich euer gedenke, welches ich alle
Zeit tue in all meinem Gebet für euch alle,
und tue das Gebet mit Freuden“. Dieſes Ge-
bet iſt der große Gedanke, der auch einem
Leſſing in ſeiner letzten Lebensſtunde fehlte.
Ein ſolches freudiges Gebet für alle Menſchen,
ohne Unterſchied, iſt in unſerer Zeit not. Nur
wenn aller Haß aufhört, kann ein Menſch
für alle bitten, und nur, wenn aller Haß auf-
hört, wenn es auch eine Toleranz und ein Ver-
ſtehen wollen von unſympathiſchen Menſchen
gibt, an denen am meiſten gutzumachen iſt,
dann iſt die Höhe des Chriſtentums erreicht.
Beſonders die Zerriſſenheit der heutigen Zeit,
die am Verfaſſungstage erſchütternd klar zu-
tage trat, kann nur durch dieſe chriſtlichen
Mächte gebeſſert werden.

Darauf erzählte Herr Paſtor Anger-
mann einige Erlebniſſe von ſeiner Reiſe, auf
der er die Frauenhilfen von Nord- Schleswig
und Flensburg aufgeſucht hatte, und deren
reges Leben und Wirken er ſchilderte, was um
ſo erfreulicher und zugleich erſtaunlicher iſt,
als die deutſchen Gemeinden ſich dort in den
ſchwierigen Verhältniſſen aller Grenzbe-
wohner befinden.

Der Schluß des Abends wurde ausgefüllt
durch Herrn Paſtor Kühn aus Spergau, der
ſeinen Vortrag über ſeine Reiſe nach Pa-
läſting beendete und noch eine ganze Reihe
hübſcher Lichtbilder dazu zeigte.

Darauf beſchloß Herr Superintendent
Kramm den Abend, dankte dem Reöner und
ſetzte die nächſte Zuſammenkunft auf Montag,
den 14. Oktober, im „Tivoli“ feſt. Zugkleich
gab er die Einladung von Herrn Paſtor Dr.
Ernſt aus Creypau weiter, der die Merſebur-
ger Frauenhilfen mit ihren Freunden zu
dem am Sonntag, dem 25. Auguſt, nachmittags
2 Uhr, ſtattfindenden Feſt des Guſtav-Adolj-
Vereins in Creypau einladete.

Das Groß Ruſſiſche Nationai

Orcheſter W. H. B. kommk wieder.
Wie wir erfahren, wird dieſes berühmte und

auch bei uns rühmlichſt bekannte Original-
Orcheſter, welches von einer großen Auslands-
reiſe, die es über Oeſterreich, Schweiz, Jtalien,
Frankreich, Belgien, England und Holland
führte, zurückkehrt, am 27. Auguſt im Caſino-
Garten wieder eines ſeiner ſo beliebten Kon-
zerte veranſtalten. Die nach wie vor aus
25 Künſtlern beſtehende Truppe, die im nächſten
Jahre auf ein 10fjähriges erfolgreiches Beſtehen
zurückblicken kann, ſteht unter Leitung von
Prof. Eugen Emeljanoff, dem früheren mu-
ſikaliſchen Leiter des Blauen Vogels. Das
Programm iſt vollſtändig neu und bringt
Balalaika-Orcheſter-Vorträge, die ſo beliebten
Männerchöre mit ihrem fabelhaften Stimmen-
material, dazwiſchen Solodarbietungen und
original ruſſiſche Tanzſzenen in prachtvollen
Koſtümen. Alles in allem ein Abend, derden größten Genuß verſpricht und ein Pro
gramm, das den begeiſterten Beifall in allen
europäiſchen Hauptſtädten auslöſte. Karten im
Verkehrsbüro.

Verkauf
durch Automaten nach Feierabeund?

Vom Polizeipräſidium wird uns geſchrieben:
„Jn der letzten Zeit erſchien wiederholt in

den Tageszeitungen eine Notiz, daß man in
Deutſchland zunächſt in Berlin beab-
ſichtige, nach ausländiſchem Vorbild auto-
matiſche Verkaufsgegenſtände einzuführen, die
der Bevölkerung den Einkauf von Waren auch
nach Ladenſchluß er üglichten. Man ſei nach
langwierigen Ver! gen mit den zuſtän-
digen Behörden, d olizei uſw. einig ge
worden, in der nächſten Zeit Warenautomaten
verſchiedenſter Art aufzuſtellen. Der Herr Po
lizeipräſident in Berlin hat auf eine Anfrage
hin geantwortet, daß ſelbſttätige Verkaufs
apparate (Automaten) nach wie vor nach den
geltenden geſetzlichen Beſtimmungen als offene
Verkaufsſtellen angeſehen und behandelt

des Dammes., Das Unterholz wächſt ſich
zu einem wilden ungepflegten Geſtrüpp aus.
Dazwiſchen liegen große Flächen, auf denen würden. Die Preſſenotizen, die von einer



Aenderung der geſetzlichen Beſtimmungen oder
einer anderwe tigen Behandlung gegenüber den
Warenautomaten ſprächen, entbehrten, zurzeit
wenigſtens, jeder tatſächlichen Grundlage“.

Familienausflug des
Evangeliſchen Arbeilervereins.

Am Sonntag fand der vom Verein be-
ſchloſſene Familienausflug nach Löpitz ſtatt.
Nur etwa ſieben Perſonen hatten ſich zur be-
ſtimmten Zeit am Sammelplatz (Neumarkts-
kirche) eingefunden. Mit Rückſicht darauf ließ
man einen Teil der zu Schieß- und Kegel-
preiſen beſtimmten Gegenſtände zurück. Jn-
deſſen fand ſich noch eine ganze Anzahl Nach
zügler ein; ſelbſt der gegen 4 Uhr einſetzende
Regen hatte ſie nicht abſchrecken können. Nach
einer allgemeinen Kaffeepauſe begrüßte der
Vorſitzende, Paſtor Riem, die Erſchienenen.
Er gab dann einen kurzen Bericht über die
letzte Verſammlung.

Die Verſammlung war einberufen, um zu
einem Rundſchreiben des Verbandes Stellung
zu nehmen, in welchem dieſer die Zweigvereine
auffordert, ihre Anſicht zu drei Fragen
Sterbekaſſe, Vereinsorgan und Zentrali-
ſationsmaßnahmen zu äußern. Die Punkte
wurden vom Bezirksſekretär Krüger (Halle)
in längerem Vortrag ausführlich behandelt
und in lebhafter Beſprechung eingehend er-
örtert. Die Verſammlung beſchloß, es bei der
Vereinsſterbekaſſe in ihrer jetzigen Form zu
belaſſen, die vorgeſchlagene viermalige Zu-
ſtellung des Verbandsorgans „Evangeliſche
Volksſtimme“ abzulehnen und auch die Zen-
traliſationsbeſtre bungen (Ortsgruppen ſtatt
Zweigvereine) abzuweiſen.

Jnzwiſchen hatte ſich das Regenwetter ver-
zogen, und die Sonne lockte in den Garten,
wo man ſich allerlei Kurzweil hingab.

Sommerfeſt
Turneriſche Bereinigung.

Am Sonntag veranſtalteten die Turnerinnen
der Turneriſchen Vereinigung ein Sommerfeſt
auf ihrem Turnplatz an der äußeren Friedrich-
ſtraße. Eingeleitet wurde dieſes Feſt am Vor
mittag durch Fauſtballwettſpiele der Turner
gegen auswärtige Vereine. Leider wurden die
nachfolgenden Spiele durch das ungünſtige
Wetter geſtört. Trotzdem war eine rege Be
teili r zu verzeichnen.n achmittag boten die Turnerinnen ihren
Gäſten zum Teil humoriſtiſche Darbietungen,
denen man allgemeine Anerkennung ausſprach.
Ein Grammophon einer hieſigen Radiofirma
ſorgte für muſikaliſche Unterhaltung. Auch
wurden den Kleinſten die üblichen Beluſti-
82723 geboten, die mit der Verteilung von

eckerbiſſen ihren Höhepunkt erreichten. Der
am Abend angeſetzte Fackelzug mußte bis auf
den nächſten Sonntag verſchoben werden. Mit
einem Tänzchen und dem Geſang fröhlicher
Turnerlieder nahm das Sommerfeſt am ſpäten
Abend einen harmoniſchen Abſchluß.

Bezirkskreffen
der Führer und Helfer der Jugendverbände.

Die Führer und Helfer (innen) der Ju-
gendverbände und -vereine des Bezirkes
treffen ſich am 31. Auguſt und 1. September
dieſes Jahres im Landjugendheim Dü-
ben zu der 14. Arbeits gemeinſchaft der Ju-
gendführer des Bezirkes. Geplant iſt auf
Wunſch der Teilnehmer der letzten Tagung fol-
gendes: Sonnabend, den 31. Auguſt, abends
8.30 Uhr: Begrüßung, Volkslieder, „Vom
Volkstanz“ (Jrmgard Hoppe, Eisleben), Neue
deutſche Tänze Vorführungen Herbert
Oettke, Berlin), Volkslieder; Sonntag, den
1. September: 9.30 Uhr: Morgenfeier Heim-
verwalter Hilbert, 10 Uhr: Arbe tsgemeinſchaft:
Thema: Richtungen der Kreispſychologie“
(Kreisjugendpfleger Rektor Braune, Burgör-
ner), „Sexualnöte der Jugend“ (Fürſorger H.
Weicker, Merſeburg), 13 Uhr: Mittageſſen im
Heim; nachmittags: Spiel und Tanz.

Anmeldungen ſind bis zum 28. Auguſt an
die Geſchäftsſtelle des Bezirksausſchuſſes für
Jugendpflege, Merſeburg, Regierung, zu
richten.

Verſchlechterung in der
Fürſorge für Kriegsbeſchädigke

Von der Landesverbandsgeſchäftsſtelle des
h rlerblie deutſcher Kriegsbeſchädigter und

riegerhinterbliebener e. V., Halle, Breite Str. 19,
wird uns geſchrieben:

Da der Verſorgungsetat im Jahre 1928,/29 um
irka 70 Mill. RM. überſchritten worden iſt, hat
ich das Reichsarbeitsminiſterium veranlaßt ge-
ehen, einſchneidende Maßnahmen zu verfügen.

1. Die bisherige Sperrvorſchrift für Nachunter-
ſuchungen wird mit Wirkung ab 1. Oktober 1929
aufgehoben. 2. Bei Anträgen auf nachträgliche
Bewilligung der Ausgleichzulage wird die rück-
wirkende Kraft von drei Jahren auf drei Monate
herabgeſetzt. 3. Bewilligungen im Wege des
Härteausgleichs, mit rückwirkender Kraft, wird
im allgemeinen nicht mehr ſtattgegeben

Wektervorherſage.
Ganz W etereuropa iſt jetzt von einem kühlen

Polarluftſtrom überſchwemmt, der auf der
Rückſeite eines zwiſchen Finnland und Schwe-
den gelegenen Tiefes nach Süden ſtrömt. Mitder polaren Luft hat ſich ein im Weſten
lagerndes Hoch nach Mitteleuropa vorgeſchoben.
Infolgedeſſen iſt im Norden des Reiches wieder
allgemeine Beſſerung eingetreten. Wir dürften
demnach bei ſüd weſtlicher Luftzufuhr wieder
etwas Temperaturanſtieg zu erwarten haben.
er wird die neue Störung vermutlich
unſer Wetter wieder ungünſtig beeinfluſſen.

Vorherſage: Zunehmende
zeitweiſe Regenſchauer.

Temveraktur,

Vereine, Veranſtaltunge
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Der weiße Harem“

ſowie ein gutes Beiprogramm.

e l n gehn ne24. Auguſt, im „Sächſiſchen Hof“ Fahnenweihd
und Schützenfeſt.

Die kakholiſche Kirche im Bau.
Neu-Röſſen. 1929 ſoll das Jahr der Kirchen

bauten werden. Die Pläne ſowohl für das
evangeliſche als auch für das katholiſche Gottes-
haus liegen ſeit Wochen fix und fertig da.Seit Anfang dieſes Monats haben nun die
praktiſchen Arbeiten für den Bau der katho-
liſchen Kirche begonnen. Sie wird bekanntlich
im äußerſten Südweſten der Siedlung auf dem
roßen freien Platz an der Roſenſtraße Ecke

ergaſſe) ihren Standort finden.
Ueber die Formgebung ſowohl außen als

innen iſt ſeit Monaten die Meinung der
intereſſierten Kreiſe ſehr geteilt geweſen. Die
neue Kirche wird in gewiſſem Sinne mit der
Bauweiſe in althergebrachter Form brechen.
Auch von Kirchen verlangt man heute eben in
beſtimmten Grenzen

moderne Linje.
Das Röſſener n wird modern werden,ohne jedoch zur ſachlichen Nüchternheit herab-
zuſinken, Von öffentlichen Gebäuden und vor
allem von Kirchen verlangt man eben eine
beſondere Stellung im Rahmen der anderen
Baulichkeiten. Man kann wohl das Vertrauen
haben, daß der Entwurf des Architekten Lips-
meier-Magdeburg, dieſen Anforderungen ge
recht wird. Die neue Kirche wird mit ihrem
ſchlanken etwa

Be25 Meter hohem Turm
den Blickpunkt darſtellen, auf den die Straßen
der Umgebung ſich richten. Wie ein mahnendes
Steinmal wird ſie mit dem krönenden Kreuz
weit in der Auenniederung zu ſehen ſein.
Die an ſich glatten Seiten werden durch

de e e eKonzert e. Nilitärmuſiker. M.ittwoch,
21. Auguſt, großes Monſter- Konzert Abon-
nementskonzert) des Vereins ehemaliger Mi-
litärmuſiker unter Mitwirkung der Ortsvereine

ne und Naumburg (zirka 120 Mann) im
aſino.

Ange fahren
Montag nachmiltag gegen 6 Uhr wurde am

Blumenhaus Trebſt eine junge Radlerin von einem
Auto angefahren. Sie ſtürtzte zu Boden und blieb
beſinnungslos liegen. Die erſte Hilfe wurde ihr im
Blumenhaus Trebſt zuteil.

Bnuudf! g über den Gotthard?te:ch.
Ein Schwan veranſtaltete heute morgen über

dem Waſſer des Gotthardtsteiches einen
ſchnittigen Rundflug, der viele Beobachter am

dieUfer zuſammenzog. Bewundert wurde
große Spannweite des Waſſervogels, der in
nur geringer Höhe über dem Waſſer dahin-
flog. Eine lange Strecke im Gleitflug brachte
ihn wieder in ſein Element zurück, wo er
von den Kameraden durch Flügelſchläge ins
Waſſer lebhaft begrüßt wurde.

Von der Mittelſchule. Frl. Möbius von
der hieſigen Mittelſchule kehrte geſtern von
einem ſiebenwöchigen Studienaufenthalt in
England wieder heim. Anläßlich der Ver-
faſſungsfeier der Mittelſchule erhielt Fritz Hä-
richs, Schüler der erſten Klaſſe, das von
der Reichsregierung den Schulen überwieſene
Buch „Deutſche Einheit, deutſche Freiheit“ als
Auszeichnung.

Ein ſchattiges Plätzchen mußte jetzt wieder
dem Verkehr zum Opfer fallen. Jn der Bis-
marckſtraße vor der Damaſchke-Siedlung befand
ſich bisher eine doppelte Baumreihe von un-
gefähr zehn Metern. Der Durchbruch der Bis-
marckſtraße durch die Gagfah forderte die
Beſeitigung einer Baumreihe. Durch den Ver
luſt der Bäume gewinnt die Fahrbahn 1,50
Meter.

Aus der Amgebung.
Major von Röder

Hohe Perſönlichkeiten zur Beiſetzung erwartet.
Bündorf. Freitag verſchied plötzlich der auf

Schloß Bündorf wohnhafte Herr Major v.
Röder, der Gatte in zweiter Ehe der unlängſt
verſtorbenen Frau verw. Gräfin von Zeche
Burkersrode, in Heidelberg, wo er ſich vor-
übergehend aufhielt, im Alter von 75 Jahren.
Der Genannte kam im Zimmer zu Fall und
trug einen Oberſchenkelbruch davon, an deſſen
Folgen er verſtarb. Major von Röder war
früher Kommandeur im 1. Garde- Regiment
zu Fuß in Potsdam, Kammerherr und per-
ſönlicher Freund des Kaiſers. Die ſterbliche
Hülle iſt von Heidelberg nach dem Stammſitz
Bündorf überführt worden, wo die Beiſetzung
in die Familiengruft morgen, Dienstag, den
20. Auguſt, nachmittags 4 Uhr, erfolgt. Zu
den Beiſetzungsfeierlichkeiten wird als Ver-
treter des ehemaligen Kaiſers ein Prinz des
kaiſerlichen Hauſes erwartet.

Im hohen Bogen in die Pfütze.
Schkopau. Ein junger Motorradfahr. aus

Merſeburg fuhr am nntag nach Schkopau.
Jn Schkopau kam die Maſchine ins Rutſchen
und in e Bogen flog er in eine Waſſer-pfütze. i dem Sturz verletzte er ſich er
heblich am rechten Knie und verſtauchte ſich
die linke Hand. Die Maſchine trug Beſchä
digungen an der Lichtleitung und am Wind-
fang davon.

Blitzſchlag in die Bürgerſchule.
Bad Lauchſtädt. Ueber unſere Fluren zog

am vergangenen Sonnabend ein ſchweres Ge-
witter. Ein Blitz ſchlug unter furchtbarem
Krachen in den Blitzableiter der hieſigen Bür-
gerſchule. Beim Ueberwinden des Dachfirftes
hob er einen Meter breit Ziegel ab, die zum
Teil zu Boden ſtürzten. Eine ſtarke Rauch-
wolke war das Zeichen, daß er in der Erd-
leitung verſchwunden war. Die Obſtbgnne
in den Gärten der S
aber nicht in dem Maße, wie auf der Straße
nach Merſeburg zu, wo das Obſt buchſtäblich
herabgeriſſen wurde, ja, nicht nur das, ganze

ſchlanke Säulen angenehm aufgeteilt werden
und beſonders die Portalfront zieren, unter
deren Arkaden ſich der Eingang befindet.
Ueber die Ausgeſtaltung des Jnneren be-
richteten wir ſchon früher ausführlich.

An der Roſenſtraße ſind die Erdarbeiten
aufgenommen worden, hohe Gerüſte deuten
auf baldige Aufnahme der Bauarbeiten hin.
Die „Erlöſerkirche“ von Röſſen wird auf jeden
Fall ein würdiges Haus zur Ehre des
Schöpfers werden.

Wanderkage der Siedlungsſchüler.
Neu-Röſſen. Das herrliche Sommerwetter

der letzten Tage hat auch die Kinder der hie-
ſigen n hinausgelockt in Gottesfreie Natur. Während ſchon in voriger Woche
eine Klaſſe im ſchönen Weimar weilt und
zwei andere eine Wanderung von Zöſchen aus
durch die Waldungen der Luppeaue nach dem
Schkeuditzer Flugplatz unternahmen, ſind auch
am Montag mehrere Klaſſen unterwegs ge-
weſen. Leißling, Goſek und die Schönburg
bildeten die Ziele nach Süden, die lleſche
Heide war der Anziehungspunkt im Norden.

Brennendes Gebüſch.
Neu-Röſſen.

Weiſe geriet am Sonntagnachmittag in derWindmühlſtraße ein Gebüſch in Brand. Schnell
war die Feuerwehr alarmiert, die binnen

haben auch gelitlt,

kurzer Zeit den Brand erſticken konnte.

wurden herausgeriſſen aus dem Erd
reich.

Unvorſichtigkeit eines Motorradfahrers.
Bad Lauchſtädt. Von einem Motorradfahrer

angefahren wurde dieſer Tage auf der Straße nach
Knapendorf der Gärtner A. Schumann. Ehe er
recht wußte, was vorging, lag er ſamt ſeinem Fahr
rade im Straßengraben. Sein Rad wurde dabei
vollkommen zertrümmert, während er Quetſchungen
leichter Art am Bein davontrug. Ein befreundeter
Motorradfahrer nahm ihn mit nach Hauſe; ſein
Rad ließ er im Graben liegen.

Lampionſchwimmen und
Waſſerreigen.

Nahlendorf. Das Lampionſchwimmen hatte
ſehr zahlreiche Beſucher von Nahlendorf und
der Umgebung veranlaßt, daß Feſtſchwimmen
ſich anzuſehen. Der Teich war ringsum mit
Lampions geſchmückt, deren Schein ſich im
Waſſerſpiegel in bunten Farben widerſpiegelt.
Herr Bademeiſter Büttner, Groß-Kayna,
führte mit ſeinen Waſſernixen ein Schwimm-
reigen und die „Mühle“ vor. Beim Abſchießen
der Raketen und Abbrennen der Feuers konnte
man Rufe der Bewunderung vernehmen., Dank-
bar wären die Gäſte dem Beſitzer des Bades,
wenn bei ſolchen Veranſtaltungen für Muſik
Sorge getragen würde.

—DW

Geflügel-Ausſtellung.
n. Neumark. Der Geflügelzuchtverein von

Neumark und Umgebung hat beſchloſſen, am
7. und 8. Dezember d. J. im Blauſchmidtſchen
Saale zu Geiſelröhlitz wieder mit einer
Ausſtellung von allerlei Geflügel an die
Oeffentlichkeit zu treten, um ſo das Intereſſe
an der Geflügelzucht wach zu halten bzw.
weiter fördern zu helfen, zu Gunſten der
deutſchen Volkswirtſchaft. Jeder Geflügelzüch-
ter bzw. liebhaber von hier und Umgebung
möge ſich jetzt ſchon darauf einſtellen, um
durch die Beſchickung der Ausſtellung mit
erſtklaſſigen Tieren dieſer zu einem guten
Erfolge mitzuverhelfen.

90 Meker-Rieſen.
Lützkendorf. Aus techniſchen Gründen ſollen

auf die etwa 80 Meter hohen Schornſteine der
Grube „Cecilie“ weitere 10 Meter aufgeſetzt
werden. Die Arbeiten haben bereits be-
gonnen. Da der Aufbau auf der Verjüngung
der Schornſteine nicht vorgenommen werden
kann, iſt eine Abtragung derſelben bis zu
einer gewiſſen Stärke erforderlich. Das iſt
nunmehr mit einem Schornſtein geſchehen.
Täglich finden ſich Paſſanten, die die Arbeiten
in ſchwindelnder Höhe mit Jntereſſe verfolgen,
denn haben die Schornſteinbauer normaler-
weiſe ſchon keine leichte Arbeit, ſo iſt dieſe
hier beſonders ſchwierig, da die in Betrieb be-
findlichen Schornſteine unvermindert weiter
rauchen, wenngleich der Rauch auch weiter un-
terhalb durch einen Abzugskanal geleitet wird.

Cämmeritzer Kinderfeſt.
Cämmeritz. Die Gemeinde veranſtaltet am

Sonutag, den 1. September d. Js., erſtmalig
ein eigenes Kinderfeſt, während die Cämme-
ritzer Kinder in früheren Jahren im benach-
barten Crumpa am dortigen Kinderfeſte teil-
nahmen. Auf dem neben dem Bad neu an
gelegten Sportplatz ſieht man die Schuljugend
unter r Anleitung Erwachſener allabendlich
eifrig Tunze und allerlei beluſtigende Spiele
zu dem bevorſtehenden „aroßen Tag“ einüben,
während der Platz von Ektern und Kinder-
freunden umſtanden wird, die den Spielen
intereſſiert zuſehen.

Ehrengabe.

e. Mücheln. Das Gedenkbuch der Reichs
regierung zum 10. Verfaſſungstage erhielt auf
Beſchluß des Lehrerkollegiums der Realſchule
der Unterſekundaner Alfred Korn von hier
(U als würdigſter Schüler.

Auf bisher noch ungeklärto

Von Arbeitsamt.
Mücheln. Im Bezirk der Rebenſtelle Querfurt

des Arbeitsamtes Halle waren am 15. d. Mts. ins
geſamt 516 Arbeit uchende (502 männliche und 14
weibliche zu verzeichnen. Hiervon waren 426 Unter
ſtützungkempfänger (412 männliche und 14 weibliche

50 Jahre Feuerwehrmann.
St. MichelnSt. Ulrich. Am Sonnabendabend

verſammelten ſich die Freiwillige Feuerwehr
und die Gemeindevertretung, um dem Haupt-
mann der Feuerwehr, W. Neuthor, zu
ſeinem 50jährigen Jubiläum als Feuerwehr-
mann die reich verdiente Ehrung darzubringen,
Der Jubilar, ein geborener Merſeburger, war,
bevor er vor nunmehr 34 Jahren die frei
willige wert in St. Micheln mitbegründen
half, 1 J in Merſeburg Mit-glied der Feuerwehr. Wie ſtraff und
eſchult die von ihm geführte St. Michelner
ehr ihren freiwilligen Dienſt verſieht, davon

gab der im Sommer hier abgehaltene 39
Kreisverbandstag der Freiw. Feuerwehren
Kunde. Ortsrichter Krahmer wies darauf hin,
welche Freude es für die Gemeinde ſei, ver-
diente Gemeindeglieder zu ehren. Jm Namen
der Gemeinde überreichte er ihm einen Ehren-
ſäbel mit Widmung. Von dem Provinzialfeuer
wehrverband wurde dem Jubilar eine Ehren-
urkunde zuteil. Herr Neuthor iſt auch lang-
jähriges Mitglied der Gemeindevertretung.

Durchgehendes Geſpann.
Obereichſtädt. Abends gegen 7 Uhr ſcheuten

die Pferde des Geſchirrführers Fritz Härtel
vor einem vorüberfahrenden Motorrad. Die
Pferde gingen durch. Dabei brach das linke
Vorderrad des Wagens, und Härtel wurde
aus der Schoßkelle geſchleudert. Er erlitt
nur leichte Hautaufſchürfungen, dagegen ſcheint
er ſchwere innere Verletzungen davongetragen
zu haben, ſo daß noch am Abend ſeine Über-
führung in die Klinik nach Halle notwendig
wurde.

Neue Gemeindeſchweſter.
Reichardts werben. Die letzte Gemeinde

ſchweſter wurde am 8. d. Mts. von ihrem
Mutterhaus, dem Sophienhaus in Weimar,
friſtlos entlaſſen. An ihre Stelle iſt kurz da
rauf unſere neue Schweſter aus demſelben
Haus getreten. Jn der etwa 1500 Seelen
zählenden 3 Gemeinden, Reichardtswerben,
Poſenderf und Tagewerben tritt ihr ein großes
ſchwieriges Arbeitsgebiet entgegen. Möge ihr
Wirken zum Wohle unſerer Gemeinden ein
reichgeſegnetes ſein.

Flugtag.
Reichardtswerben. Der Weißenfelſer Flugtag

war auch unſer Flugtag. Er ſpielte ſich in der
benachbarten Burgwerbener Flur ab. Am
Sonnabend ſtreute ein niedrig über das Dorf
ſtreichendes Flugzeug Reklamezettel aus. Jm
Nu waren die Kinder eifrige Sammler dieſer
neuartigen Vögel. Am Sonntag ſtrömten die
hieſigen Einwohner nach dem Hoppeberg und
der nahen Weißenfels-Merſeburger Chauſſee,
um als Zaungäſte den Kunſtflügen und Fall
ſchirmabſprüngen zuzuſehen.

GuſtavAdolfFeſt.
Kauern. Vorausſichtlich am 22. Sept. findet

in Kauern das diesjährige Guſtav-Adolf-Feſt ſtatt.
Hoffentlich iſt die Witterung günſtig, damit die
Teilnehmer auf dem herrlich gelegenen ſchattigen
Dorfanger angenehme Stunden verleben.

Probepredigt
Teuditz und Zöllſchen. Herr Pfarrer Brückner

aus Wolfenſtedt bei Allſtedt wird am Sonntag,
den 25. Auguſt eine robepredigt halten und zwar
in Zöllſchen um 8 e und in Teuditz um 10 Uhr.
Jm Anſchluß an die Predigt findet eine katechetiſche
Unterredung mit den Konfirmanden ſtatt.

Die Ernke verbrannk.
1000 Zentner Getreide vernichtet.

Schkenditz; Am Sonnabendabend, gegen
10.15 Uhr, ertönte erneut Feueralarm in un-
ſerer Stadt. Es brannte wieder ein großer
Getreidediemen des Landwirts Uhlig, und
zwar auf der gleichen Stelle am Beubditzer
Weg, unweit des Flughafens, wo erſt am
2. Auguſt ein Getreiöediemen durch Brandſtif-
tung vernichtet worden war. Am Sonnabend
verbrannte die Ernte von 74 Morgen, etwa
1000 Zentner Gerſte, Weizen und Hafer. Auch
diesmal liegt wieder Brandſtiftung
vor. Der Automobillöſchzug der Freiwilligen
Feuerwehr war bald zur Stelle und nahm
auch Ablöſchverfuche vor, mußte aber dann, da
nichts zu retten war, den Getreidediemen nie-
derbrennen laſſen. Die ſofort bei Ausbruch
des Brandbes mittels Kraftwagen einge-
troffene Polizei konnte durch die auf dem
Brandplatz anweſende große Menſchenmenge
ungefähr eine Fuhre Hafer retten laſſen. Auch
zwei voll beladene Wagen, die in unmittel
barer Nähe des Diemens ſtanden, konnten ge
rettet werden, während ein öritter beladener
Wagen dem Brande zum Opfer fiel. Der
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.
e
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ſchwere Hagelſchäden.
glitzſchmar. Das Unwetter am Sonntag

hat her an er iedenen Gebäuden erheblichen
Schaden angerichtet. Der heftige Wind riß
on mehreren Scheunen und Stallungen die
Riegel herunter. Ein Dach einer Stallung
Zutde abgehoben und fiel mit gyoßem Getöſe
in einiger nun zu Boden, wobei es dasDa ca es beſchädigte, Beſonders

Feldern
en und dur

Bageritz abge

Sturmeswüken.
Ballſtedt. Unſer Ort hat am Sonnabend einendweren Tag eriebt, daß ſich der älteſte Ein

P ſrer keines ähnlichen erinnern kann. Mittags
turz nach 1 Uhr entlud ſich plötzlich ein Gewitter,
verbunden mit orkgnartigem Sturm und großem
vagelſchlag. Die Hagelkörner waren größer als
kaubeneier und hatten koloſſale Wirkung, ſo daß
diele Fenſterſcheiben eingeſchlagen wurden. Das
Getreide, das noch auf dem Halme ſtebt iſt völlig
vernichtet: aufgeſtelltes Getreide liegt verſtreut
umher und iſt ebenfalls über die Hälfte aus
geſchlagen. Runkeln und Kartoffeln ſind zer-
jauſt, die weitere Gurkenernte iſt vollſtändig ver
nichtet. Schwer hat das Wetter auch das Obſt
mitgenommen, 8 daß unſer Oebſter wohl nicht
ganz auf ſeine Koſten kommen wird. Nur einige
Landwirte ſind gegen Hagel verfichert.

Am ſchwerſten wurde jedoch der ſanrg weiſe
Landwirt Ernſt Kallenberg betroffen. Ein faſt
vollſtändig fertiggeſtellter Neubau war vom
Sturm umgeriſſen worden, ſo daß ſämtliche Zie-
geln entzwei geſchlagen ſind, und neue ſchwereBalkenhölzer einfach mitten durchgebrochen wur

den. Das ganze Holzwerk lag mitten auf der
Straße. Die Stubendeſke mußte geſtützt wer-
den, da auch durch ſie das Waſſer in die Stube
drang.

der wiedergefundene Ring.
Giersleben. Eine hieſige Einwohnerin hatte

vor etwa acht Jahren ihren Ring verloren. Alles
Suchen war vergebens Vor einigen Tagen wurde
nun der längſt vergeſſene Ring beim Reinigen
des Strohbodens gefunden; er konnte der er-
fteuten Eigentümerin wieder zugeſtellt werden.

Reue Schlackengiefzverſuche.
Helbra. Auf der Kochhütte iſt man jetzt mit

Verſuchen beſchäftigt, an Stelle der bisher verwen-
deten Schutzwand in den Formblechen aus Ton
und Lehm eine Miſchung aus Borax und Kali zu
verwenden Der neue moderne Hochofen der
Kochhütte der Mansfeld A.G. ſchreitet rüſtig
ſeiner Vollendung entgegen und kann wohl bald
dem Betriebe übergeben werden.

Kohlenſtaubexploſion.
Rachterſtedt. Die Alarmſirene der Braunkohlen

grube Concordia rief am Sonntag nachmittag die
Feuerwehr und Sanitätskolonne zum Werk, wo
ſich in der Brikettfabrik eine Kohlenſtaubexploſion
ereignet hatte. Glücklicherweiſe hatte das Un-
glück keine größeren Ausmaße angenommen. Der
ſofort herbeigeeilte Dr. Rauſchenbach-Froſe leiſtete e harAuftrag der Landesanſtalt für Vorgeſchichte zudie erſte ärztliche Hilfe. Ein aus Hoym
ſtammender Grubenarbeiter hatte durch die Stich-
flamme Geſichts- und Armverbrennungen davon-
getragen, während der Grubenarbeiter Hof-
ſommer von hier, der ſich durch Abſpringen zu
retten verſuchte, Beinverſtauchungen erlitt.

Der Roman des Liederfürſten.
Von Moritz Bandd.

Copyright 1929 by Literar. Bureau W. Geppert-
Pieau, Salzburg, Neutorſtraße 24.

Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
„Wird ſchon was Rechtes ſein,“ brummte

der Vater. „Du biſt doch noch viel zu jung, um
etwas Ordentliches ſchaffen zu können, laß ein-

fen. was du da zuſammengeſchrieben
aſt.

Nur zögernd ſchob Franzl dem Vater das
Blatt hin.
Langſam glitten des alten Schuberts Augen
über die Zeilen, er hob und ſenkte den Kopf
im Takt, und ſeine Lippen fummten faſt unhör-
var die Melodie mit. Mit einem Ruck ſchob
er dann das Blatt über den Tiſch zurück.

Ach was, Unſinn! Was verſteht denn ein
ſolcher Grünſchnabel wie du vom Kompo-
nieren? Wirſt halt von irgendwo eine Melobdie
im Kopf haben und bildeſt dir nun ein, daß ſie
von dir ſelber iſt.“

Franzk wurde blaß vor Erregung über dieſes
herbe Urteil ſeines Vaters.

„Nein, Vater,“ ſagte er mit zitternder
Stimme, „das iſt von mir ſelbſt! Es iſt nicht
das erſte, was ich geſchaffen habe frag nur
den SpaunPepi?“

„Der iſt grad ſo ein dummer Bub wie du,
und ich find es höchſt ungehörig, wenn du, an-
ſtatt wie ſich's gehört, ordentlich zu lernen,
deine Zeit mit ſolchem Firlefanz verlierſt.

erk dir das, Franzl!“
gig Franz erwachte nun der gekränkte Ehr-

z.

„Es ſcheint dir aber doch ganz gut gefallen
zu haben, Vater?“ fagte er faſt höhnend.

„Das ſchon! Sogar ſehr gut, aber gerade
deswegen glaub ich nicht daran

Walternienburg-B

der Schubert Franz

Eine Scheune eingeäſcherk.
Bernburg. Während der Druſcharbeit brach in-

folge Kurzſchluſſes der Kraftleitung Feuer in der
Scheune des Ziegeleibeſitzers Grauel aus. Das
Feuer griff mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß
es den an der Dreſchmaſchine denn igten
Arbeiterinnen nicht mehr gelang, ihre en zu
retten. Es war nicht möäglich, vierzig vor der
Scheune lagernde Zentner Korn in Sicherheit zu
bringen. Vor Jahresfriſt brannte der dicht nebender Cheune gelegene Ma ren aus. Der
San iſt durch Verſicherung gedeckt. Die

eune iſt his auf die Mauern ausgebrannt.

Erkrunken.
Die Schulkameraden verſchweigen das Unglück.

Torgau. Jn der Elbe ertrank am Sonntag
nachmittag beim Baden unterhalb Repitz der
9jährige Sohn des Lokomotivheizers Friedrich
Grabe aus der Breite Straße, der Schüler
Fritz Grabe. Er hatte ſich um 6 Uhr mit
mehreren Kameraden von Hauſe fortbegeben.
Die Eltern hatten ihn vorher noch ermahnt,
nicht in der Elbe, ſondern in der Badeanſtalt
am Großen Teich zu baden. Gegen 8 Uhr
abenös kehrten die Jungen ohne ihren Kame-
raden zurück. Zunächſt gaben ſie an, Fritz
komme nach. Er ſei noch im Glacis geblieben.
Auf näheres Befragen ſtellte ſich dann heraus,
daß Fritz Grabe einem Unglück beim Baden
zum Opfer gefallen war. Er hatte ſich auf eine
Bohle geſetzt, die dann mit ihm in die Elbe
hinausgetrieben war. Jm Strome kippte die
Bohle um, und der Knabe verfank vor den
Augen der entſetzten Kameraden, die lange
Zeit nicht den Mut fanden, Hilfe herbeizuholen
oder die Eltern des Ertrunkenen zu benach-
richtigen. Die Leiche konnte noch nicht gebor-
gen werden.

Jn ſchwerer Gefahr.
Torgau. Auf der Elbe ereignete ſich am

Freitag bei Dautzſchen ein Unfall, der leicht
ſchlimme Folgen haben konnte. Jn der Nähe
des Gutes „Roter Ochſe“, wo augenblicklich
der Bagger und der Spüler in Tätigkeit ſind, be
gegneten ſich die Dampfer „Geyer“, der tal-
wärts fuhr, und „Schleſien“, der elbaufwärts
zog. An den letzten Kahn des Dampfers
„Schleſien“ hatte ſich ein mit vier Fiſchern be-
ſetztes Fiſcherboot aus Torgau gehängt. Durch
die Strömung wurden die Kähne des aufwärts
fahrenden Dampfers nach rechts gedrückt, ſo
daß der „Geyer“ Not hatte, ſich zwiſchen dem
Bagger und den Kähnen hindurchzuſchlängeln.
Er konnte es aber nicht verhindern, daß der
Fiſcherkahn gegen den Radkaſten des „Geyer“
ſchlug. Das Boot ging ſofort unter.
Einer der Fiſcher konnte ſich am Seil halten
und auf den großen Kahn klettern, die anderen
drei verſuchten ſchwimmend das Ufer zu er-
reichen. Zweien gelang es, der dritte kehrte
auf halbem Wege wieder um und wollte zum
Dampfer ſchwimmen, als ihn die Kräfte
ver ließen. Doch die Elbebauarbeiter hatten
bereits ihr Boot flott gemacht und kamen ge-
rade zur rechten Zeit, um den Sinkenden noch
zu retten. Die Geräte und Netze des Fiſcher-
»ootes ſchwammen verſtreut auf der Elbe um-

her und gingen verloren.

Ein 4500 Jahre altes Erb-
begräbnis.

Bennungen. Jn der Kiesgrube im Schanzen-
hügel bei Bennungen war man beim Abräumen
auf Steinplatten, die Reſte eines vorgeſchichtlichen
Grabbaues, geſtoßen. Nachdem ein Teil des
Baues durch Herrn Spengler-Sangerhauſen im

Halle ünterſucht wurde, wurde der Reſt der An-
lage vom 23.-26. Juli von der Landesanſtalt für
Vorgeſchichte durch Herrn Dr. Grimm planmäßig
unterſucht. Es handelt ſich um ein Erbbegräbnis
einer Sippe der jüngeren Steinzeit, und zwar der

ernburger Kultur (alfo der

Lächelnd faltete Franz das Blatt zuſammen
und ſchob es in die Taſche.

„Mehr wollt ich nicht wiſſen, Vater
er ernſt. „Wann fangen wir denn
muſizieren?“

„Kannſt du's gar net erwarten?“ begehrte
der Alte auf, in deſſen Antlitz ſich ein ſeltſames
Gemiſch von Zorn und Freude zeigte. Jn
dem Franzl ſchien doch etwas ganz Beſonderes
zu ſtecken. „Holt's die Jnſtrumente, Buben!“

Ferdinand, Jgnaz und Franz holten aus
dem Nebenzimmer ihre Jnſtrumente und
Vaters Cello, und alle vier begaben ſich an das
Fenſter, wo zwei Notenpulte mit den bereits
aufgeſchlagenen Notenheften ſtanden, während
Jganaz und Ferdinand ihre Noten auf das
Brett des nach der Straße offenen Fenſters
legten. Sie ſtimmten die Geigen, und auf ein
Zeichen des Vaters ſetzten ſie zu dem Mozart-
quartett ein.

Mit Andacht und Hingebung ſpielten ſie die
feelenvollen Klänge des klaſſiſchen Werkes,
deſſen erſte Zuhörer die Mutter mit den übri-
gen Kindern waren, die ſich im Hintergrunde
des Zimmers im Türrahmen drängten, um der
Muſik zu lauſchen, die nächſten waren die
Wohnungsnachbarn, die einer nach dem andern
geſchlichen kamen, um auf dem offenen Gang
des Hofes Mozart zu hören, deſſen bezaubernde
Melodien durch das Haus und den Hof und zur
Gaſſe hinaus ertönten. Die Paſſanten blieben
gern ſtehen, um mitzugenießen, und ſo gab es
denn bei dem beſcheidenen Haus- und Familien-
konzert eine Schar andachtsvoller Zuhörer,
die entzückt das gebotene Gratiskonzert mit-
genoſſen

„Ja, die Schuberts, die verſtehen's halt!“
„Der Herr Schulmeiſter a tüchtiger

Mann!“
„Die

Muſikl“

ſagte

an zu

is

Schubert-Buben ſpielen a feine l

z um 2500 v. Ehr.). Der
rabes war etwa über 3 Meter lang und ebenſo

breit und war mit einer 40 Zentimeter hohen
Trockenmauer umgeben. Am Oſtende waren die
Reſte eines 134 Meter langen, mit Steinen um
egten Fange-, der den Zugang zur Kammer hil-ete. Das Ganze war, wie an mengeſuntene
Steinplatten beweiſen, Friyr nglich mit einer
Holzdachkonſtruktion bedeckt, die Mit Steinplatten
gugede t war. Beim Vergehen des Holzes iſt
ann der Oberbau des Graäbes eingefallen. Jn

dem neu unterfuchten Teil des Grabes fanden
ſich noch 13 Schädel und andere Knochen von
Erwachſenen und Kindern, ſo daß im a
etwa 30 Tote vaigeſett waren. Die Skelette und
Schädel lagen wirr durcheinander, ſo vo ange
nommen werden muß, daß es ſich um ein Erb-
begräbnis handelt, bei dem bei einer neuen Be
e tung jedesmal die Reſte der Vorhergehenden
n die Ecke geſchoben wurden. So fanden ſich in

der hinterſten Ecke 7 Schädel dicht beieinander.
An Beigaben wurden die Reſte mehrerer Gefäße
und eine Reihe durchbohrter Zähne von Fuchs,
Wolf und Hund, die aufgereiht als Schmuck ge
tragen wurden, gefunden.

Agenkuren!
Abban bei der Finnebahn.

Saubach. Jn den letzten Monaten wurden
auf den einzelnen Stationen der Finnebahn
Erhebungen über den Verkehr von Gütern und
Perſonen angeſtellt. Wie nun bekannt wird,
ſollen faſt alle Stationen in Agenturen umge-
wandelt werden. Vorgeſehen ſind bis jetzt die
Stationen Golzen, Saubach, Bachra, Oſtra-
mondödra und Großmonra. Die beteiligten Orte
wollen gegen den geplanten Rückſchritt Proteſt
erheben.

Niedrigere Theakerpreiſe.
Nordhauſen. Um auch den breiteften Schichten

der Bevölkerung die Teilnahme an der Mietfolge
des Stadttheaters, deſſen diesjährige Winter-
ſpielzeit am 1. Oktober beginnt, zu ermöglichen,
ndedie Abonnementspreiſe erheblich herabgeſetzt
worden.

500 fleißige Hände.
Vom Bau des Kinderheims.

Harzgerode.
Landesverſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt bet
Harzgerode geht ſehr ſchnell vorwärts. Kaum
neun Wochen iſt es her, daß mit dem Bau be-
gonnen wurde und ſchon ſtehen die Gebäude zum
Teil in mehrſtöckiger Höhe vor uns. Man kann
ſich eine Vorſtellung von der Betriebſamkeit
machen, wenn man hört, daß rund 250 Arbeiter
gleichzeitig auf dem Bauplatz tätig ſind und daß
täglich 30 000 Stück Ziegelſteine vermauert wer
den. Auf dem Bauplatz treffen täglich etwa zehn
Laſtzüge (Autos mit Anhängern) ein, die alker-
hand Baumater'al heranbringen. Der Bahnhof
Harzgerode weiſt erheblich geſteigerten Verkehr
auf, denn auch dort treffen jeden Tag eine An-
zahl Güterwagen mehr ein.

Jn Zwiſchenräumen von rund einer Woche
werden auch vie weiteren Gebäudeteile ſoweit ge
fördert, ſo daß das Richtefeſt, das ein ein-
heitliches ſein ſoll, in etwa vier bis fünf Wochen
ſtattfindet. Bis zum Winter ſoll noch allent-
halben das Dach darauf kommen, ſo daß tm
Winter und nächſtes Jahr der Jnnenausbau er
folgen wird.

Der Zweck der Kinderheilſtätte iſt eigenartig.
Die Heilſtätte dient zur Aufnahme von gefund-
heitsgefährdeten und kranken Kindern von Ver-
ſicherker der Jnvalidenverſicherung, und zwar
einer für die Verſicherten koſtenloſen
Auf nahme. Das iſt eine erhebliche Ausgeſtal-
tung der Jnvalidenverſicherung, die bisher ſolche
Einrichtungen nicht hatte Dieſe Kinderfürſorge
iſt ein neuer Zweig der Betätigung der Landes-
verſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt. Die neue
Anſtalt dient zur Aufnahme von etwa 120 KHin-
dern. Sie wird, was ihren räumlichen Umfang
anbetrifft, die größte derartige Anſtalt
im Deutſchen Reich Die Heilſtätte beſitzt

geweſen, als er im Oktober 1808 durch den Hof-
muſikgrafen Ferdinand Graf Kueffſtein mit
Genehmigung des Oberhofmeifteramtes in das
Sängerknabenkonvikt auf dem Jeſuitenplatz
aufgenommen worden war. Bis dahin hatte er
vom fünften Jahre an bei ſeinem Vater den
Elementarunterricht genoſſen, bei dieſem ſingen
gelernt, nud wiederholt war die ſchöne Sopran-
ſtimme Franzls bei den Kirchenkonzerten in
der Liechtenthaler Pfarrkirche aufgefallen. Mit
ſechs Jahren kam Franzl in die öffentliche
Schule, wo er ſtets der Erſte in ſeiner Klaſſe
war, und ſchon mit acht Jahren brachte ihm
ſein Vater das Geigenſpiel bei, in welchem er
es raſch zu beſonderer Fertigkeit brachte. Der
Liechtenthaler Chorregent Michael Holzer
nahm ihn als Sängerknabe für die Kirche in
die Lehre, und ſo war denn der Anlaß gegeben,
den jungen Schubert, der ſo viel muſikaliſche
Begabung zeigte, als Sänger in die kaiſerliche
Hofkapelle zu bringen, die unter der Leitung
des damals allmächtigen Hofkapellmeiſters
Salieri ſtand. Wohl tat dem Knaben das not-
wendige Scheiden vom Elternhauſe weh, aber
ſeine Liebe zur Muſik beſtegte jedes Bedenken,
und erbrachte in den düſteren, kloſterähnlichen
Räumen des Konvikts die Zeit bis 1813 zu, da
er ſeine helle Sopranſtimmes verloren hatte
und darum die Stätte ſeiner muſikaliſchen
Ausbildung verließ, um wieder in ſein Vater-
haus zurückzukehren.

Dieſes Konvikt war eine Art von Konſer-
vatorium, in welchem alle Jnſtrumente gelehrt
und Orcheſter geſpielt wurde, die Singproben
für die Hofkirchenkonzerte abgehalten wurden.
Schubert ſpielte dort Geige und Bratſche und
brachte es durch ſeine beſondere Begabung
bald zum ſtellvertretenden Dirigenten ſeiner
jungen Kollegen, wenn der Hoforganiſt
Ruzitſka verhindert war, dieſe Uebungen zu
leiten. Die täglichen Uebungsſtücke waren
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Balkons und Veranden auf denen die kranken
Kinder liegen könen, Operationsſäle, einen
Speifeſaal, Planſchbecten uſw

Eckener Ehrenſchützenkönig.
Aſchersleben. Bei der Schützenkorporation

Askania iſt folgender Brief vom Sekretariat
Dr. Eckeners eingegangen:

„Jm Auftrage unſeres Herrn Direktor
Dr. Eckener beſtätigen wir den Eingang Jhres
an diefen gerichteten Telegramms:;

„Zum 39. Haupt und Königsſchießen auf
z Ehrenſcheibe „Graf Zeppelin“ über dem

Ozean durch Oberſchützenmeiſter Bornowſki
den beſten Ehrenſchuß abgegeben für Dr.
Eckener. Schützenkorporation Askania bittet
ehrfurchtsvoll um Annahme der Ehren-
ſchützenkönigswürde“

und haben Jhnen ergebenſt mitzuteilen, daß
Herr Dr. Eckener die Würde eines Ehren-
ſchützenkönigs dankend annimmt.

Mit vorzüglicher Hochachtung
gez. i. A.: A. Heck.“

Unkerhöhltke Straße.
Kelvetſten An der Ecke Friedrich- und

Kühlingerſtraße ereignete ſich geſterrn vormittag
ein außergewöhnlicher Unglücksfall, der zur Auf-
deckung eines ſchweren Straßenſchadens führte.
Als ein Geſpann di. Kühlingerſtraße paſſierte,
gaben die Pflaſterſteine plötzlich nach und dasHpferd verſank in den Erdboden. Bei der Unter-

fuchung ließ mar auf eine große unterhöhtte
Stelle, die früher oder ſpäter zuſammengeſtürzt
wäre. Unter den Pflaſterſteinen befand ſich ein
Loch, das etwa 3 Meter lang, 116 Meter breit
und 2 Meter tief war. Es liegt die Vermutung
nahe, daß die Straße vielleicht unterſpült wor
den iſt. Die Unterſuchung iſt im Gange.

275 000 Mark Anleihe.
Zerbſt. Die Stadtverordneten beſchloſſen, zur

Dedung des Fehlbetrages im laufenden Haus
halt, eine Anleihe von 276 850 M. aufzunehmen,
trotzdem die bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft ſich
gegen die Anleihe wandte und beantragte, einige
Poſitionen im Etat zu kürzen.

Mühlenbrand durch Blitzſchlag
Kleinzerbſt (Kr. Wittenberg). Bei dem am

Sonnabendnachmittag, dem 17. Auguſt, hier
niedergegangenen, kurzen, aber ſchweren Ge-
witter ſchlug der Blitz trotz des vorhandenen
Blitzableiters im Weſten des Dorfes gegen
16 Uhr in die Bockwindmühle, die ſofort in
helle Flammen aufging. Es verbrannten mit
der Mühle etwa zehn Zentner Mahlgetreide
und mehrere Zentner fertiges Mahlgut. Da
nichts zu retten und auch keine Ausbreitung
des Feuers zu befürchten war, wurde die
Feuerwehr der umliegenden Dörfer nicht alar-
miert. Jn der allgemeinen Aufregung hatten
die Dorfbewohner ganz überſehen, daß in der
Aue auf der anderen Seite des Dorfes der
Blitz auch in einen alten Strohdiemen gefahren
war, der aber nicht ſofort brannte, ſondern
bloß glimmte und gewaltige Rauchſchwaden
verbreitete, bis er völlig in Aſche verfallen
war.

Glücklicher Gewinner.
Zeitz. Am Sonnabendmittag kurz vor Ge-

ſchäftsſchluß wurde dem Lohnbuchhalter F. einer
hieſigen Kinderwagenfabrik mitgeteilt, daß er in
der Preußiſchen Staatslotterie 25 000 Mark ge-
wonnen habe,

Nakurheilpark.
3Weimar. Dem Naturheilverein Weimar,

der die Errichtung eines Naturheilparkes plant,
wurde vom Thüringiſchen Miniſterium des
Jnnern die Erlaubnis zum Vertrieb von
Lotterieloſen im Lande Thüringen erteilt.

Ouvertüren und Symphonien der bedeutend-
ſten Komponiſten jener Zeit, und Schubert
drang auf dieſem Wege in den Geiſt der Muſik
eines Hayön, Mozart und Beethoven ein, dic
auf den empfänglichen Sinn des jungen Ton-
künſtlers mächtig einwirkten.

Dort war es auch, wo Schubert ſich dic
erſten Freunde erwarb Joſeph von Spaun.
Johann Michael Senn, Joſeph von Strein-
berg, Anton Holzapfel u. a., bie ihm zum Teil
bis in ſeine ſpätere Zeit treue Kameradſchaft
und Zuneigung bewahrten.

Der erſte, richtige muſikaliſche Erzieher
Schuberts war der Hoforganiſt Ruzitſka, der
ihm die Harmonielehre beibrachte und der
durch das auffallende Talent des Knaben ſich
veranlaßt ſah, ihn dem muſikaliſchen Herrſcher
Wiens, dem erſten Hofkapellmeiſter Saliert,
zur weiteren Ausbildung zu empfehlen.
Schubert hatte ſchon 1810 einige Kompoſitionen
verſucht, „Hagars Klage“ und „Der Vater-
mörder“, die Salieri zur Prüfung übernahm
und ſich am nächſten Tage den kaum dreizehn-
jährigen Komponiſten vorführen ließ. Schu-
bert erſchien mit hochklopfendem Herzen vor
dem Allgewaltigen und als ſtrenge
bekannten Manne, der ihn kritiſchem
Blicke maß.

„Alſo ön haſt dieſe beiden Sachen geſchrie-
ben, Schubert?“ begann Salieri in wenig auf-
munternöem Tone, der dem Knaben den letz-
ten Reſt ſeiner Zuverſicht benahm.

ziemlich
mit

„Ja, Herr Hofkapellmeiſter!“ ermiderte
dieſer ſchüchtern, „auch noch manches andere,
wie Meſſen, Quartette, ſogar eine Oper

„Und du glaubſt wohl, das geht ſo einfach,“
unterbrach ihn Salieri heftig.

„Jch habe es halt
mir eingefallen iſt, Herr Hofkapellmeiſter.“

„So fängt ein jeder an und damit
ſchon weiß Gott was geleiſtet zu haben Aber
gar ſo leicht geht die Sache nicht, mein lieber,

hingeſchrieben, wie es

S

galaut



Weimar flaggk! ſofort mit dem Pflücken an den ſchon vorher
Eine Verfügung des Thüringiſchen Staats

miniſterinms,
Weimar. Aus Anlaß der glücklichen Lan

dung des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ auf dem
Flugplatz Kaſumigaura bei Tokio hat das
Thüringiſche Staatsminiſterium die Beflag-
gung der ſtaatlichen Gebäude in der thüringi-
ſchen Landeshauptſtadt Weimar angeordnet.

Keine Preistkafeln
in Fleiſcherläden mehr.

Weimar. Mit Wirkung vom 16. d. M. wurde
durch Verordnung des Thürin iſchen Wirtſchafts
miniſteriums eine für die geſamte Bevölkerung
wichtige Beſtimmung aus dem Jahre 1926 auf-

ehoben. e Beſtimmung lautet: „Wer
fleiſch, Ge re leiſchwaren oder

urſtwaren im Kleinhande ne iſt ver
pflichtet, ein Verzeichnis in ſeinen Verkaufs-räumen oder an ſeinen Betriebsſtande an gut
ar ger Stelle anzubringen. Jn dem Verzeichnis

nd die Verkaufspreiſe der verſchiedenen Arten
und Sorten für s ganze Pfund in deutlich
lesbarer Schrift anzugeben. Die angegebenen
Preiſe dürfen nicht überſchritten werden. Gefrier
fleiſch muß als ſolches bezeichnet werden.“

Regierungsrak Dr. Gerber
und Frau verunglücktk.

Erfurt. Am Sonntagnachmittag ver
unglückte in der Nähe von Genthin (Re
gierungsbezirk Magdeburg) in einer Kurve
ein Anuto, in dem Regierungsrat Dr. Gerber
und ſeine Gattin, aus Erfurt, ſaßen. Die
Gattin Dr. Gerbers war ſofort tot. Er ſelbſt
wurde in ſchwerverletztem Zuſtande ins Kran
kenhaus in Genthin eingeliefert.

Wie wir weiter erfahren, befand ſich Regie
rungsrat Dr. Gerber mit ſeiner Gattin, deren
Bruder und einem Berliner Bildhauer auf
einer Autofahrt nach Nordſachſen. Jn der
Nähe von Genthin geriet der Wagen auf der
durch Regen ſchlüpfrig gewordenen Landſtraße
ins Schlendern. Der Fahrer, Dr. Gerbers
Schwager, verlor die Herrſchaft über ſeinen
Wagen, der in voller Fahrt gegen einen Baum
fuhr. Das Auto wurde vollſtändig zertrüm-
mert. Die beiden anderen Jnſaſſen kamen mit
leichteren Verletzungen davon.

Schwindeleien
eines angeblichen Arztes.
Eiſenach. Jn den Tageszeitungen erſchien

vor einiger Zeit folgendes Jnſerat: „Herren
und Damen mit guter Kleidung bei gutem Ein-
kommen für Dauerſtellung geſucht.“ Darauf
hatten ſich einige Perſonen gemeldet; ſie wur
den als Agenten eines angeblichen Arztes und
Heilkundigen Dr. Adolf Steiner, der Ver
treter eines Berliner Geſundheitsvereins zu

ſein vorgab, engagiert. Die Agenten hatten
die Aufgabe, kranke Perſonen aufzuſuchen und
mit ihnen eine Kur, die Dr. Steiner empfahl,
abzuſchließen und mußten Anzahlungen ver
langen. Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß es
ſich um Schwindel handelt. Dieſer Dr. Steiner
iſt eine dunkle Perſönlichkeit; bisher ſteht nur
von ihm feſt, daß er von Heilkunde und ärzt
lichem Wiſſen keinen Schimmer hat. Er hat
die Gelder, die er vorſchußweiſe vereinnahmte,
verbraucht, aber keinerlei Unterſuchungen vor
genommen.

Mik Laiernen zur
Beerenernte!

Oberhof. Da in dieſem Jahre die Kreis
ämter auf Anordnung des Miniſteriums be-
ſtimmte Termine für den Beginn der Preiſel
beerernte feſtgeſetzt hatten, rückten ſchon in der
Nacht zum „erſten Tag“ in den Waldorten
ganze Scharen von Beerenſuchern mit Hand
laternen in die Wälder, um bei Tagesanbruch

ſein, um wieviel mehr erſt die Kunſt! Da
heißt es Kompoſitionslehre zu ſtudieren, die
Regeln der Kunſt erlernen und noch gar
vieles!“

„Das möchte ich ja recht gerne, Herr Hof-
kapellmeiſter!“ warf Schubert ein.

„Der Ruzitſka hält dich für einen begabten
Muſiker, und nach dem, was ich bisher von
dir gehört habe, will ich das gerne glauben,
aber für ſo einen jungen Adepten heißt es
aber nicht komponieren, ſondern lernen und
immer wieder nur lerne Die zwei Sachen,
die ich dahier habe“ er wies auf Schuberts
Manuſkripte, die auf ſeinem Tiſche lagen
„ſind recht hübſch und ausdrucksvoll, aber es
fehlt ihnen die Hauptſache.

„Die Hauptſache?“ wiederholte Schubert
befremdet. „Jch denke, die Melodie, der muſi-

junger Freund jedes Handwerk will gelernt

kaliſche Inhalt wäre die Hauptſache.“
„Gewiß, mein Junge! Aber eine Melodie

iſt wie ein Edelſtein der muß erſt geſchliffen
und gefaßt werden, um Wert und Geltung zu
erlangen.“

„Demnach ſind meine
Herr Hofkapellmeiſter?“

„Das wohl nicht! Sie zeigen Begabung,
unleugbares Talent, aber trotz allem heißt
es zunächſt lernen, nichts als lernen!“

„Das will ich ja gerne, Herr Hofkapell
meiſter, das tue ich ja all die Jahre her, ſeit
ich hier im Konvikt bin. Aber mich drängt es
nach mehr ich will ſchaffen, um all das zu
ſagen, was in mir lebt und heraus will. Jch
ſühle ſo viel in mir

„Nur gemach, mein Kleiner!“ lächelte
Salieri. „Das wird alles ſchon herauskom-
men, das heißt, wenn es wirklich da iſt aber
zuerſt muß die ſolide Grundlage geſchaffen
werden, ohne die es keiner zu wahrer Meiſter
ſchaft bringt.“

Verſuche wertlos,

ausgewählten Stellen zu beginnen. Bei dem
guten Wetter der letzten Wochen ſind die
Preiſelbeeren wohl ausgereift. Der Ertrag iſt
ſehr zufriedenſtellend. Am Sonnabend wurden
auf den Thüringer Märkten bereits die erſten
Preiſelbeeren zum Verkauf gebracht.

Wieder Gurkenpreisnokierung
Calbe. Der Verein der Feldgemüſebauer hat

die Notierung für Gurken vorläufig wieder auf
genommen, nachdem die Bedingung r r wor-
den iſt daß die geforderten inde reiſeWe t würden. Für Dienstag ſind entſcheiden

er handlungen der Jntereſſenten wegen der
Preisfrage und der weiteren Notierung vor-
geſeer, Die neueſte RNotierung lautet:

erein der Feldgemüſebauer. Von den Mit-
gliedern wurden folgende Preiſe für gute Ware
erzielt: Gurken über 14 Zentimeter lang und
unter 5 e dick, grüne Ware, einſchließlich
Einheitsſack je Zentner 4,05—4,80 Früh-
kartoffeln, holländiſche Erſtlinge einſchließlich Sack
4,40 M. je Zentner

Schloſſermeiſter-Tag.
Quedlinburg. Am 17. und 18. Auguſt fand

hier der 6. Verbandstag des Landes-Fach-
Verbandes der Schloſſermeiſter in Sachſen-
Anhalt ſtatt, wozu über hundert Delegierte
erſchienen waren. Nach der Geſamtvorſtands-
und Sterbekaſſenſitzung vereinigte ein durch
Vorträge der Schloſſergeſangsgruppe Mag-
deburg verſchönter Begrüßungsabend alle
Tagungsteilnehmer. Die offizielle Begrüßung
erfolgte vor Beginn der Verbandstagung am
Sonntag vormittag. Der Vorſitzende des
Verbandes, Herr Reinhardt, hieß beſonders
willkommen Oberbürgermeiſter Drache, Qued-
linburg, Kammerpräſid. Stadtrat Pflugmacher,
Magdeburg, Kammerpräſid. Zwanzig, Halle, den
Reichstagsabgeordneten François und den
Vorſitzenden des Reichsverbandes Thatheim.
Den Willkomm der Stadt Quedlinburg entbot
Oberbürgermeiſter Drache, der mit warmen
Worten dem Handwerk wünſchte, daß es ſich
gegen die zunehmende Mechaniſierung behaup-
ten und die eingebüßte Stellung wieder-
erobern möge. Präſident Pflugmacher rief
zur Geſchloſſenheit auf und ſtellte die Heran-
bildung des tüchtigen Nachwuchſes in den
Vordergrund.

Den Hauptteil des Derbaicotages naym
das Referat des Ehrenvorſitzenden und Reichs-
tagsab geordneten Françcois ein. Er ſprach
über „Kapitalismus, En-eig ung
oder mittelſtändiſche Arbeit.“ Seine
Ausführungen beſchäftigten fich vor allem mit
den deutſchen Zahlungsverpflichtungen, die von
dem vom Siegerwahnſinn beſeſſenen Feinde
diktiert werden und uns und unſere Enkel in
untragbarer Weiſe verſklaven. Dann nahm er
Stellung zu der rieſigen Belaſtung aller durch
die Wohlfahrtsfürſorge und wandte
ſich ſcharf gegen die bevorſtehende Erhöhung
des ſozialen Beitrages. Das Handwerk wende
ſich durchaus nicht gegen jede Wohlfahrt, es
habe ſie ja ſelbſt ſchon Jahrhunderte in ſeinen
Jnnungen geübt, aber die Wohlfahrtsausgaben
des Reiches müßten den Mitteln entſprechen,
die einem völlig verarmten Volke zu Gebote
ſtehen. Auch das Arbeitszeit-Notgeſetz griff er
an, da es den Bedürfniſſen des Handwerkes
nicht Rechnung trage. Sehr lebhaft wandte
er ſich weiterhin gegen die geplante Aufnahme
der Lehrlinge in den Tarifvertrag. Dabei be
gebe ſich das Handwerk eines edlen Rechtes,

Erxzieher des Nachwuchſes
zu ſein. Anklagende Worte fand der Redner
für die Ueberfremdung des deutſchen Marktes
mit fremdem Kapital; Grundbeſitz und vor allem
ganze Jnduſtriezweige und rieſige Unter-
nehmen gehen in ausländiſche Hände über.

Nach den mit Beifall aufgenommenen Aus
führungen ſprach Syndikus Dr. Markmann
über „Wichtige Rechts- und Steuerfragen“.

Nach Erſtattung Kaſſenberichtes und
Entlaſtung des Kaſſierers wurde Wittenberg
als nächſter Verbandstagungsort bekannt
gegeben.

des

„Zu wahrer Meiſterſchaft?“ fuhr
lebhaft auf. „Glauben Sie, Herr Hofkapell-
meiſter, daß ich das Zeug dazu in mir habe?“

Mit glänzenden Augen ſah Schubert auf

e

den geſtrengen Muſikherrſcher.
„Kann ſchon ſein, aber heute läßt ſich das

noch nicht ſo beſtimmt ſagen. Jch werde ſehen,
was ſich mit dir machen läßt. Du wirſt bald
von mir hören.“

Schubert verbeugte ſich tief und verließ hoch
beglückt Salieri, um ſo raſch er konnte zu ſeinen
Kameraden zurückzukehren, die, von ſeiner Be-
rufung zu Salieri wiſſend, ſein Kommen mit
geſpannteſter Neugierde erwarteten.

Freudig bewegt, aber mit tiefernſtem Antlitz
trat Schubert in das Zimmer ein, und er fühlte
es beinahe körperlich, daß alle Blicke fragend auf
ihm ruhten.

„Na, ſehr viel Schönes ſcheint dir der Herr
Hofkapellmeiſter gerade nicht geſagt zu haben,“
nahm der Spaun-Pepi, Schuberts beſter Kame-
rad, das Wort.

„Oha, doch!“ erwiderte dieſer kleinlaut. „Er
war zu mir ſogar ganz beſonders freundlich und
ſehr aufmunternd, aber Er ſtockte.

„Aber?“ Auf allen Lippen lag dies bedenk-
liche Wort.

„Er hat mir geſagt, daß ich erſt recht zu ler-
nen anfangen ſoll.“

„Was haben wir dann die ganzen Jahre her
anderes getan?“ rief der Senn-Micherl.

„Nicht das meinte er, ſondern die Kompoſi
tion er ſprach von Meiſterſchaft

„Dann ſchau dazu, Franzl, daß ein Meiſter
aus dir wird,“ ſagte der Spaun und klopfte
Schubeut freundlich auf die Du haſt
das Zeug dazu in dir!“

„Wenn das der Salieri ſo geſagg! hätte

Schulte

tät ich ir was darauf einbilden
„Wenn er anders geredet hat ſo meint er es

General Heye in Magdeburg.
Magdeburg. Am Montag nachmittag traf

der Chef der Heeresleitung, General Heye, im
Kraftwagen von Dresden kommend, in Mag-
deburg ein. Jn ſeiner Begleitung befand ſich

General Diaz. Beide Herren hatten am
Sonntag in Dresden den Sportwettkämpfen
der Jnfanterieſchule beigewohnt.
halt in Magdeburg iſt nur von kurzer Dauer

Montag früh begonnen hat und bis zum

Ehrengaſt im Hotel Magdeburger Hof ab und

um ſich mit General Diaz und ſeiner Beglei-
tung im Kraftwagen in das Uebungsgelände
bei Schönebeck zu begeben. Erſt in der Nacht
zum Dienstag nach Schluß der Pionierübung
wird General Heye wieder nach Magdeburg
zurückkehren und am Dienstag morgen ſeine

inſpekteur der chileniſchen Armee fortſetzen.

Die Fiſchreiher auf der Reiſe.
Dölau. Am Montagnachmittag konnte man

hier etwa 40 bis 50 Fiſchreiher beobachten, die

flogen. Ein beſonders kräftiger Vogel an der
Spitze, die anderen folgten in Keilform. Es

Reiherzug beobachtet wurde.

Nachvarſtadt Halle.
Großfeuer in Riekleben.

Am Sonntagmorgen brach auf dem landwirt-
ſchaftlichen Betriebsgrundſtück der Provinzial-
Heilanſtalt Nietleben (ſog. alte Ziegelei) ein
Großfeuer aus. Das Grundſtück liegt etwa 250
Meter ſüdöſtlich des Flugplatzes und beſteht
aus einem dreiſtöckigen Wohnhaus, einer gro
ßen Scheune und ausgedehnten Stallungen mit
Futterböden. Sämtliche Bauten ſtehen im un-
mittelbaren Zuſammenhange, Brandmauerab-
ſchnitte fehlen. Jn der Scheune war durch
Brandſtiftung ein Feuer entſtanden, welches an
den Futter und Strohvorräten reiche Nahrung
fand und ſich mit großer Schnelligkeit aus-
breitete. Um 7,7 Uhr wurde fernmündlich die
Halleſche Feuerwehr alarmiert, woraufhin der
Zug I der Hauptwache und der Branddirektor
ausrückten. Von der Nietlebener Chauſſee aus
war eine dunkle Rauchfahne zu ſehen, aus wel-
cher Flammen hoch herausſchlugen.

Angzeſichts des bekannten Löſchwaſſerman-
geis dieſer Gegend war zu erkennen, daß die
Feuerwehr einer ſchweren Aufgabe gegenüber
ſtchen würde.

Zug V der Halleſchen Feuerwehr (Freiw.
Feuerwehr HalleTrotha) und ein Sonderfahr-
zeug der Hauptwache wurden ſofort nachge-
zogen.

Beim Eintreffen der Berufsfeuerwehr und
der Anſtaltsfeuerwehr hatte der Brand bereits
die Futterböden der Stallungen erfaßt, für das
Wohnhaus beſtand ernſteſte Gefahr. Unter Ein-
ſatz der erſten Schlauchleitungen wurden

aus den völlig verqualmten Stallungen
87 Schweine geborgen.

Gemeinſam mit den nach und nach eintreffenden
Nachbarfeuerwehren von Nietleben, Dölau,
Schlettau, Paſſendorf und Zſcherben wurden,
von drei Motorſpritzen geſpeiſt, 10 Schlauch-
leitungen vorgenommen. Nach zweiſtündiger
anſtrengender Tätigkeit war das Feuer zum
Stehen gebracht worden. Es gelang das Wohn-

Stallungen zu erhalten.haus und Teile der
beſtand ernſte Einſturzgefahr.

nach

Schubert

Zeitweiſe
Durch herunterfallendes Gebälk und Geſtein
wurde ein Nietlebener Feuerwehrmann leicht
verletzt. Ab 11,30 konnten die Löſcheinheiten

und nach entlaſſen werden. Eine ſtarke
Brandwache verblieb noch ſtundenlang auf der
Brandſtelle, auf welcher der Direktor der Heil-
(anſtalt, Profeſſor Dr. Pfeifer,

ſagte Spaun im Bruſt-
ton vollſter Ueberzeugung.

„Laſſen wir das,“ ſchloß Schubert den Dis-
put. „Es wird nicht leicht ſein, das Ziel zu
erreichen, das mir vorſchwebt. Aber an mir
ſoll's nicht fehlen.“

Mit Bewunderung und gewiſſer Zuverſicht
ſehen die jungen Freunde auf Schubert, der ſich
gedankenvoll niederließ und ſeinen Kopf auf
beide Hände ſtützte.

„Es wird nicht leicht ſein, gegen den Willen
des Vaters und gegen die übrige Welt,“ mur-
melte er vor ſich hin. „Aber ich gehe meinen
Weg, weil ich ihn gehen muß.“

Laugſam und voller Bedrängnis gingen die
Jahre dahin, die Franz Schubert in dem Kon
vikt verlebte, und all ſein künſtleriſches Stre-
ben hätte in dem troſtloſen Einerlei dieſes Da-
ſeins erſticken müſſen, hätte ihm nicht ſeine hin-
gebungsvolle Liebe zur Muſik über alles hin-
weggeholfen. Sein beſter Freund, Joſeph von
Spaun, ſtand ihm aufmunternd und anfeuernd
zur Seite, wenn ihn gelegentlich der Kleinmut
unterkriegen wollte, und ſo oft er am So ag
vom Beſuche ſeiner Familie ins Konvikt zu-
rückkehrte, mußte Spaun eifrig helfen, die trübe
Laune des immer ernſter werdenden Franzl
aufzuheitern. Daheim bei den Eltern ging es
auch nicht am beſten, der Tod holte während
ſeiner Konviktsjahre einige ſeiner Geſchwiſter,
und der Vater tröſtete ſich mit dem Gedanken:
der Herr hat's gegeben, der Herr hat's genom-
men. Wenigſtens waren ein paar Eſſer weniger
in dem ohnehin nicht mit Glücksgütern geſeg-
neten Hauſe

Die armen Sän aben wurden im Kon-
vikt ungemein knapp gehalten. Die aus beſſeren
Häuſern bekamen von zu Hauſe Zulagen, aber

der Generalinſpekteur des chileniſchen Heeres,

Der Aufent
und gilt der Elbübung bei Schönebeck, die am

Dienstag dauert. General Heye ſtieg mit ſeinem

verließ ſchon um 13.30 Uhr wieder Magdeburg,

Reiſe nach Berlin zuſammen mit dem General-

in ſüd weſtlicher Richtung über unſeren Ort

iſt bereits das zweite Mal, daß ein ſolcher

wehrdezernent, Stadtrat Joeſt, erſchienen
waren.

Ein ſtarkes Landjägeraufgebot ſorgte für
den polizeilichen Dienſt.

Walhallakheaker.
Mit zwei Abendvorſtellungen wartet dies

mal die Direktion auf. Einmal mit der
roßen Ausſtattungsrevue „Der Soldat der
Larie“, mit Handlung, gefälliger Muſik und

Tanz, und mit dem Nachtſtück Revolte
im Erziehungshaus“. Dieſes letztere
Spiel ſoll nur an vier Abenden eben als
Nachtvorſtellu aufgeführt werden. Zu
nächſt einige Worte über jene Revue-Operette.

„Der Soldat der Marie“ iſt ein waſchechter
Prinz, Oberſt eines Regiments, der ſich aber
nicht als ſolcher, ſondern als einfacher Soldat
in allerlei Liebesabenteuer ſtürzt und alle
Mädels in ſich durch ſein berühmtes Liebes-
lied verlieben läßt. Darunter drei Töchter
eines zum vierten Male verheirateten Ballett-
meiſters. Es geht in dem Stück recht kunter
bunt zu, recht humorvoll, aber anſtändig.
Nicht fehlen die üblichen Verwickelungen, aber
es fehlt auch nicht die alles aufs te Gleis
ſchiebende Löſung. Dazu hat Leo Aſcher eineins Ohr ſich ſchmeichelnde Muſik und viele
reizvolle Tanzſchlager geſchrieben. Es wird vor
züglich geſpielt, es wird gut getanzt und das
Auge erfreut ſich an der Kleiderpracht der
Damen und an den geſchmackvollen, künſt
leriſch hochwertigen Dekorationen. Das volle
Haus geizte nicht mit Beifall.

Auf ein ganz anderes Feld führt Peter
Martin Lampel, eine literariſche Hoffnung
der Kommuniſten nach Moskauer Vorbild, die
Zuſchauer in ſeinem dreiaktigen Schauſpiel
Revolte im Erziehungshaus“. Lam-
pel iſt auch der Verfaſſer des vom ſozial
demokratiſchen Berliner Polizeipräſidenten ver
botenen Stückes „Giftgas über Berlin“, eine
an Landesverrat grenzende Denunziation
eines nicht vorhandenen Vergehens
gegen das uns auferlegte Verbot der Er-
zeugung von Giftgas zu militäriſchen Zwecken.
In dem erſteren Stück „Revolte im Erziehungs-
haus“ mag Lampel guten Willens geweſen ſein,
Abhilfe zu ſchaffen für Erziehungsfehler in
ſtaatlichen Fürſorgeanſtalten. Er mag als
Lehrer in einer ſtaatlichen Fürſorgeanſtalt
manches Unzuläſſige geſehen haben. Aber wenn,
wie auf dem Theaterzettel ausdrücklich vermerkt
iſt, ſeinem Stücke Tatſachen zugrunde liegen,
die durch ſelbſtändig von Jungen verfaßte
Aufzeichnungen bezeugt worden ſtud, ſo ſcheint
uns das doch eine ſehr unzuverläſſige Quelle
zu ſein, aus der Voreingenommenheit, Schief-
heit der Auffaſſung, Verbiſſenheit, falſchge
ſehene Bilder, fließen, aber keine innere Wahr-
heit, mögen die ſich auflehnenden Fürſorge
zöglinge auch alleſamt der äußeren Wirklich-
keit nachgebildet ſein. Und darum iſt es ein
ſoziales Tendenzſtück, aber nicht ein Kunſtwerk,
deſſen Menſchen und Geſchehniſſe eine eigene
ſeeliſche Wirklichkeit aus ſich erzeugen.

Die Darſtellung der auf einer Gaſtſpielreiſe
befindlichen Berliner Schauſpieler
unter Ludwig Mertens Spielleitung ſteht durch
aus auf künſtleriſcher Höhe. Sie gibt dem
Stück das Gepräge einer gewiſſen einheitlichen
Sachlichkeit, ohne freilich das gewollt tenden-
ziöſe ſo verbrämen zu können, daß es nicht
den toſenden Beifall der Galerie fände. m.
Japaniſches Gartenfeſt in der Saalſchloßbrauerei.

Das diesjährige Gartenfeſt wird morgen
Mittwochabend ſtattfinden. Für dasſelbe ſind
wiederum erneute Einwendungen gemacht
worden um den Abend zu einem ſenſatio-
nellen Schauſpiel erſten Ranges zu geſtalten.
Die Muſikfolge des großen Konzertes der
Bergkapelle unter Hans Teichmanns Leitung
iſt dem Charakter des Feſtes angepaßt. Es
wird wieder die echt japan. Jllumination des
Parkes gezeigt werden, ergänzt durch 1000
Lichter und Lämpchen. Freundliche Geishas
werden allerhand Blumen uſw. anbieten. Zum
Geisha-Ball im Teepavillon und im Freien
ſpielt erſtmalig Kapelle Reiß aus München.
Das große von den Kunſtfeuerwerkern Gebr.
Pfeiff K Bock geleitete japan. Feuerwerk bringt
neue Effekte und Umwandlungen von großen
Ausmaßen. (Siehe Anzeige.)

Schubert konnte von ſeinem Vater derartiges
nicht erwarten. Einige Groſchen hie und da,
das war alles, was der arme Lehrersſohn als
„Taſchengeld“ erhielt.

Sein älterer Bruder Ferdinand war der ein
zige, dem er gelegentlich ſein Leid klagte, und
geradezu rührend klingt der Brief Schuberts,
den er einmal vom Konvikt in die Werkſtätte
ſandte, in der Ferdinand als Hilfsarbeiter
tätig war.

„Schon lange Zeit habe ich über meine Lage
nachgedacht und gefunden,“ ſchrieb Franz an ihn,
„daß ſie im ganzen genommen zwar gut ſei,
aber noch hie und da verbeſſert werden könnte.
Du weißt aus Erfahrung, daß man doch manch
mal eine Semmel und ein paar Aepfel eſſen
möchte, um ſo mehr, wenn man nach einem
mittelmäßigen Mittagmahle nach achteinhalb
Stunden erſt ein armſeliges Nachtmahl erwar-
ten darf. Dieſer ſchon oft ſich aufgedrungene
Wunſch ſtellt ſich nun immer mehr ein, und ich
mußte nolens volens endlich eine Abänderung
treffen. Die paar Groſchen, die ich vom Herrn
Vater bekomme, ſind in den erſten Tagen beim
Teufel, was ſoll ich dann die übrige Zeit tun?
„Die auf dich hoffen, werden nicht zuſchanden
werden. Matthäus Kap. 2, V. 4.“ So dachte
auch ich. Was wär' denn auch, wenn Du mir
monatlich ein paar Kreutzer zukommen ließeſt.
Du würdeſt es nicht einmal ſpüren, indem ich
mich in meiner Klauſe für glücklich hielte und
zufrieden ſein würde. Wie geſagt, ich ſtütze
mich auf die Worte des Apoſtels Matthäus, der
da ſpricht: „Wer zwei Röcke hat, der gebe einen
den Armen.“ Indeſſen wünſche ich, daß Du der
Stimme Gehör geben mögeſt, die Dir unaufs-
hörlich zuruft, Deines Dich liebenden, armen,
hoffenden und nochmals armen Bruders Franz

zu erinnern.“
(Fortſetzung folgt.)
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G 2h Dienskag, den 20. Auguſt 1929.

Fußball der unkeren Klaſſe.
Braunsdorf 1. Eliſabeth- Mücheln 1. 18:0

(5:0).

Im erſten Verbandsſpiel hatte Brauns-
zorf die 1. Elf Eliſabeth- Mücheln als Gegner
und lieferte derſelben, wie aus dem Reſultat
zu erſehen, ein völlig überlegenes Spiel. Hal-
ten ſie ſich bis zur Pauſe noch einigermaßen,
ſo waren ſie dann vollſtändig erledigt, und in
regelmäßigen Abſtänden von zwei und drei
Rinuten mußte der Torwart das Leder aus
dem Netz holen. Sollten die Neulinge in der

Klaſſe keine beſſeren Leiſtungen zeigen in
den kommenden Verbandsſpielen, ſo werden
ſie wohl die meiſten Punkte laſſen müſſen, und
mancher Gegner wird der Torlieferant ſein.
Bei Braunsdorf fehlten Schöne und Wiegand,
doch war der Erſatz gut.

Braunsdorf 2. El.- Mücheln 2. 12:0.
Der Gegner kam eine halbe Stunde ſpäter,

und ſo ſtrich die 2. Elf Braunsdorfs zwei
billige Punkte ein. Jn einem Stundengeſell-
ſchaftsſpiel ſchlug ſie El. Mücheln 13:0.

Braunsdorf Knaben 99 Merſeburg
Knaben 0:1; 99 Jugend Braunsdorf Jug.
1:.0 (20 Minuten Spieldauer).

SV.-Beung 1. ſchlägt Meuſchau 1. 2:0 (0:0).
Vor einer anſehnlichen Zuſchauermenge ſtanden

ſich obige Mannſchaften im Verbandsſpiel gegenüber.
Die Gäſte waren ſehr flink und Beuna körperlich weit
überlegen. Beuna mochte dieſe Ueberlegenheit durch
Technik wieder wett. Hervorragend waren bei den
Gäſten das Schlußdreieck ſowie der etwas zu hart
ſpielende Mittelläufer. Auch die anderen paßten ſich
gut in das Mannſchaftsgefüge. Beuna war ebenfalls
im Schlußdreieck am beſten beſetzt. Jm Sturm konnte
nur Gaudig und Dubrau gefallen, ſchwach waren
beide Außenſtürmer. Die Läuferreihe war ebenfalls
recht gut.

Spicklperlauf: An ſößt an, und ſofortantwortet Beunga mit heftige Gegenſtößen, aber beide
hintermannſchaften vereiteln vorerſt jeden Erfolg. Ein
Abſeitstor für Meuſchau wurde nicht gegeben. Nach
Halbzeit weiter offenes Spiel. Erſt nach längerem
Hin und Her fällt durch Gaudig J nach Kombination
und Alleingang der erſte Erfolg. Wenige Minuten
ſpäter verſiebt Beuna eine große Gelegenheit. Beunas
Hüter muß dann rettend eingreifen. Nach einer Kom
bination fällt durch Gaudig der zweite Erfolg. Der
Sieg war verdient. Schiedsrichter Bauer leitete ein
wandfrei.

Beung 2. Meuſchau 2. 0:1 (wegen Regen abge
brochem).

Beung 1. Jun. SV.-Neumark 1. Jun. 0:1
(ebenfalls wegen Regen abgebrochen).

Handball D. T.
TSV. Neu-Röſſen Meiſterklaſſe TV. Wenigen- Jena

Meiſterklaſſe 6:6 (4:3).
Im Rückſpiel trafen ſich am Sonntag obige Mann

ſchaften. Hatte man ſchon angenommen, daß Röſſen in
dieſem Spiel, nachdem das erſte mit 7:2 verloren ging,
alles daranſetzte, um ehrenvoll abzuſchneiden, ſo rech
nete man doch nicht mit einem Unentſchieden, das
Röſſen den Jenaern abtrotzen konnte. Ja der Sieg
hing des öfteren in der Luft. Nur das harte Spiel
der Jenager Hintermannſchaft konnte dies verhindern.
Jena ſtellte eine ſchnelle Mannſchaft ins Feld, das Zu
ſpiel des Stur; war glänzend, die Hintermann
ſchaft ſehr hart, daß Röſſens jugendliche Stürmer
alles zu tun hat en, ſich durchzuſetzen. Die Röſſener
Hintermannſchaft war noch etwas ſchwach und wird
ſch nach einer kleinen Umſtellung zu einer ſtärkeren
entwickeln. Schiedsrichter Parche HTSV.) war dem
Spiel ein gerechter Leiter.

Zum Spiel: Jena hat Anwurf und findet ſich
ſofort zuſammen, während Röſſen etwas zerfahren
ſpielt. Schon in der dritten Minute kann Jena das
erſte Tor werfen. Röſſen findet ſich dann auch beſſer
und kann mit gutem Flachwurf den Ausgleich herſtel-
len. Jena ift ſtark im Angriff, mehrere Würfe auf
das Röſſener Tor bringen nichts ein Durch einen
Fehler der Verteidigung kommt Jena zum zweiten Er
ſolg. Ein Strafwurf für Röſſen bringt nichts ein.
Jenas Angriffe werden immer ſchärfer, doch wird alles
von der Röſſener Hintermannſchaft zunichte gemacht.
Röſſen geht durch, und mit ſchönem Schockwurf können
ſie wieder ausgleichen. Nun nimmt Röſſen eine Zeit
lang das Heft in die Hand, Angriff auf Angriff wird
eingeleitet. Jn kurzen Abſtänden kann Röſſen dann
das dritte und vierte Tor werfen. Ein Strafwurf
für Röſſen wird gut gemeiſtert. Ein Strafwurf für
Jena bringt auch keinen Erfolg. Eine nicht klare Ent-
ſcheidung, Niederwurf an Röſſens Wurfkreis, bringt
für Jena das dritte Tor. Pauſe. Jetzt wirft Röſſen
an, jedoch wird der Angriff ſofort abgefangen. Jena
übernimmt das Kommando und kann das Spiel etwas
zu ſeinen Gunſten geſtalten. Die Angriffe werden
ſchärfer und können den Ausgleich herſtellen. Ja
ſie können kurz darauf in Führung gehen. Röſſen ver-
ſucht, ſich freizumachen, doch iſt Jenas Hintermann-
ſchaft auf dem Poſten und dämmt die Angriffe. Ein
Strafwurf für Jena bringt ihnen das ſechſte Tor ein.
Man glaubt ſchon an eine größere Niederlage, doch
rafft ſich Röſſen dann auf und kommt wieder gut
durch. Jena läßt etwas nach, die Hintermannſchaft
kämpft zähe, und es kommt zu einem härteren Spiel.
Ein gut geworfenes Tor der Röſſener iſt der weitere
Erfolg. Ein Spieler von Jena muß den Platz ver-
laſſen. Ein Strafwurf für Röſſen wird gut gehalten.
Jena greift nochmals an. Jena will den Vorſprung
wieder einholen, Röſſen iſt jedoch auf der Hut und ver
eitelt alles. Eine Ecke für Jena wird abgewehrt. Ein
energiſch vorgetragener Angriff des Röſſener Sturmes
bringt den Ausgleich. Nur noch einige Minuten
trennen vom Schluß, doch kann keine Partei etwas
zählbares erreichen.

Röſſen 1. TV. Wenigen-Jena 1. 6:3. Hier ſah
es anfangs des Spieles nicht nach einem Sieg der
Röſſener aus, doch ſetzten ſich die gute Deckung und das
Spiel der Röſſener Stürmer beſſer durch, ſo daß es
wieder zu einem Sieg langte.

Röſſen 1. Jugend TV. WenigenJena l. Jugend

110 Ztm.

36. Was man gar nicht mehr gewöhnt war, traf in
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e e SJn Karlchorſt bei Berlin brach Mittwoch
cbend im Matadoren-Rennen die Stute „Mannes-
treu“ aus, warf ihren Reiter ab und ſtürzte in
den Graben. Der Zwiſchenfall brachte das ganze

e

Böſer Sturz bei einem Hindernisrennen.

S e222 2832
Feld durcheinander und verurſachte den Sturz
eines zweiten Pferdes, deſſen Jockey einen

Das Bild zeigt den Sturz der Stute.
Tchenkelbruch erlitt.

Reichsjugendwelklämpfe
im Zweckverband Bad Dürrenberg

Jn einer von den Turnunterricht erteilenden
perſonen hieſiger Schulen ſtattgefundenen Beſprechung
kam man überein, die Reichsjugendwettkämpfe für die
Schüler und Schülerinnen des Geſamtſchulverbandes
Bad Dürrenberg am Donnerstag, dem 22. Auguſt,
auf dem allgemeinen rtplatz in Keuſchberg, von
nachmittags 2 Uhr an, abzuhalten. Auch die Fähren
dorfer Schule beteiligt ſich daran. Gekämpft wird bei
den Knaben in drei, bei denn Mädchen in zwei Alters
klaſſen. Als Sieger gilt, wer in ſeiner Klaſſe min
deſtens 40 Punkte erreicht. Die Kämpfe beſtehen aus
Lauf, Weitſprung und Ballweitwurf. Jm ganzen
nehmen Kinder an der Veranſtaltung teil. Bei
den Knaben gelten folgende Bedingungen:

1. Altersklaſſe
Pflicht 19

gleich 1

155

(Jahrgang 15/16):
Sek., je eine Fünftel

Punkt), Weitſprung (Plicht 2,20 Meter, je
mehr gleich 1 Punkt), Ballweitwurf (Plicht

28 Meter, je 1,50 Meter mehr gleich 1 Punkt).

100-Meter-Lauf
Sekunde weniger

1. Vorklaſſe (Jahrgang
Pflicht 15 vier Fünftel Sek., je

ger gleich 1 Punkt), Weitſprung Pflicht 1,70 Meter,
je 10 Ztm. mehr gleich 1 Punkt), Ballweitwurf
Pflicht 20 Meter, je 1,50 Meter mehr gleich 1 Punkt).

2. Vorklaſſe (Jahrgang 19):
12 vier Fünftel Sek., je eine Fünftel Sek. weniger
gleich 1 Punkt), Weitſprung Pflicht 1,40 Meter, je
10 Ztm. mehr gleich 1 Punkt), Ballweitwurf Pflicht
t2 Meter, je 1,50 Meter mehr gleich 1 Punkt).

17/18) 75-Meter-Lauf
eine Fünftel Sek. weni

50-Meter-Lauf Pflicht

i den Mädchen gelten folgende Bedingungen:

l. Altersklaſſe (Jahrgang 15/16): 75-Meter-Lauf
Pflicht 15 vier Fünftel Sek., je eine Fünftel Sek.

weniger gleich 1 Punkt), Weitſprung Pflicht 1,65
Meter, je 10 Ztm. mehr gleich 1 Punkt), Ballweitwurf

Pflicht 10 Meter, je 1,25 Meter mehr gleich 1 Punkt)

1. Vorklaſſe (Jahrgang 17/18): 75-Meter-Lauf
Pflicht 16 eine Fünftel Sek., je eine Fünftel Sekunde

weniger gleich 1 Punkt), Weitſprung Pflicht 1,30
Meter, je 10 Ztm. mehr gleich 1 Punkt), Ballweitwurf
Pflicht 5 Meter, je 1,25 Meter gleich 1 Punkt).

Da nur 10 Proz. der die Ehrenurkunde des
Reichspräſidenten erhalten können, iſt für die übrigen
die Verleihung von Urkunden des Deutſchen Reichs
ausſchuſſes für Leibesübungen geplant.

Sieger

Lehr-! Schlagvallwektkämpfe.
für Schulen des Landkreiſes Merſeburg.

Jahre 1913 hat der damalige Landrat des
Merſeburg, Freiherr von Wilmowſki, zwei

Banner für Schlagballwettkämpfe geſtiftet, das eine
für die Stadt, das andere für den Landkreis Merſe-
burg. Das zweitgenannte Banner war 1913 der Jung-
deutſchland-Ortsgruppe Schafſtädt zugefallen und
lange nicht wieder (infolge des Weltkrieges) umkämpft
worden. Es ruhte im Schafſtädter Stadtarchiv. Seit
1926 ſind die Kämpfe um dieſen Wanderpreis von
neuem aufgenommen worden. Drei Jahre hindurch
wurde die Schule von Keuſchberg Preisträger. Auch
dieſes Jahr finden wieder Kämpfe um das Banner
ſtatt. Leider haben ſich nur vier Schulen, und zwar
Keuſchberg, Röſſen, Porbitz und Spergau, gemeldet.
Die Spiele ſind Punktſpiele nach der Deutſchen Wett-
ſpielordnung, beſtehen alſo aus Vor- und Rückſpiel.
Die Mannſchaft mit der höchſten Punktzahl iſt Sieger.

In einer Beſprechung der in Frage kommenden Schulen
wurden die Spieltermine folgendermaßen feſtgelegt:

Freitag, 23. Auguſt: Röſſen Spergau, Stadion
Röſſen, 4 bis 5 Uhr nachmittag (Schiedsrichter: Lehrer

Jm
Kreiſes

Sange); Montag, 26. Auguſt: Keuſchberg Porbitz,
Sportplatz Dürrenberg, 5 bis 6. Uhr nachm. Lehrer
Lippold); Donnerstag, 29. Auguſt: Keuſchberg gegen
Spergau, Sportplatz Dürrenberg, 4 bis 5 Uhr nachm.
(Lehrer Peter); Freitag, 30. Auguſt: Röſſen Por
bitz, Stadion Röſſen, 4 bis 5 Uhr nachm. Lehrer
Sange); Montag, 2. September: Röſſen Keuſchberg,
Sportplatz Dürrenberg, 4 bis 5 Uhr nachm. Lehrer

Peter); Montag, 2. September: Porbitz Spergau,
Sportplatz Dürrenberg, 5 bis 6 Uhr nachm. Lehrer
Lippold); Donnerstag, 5. September: Porbitz gegen
Röſſen, Sportplatz Dürrenberg, 4.30 bis 5.30 Uhr
(Lehrer Lippold); Freitag, 6. September: Keuſchberg
gegen Spergau, Stadion Röſſen, 4 bis 5 Uhr nachm.
(Lehrer Domalſky); Montag, 9. September: Porbitz
gegen Spergau, Sportplatz Dürrenberg, 4 bis 5 Uhr
nachm. (Lehrer Domalſky); Donnerstag, 12. Septem-
ber: Keuſchberg Röſſen, Stadion Röſſen, 4 bis 5
Uhr nachm. (Lehrer Sange); Donnerstag, 19. Sep-
tember: Keuſchberg Porbitz, Sportplatz Dürrenberg,
3.30 bis 4.30 Uhr (Lehrer Peter); Donnerstag, 19. Sep
tember: Röſſen Spergau, Sportplatz Dürrenberg,
1.30 bis 5.30 Uhr Lehrer Domalſky).

Anſchließend: Siegerverkündigung
übergabe.

und Banner-

dieſem Spiel ein. Röſſen mußte ſich nach langer Zeit
wieder einmal einem Gegner beugen.

Röſſen Schüler gewannen gegen
Schüler 4:0.

Frankleben

Amerikaner-Sporkfeft.
Neuer 7500-Meter-Rekord beim SC. Char-

lottenburg.

Das 2. Jnternationale Sportfeſt, das der
SC. Charlottenburg innerhalb kurzer Zeit auf
ſeiner Platzanlage an der Avus durchführte,
brachte ganz ausgezeichneten Sport. Die
10 000 Zuſchauer, die ſich eingefunden hatten,
bekamen ſpannende Rennen zu ſehen, die in
dem Rekordlauf des Hannoveraners Dieckmann
über 7500 Meter gipfelten. Er verbeſſerte die
beſtehende Höchſtleiſtung von Petri, Hannover,
(23:42,8) auf 23:26. Die amerikaniſchen Gäſte
zeigten ſich wieder von ihrer beſten Seite.
Sprintermeiſter Tolan verwies über 100 und
200 Meter ſeine deutſchen Widerſacher glatt
auf die Plätze. Bowen lief über 300 Meter die
hervorragende Zeit von 33,9 Sekunden heraus
und gewann überaus leicht gegen den Magde-
burger Büchner, der mit 34,2 den beſtehenden
Rekord erreichte. Aus dem ſcharfen Kampf im
200-Meter-Hürdenlaufen (71 Zentimeter Hür-
denhöhe) ging der Amerikaner Rockaway mit
kaum wahrnehmbarem Vorſprung vor
Wichmann, Frankfurt, als Sieger hervor.

beide wurde die beſtehende deutſche Beſtzeit
von 24,5 Sekunden gezeitet. Der Italiener
Facelli, der hier Dritter wurde, brachte dafür
das Hürdenlaufen über 400 Meter gegen Dr.
Peltzer an ſich. Der Stettiner hatte vorher den
890-Meter-Lauf ſehr ſicher an ſich gebracht.
Ueber 1500 Meter hatte der Amerikaner Ler-
mond keinen ebenbürtigen Gegner.

Hornauer ſchießt neun Tore.
Der 1. FC. Nürnberg gaſtierte am Wochen-

ende im Rheinland. Jm erſten Spiel ſiegten
die Süddeutſchen in Dortmund gegen VfB-
Alemannia mit 9:1 (4:0). Bemerkenswert hier-
bei, daß alle neun Tore auf das Konto von
Hornauer kamen, ein gewiß bisher kaum da-

veſener Fall. Jn Barmen ſiegten die Nürn-
berger gegen die Spiel- und Sportvereinigung
mit 4:1, nachdem die Einheimiſchen bei der
Pauſe 1:0 geführt hatten.

Deufſche Riederlage
in Budapeſt.

Schweden macht deutſche Hoffnungen zunichte.

Siegeszug Deutſchlands beim Waſſerball-
Länderturnier in Budapeſt erfuhr am Sonnabend eine
Unterbrechung, Ausgerechnet die Schweden, die noch
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Der

Dr. beim Länderkampf in Halberſtadt klar geſchlagen wor mund,
Für den waren, hielten unſere Vertreter in Schach und bus, Stendal und Berlin.

ſiegten mit 3:1 0:0. Belgien ſchlug England
mit 4:2 (1: Die mit Spannung erwartete
Partie Ungarn Frankreich, die mit 10:6 (4:4) zu
gunſten der Magyaren ausging, befriedigte keineswegs
die Zuſchauer, denn die Leiſtungen ihrer Landsleute
blieben hinter den Erwartungen zurück.

Rund um den Petkersberg.
„Rund um den Petersberg“ war die Parole des

Gaues Halle Deſſau im Bund Deutſcher Radfahrer,
die auch bei vielen Fahrern und Sportintereſſenten
Anklang erweckte und die 10. Wiederholung fand. Am
Start wie am Ziel hatten ſich zahlreiche Schauluſtige
eingefunden, die mit Jntereſſe den Handlungen folgten.
Aber auch auf der Strecke gab es vom Publikum gut
beſetzte Streckenteile. Am ſtärkſten wohl am Beider-
ſeer Berg. Die Fahrer, die um 9 Uhr den Start in
Trotha verließen, zogen in flotter Fahrt gen Könnern.
Schon am Berg in Beiderſee, den der „Berggeiſt“
Köhler (Eisleben) zuerſt erklomm, wurde das Feld ſtark
auseinander gezogen. Deutlich konnte man ſchon hier
an der Fahrtechnik erkennen, wer die ſtarken Fahrer
des Feldes waren. Auf der Fahrt von Könnern bis
Bitterfeld ſonderte ſich eine aus fünf Mann beſtehende
Spitzengruppe ab, zu der Saſſe (Halle) trotz Reifen-
ſchaden wieder aufſchloß. Hinter Birterfeld zog Meiſter
Wittenberg) dem Felde davon und ſicherte ſich bis
zum Ziel einen Vorſprung von 10 Min., wodurch er
bewies, daß er weit über dem Können ſeiner Mitfahrer
ſtand. Die 100 Kilometer bewältigte der Sieger in
3:07 Min., was einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von
32,1 Kilometer entſpricht, und nicht gerade als über
ragend bezeichnet werden darf, doch muß man in Be-
tracht ziehen, daß den Fahrern auf dem letzten Teil
der Fahrt ſchlechtes Wetter beſchieden war. Die
Leitung und Abwicklung des Rennens war muſter
gültig.

Die Ergebniſſe:
1. O. Meiſter, RC. Wittenberg, 3:07,30 Std.;
2. O. Saſſe, RC. Staubwolke Halle, 3:17;

3. Arthur Meiſter, Blitz Wittenberg, 3:17,10;
4. Adolf Hahnel, Halle, 3:17,20;
5. Willi Zierfuß, Wittenberg, 3:18;
6. Werner Horn, Club Hall. Herrenfahrer, 3:18,10
7. Fritz Knauth, Halle, 3:19;
8. W. Köhler, Eisleben, 3:19,10;
9. Altentrüber, Deſſau, 3:22;

10. Paul Kummert, C. H. H. Halle, 3:22,20.

Straßen Weltmeiſterſchaft.
Sieger: Ronſſe-Belgien und Bertolazzi-Jtalien.
Tierbach und Hoffmann im Endſpurt geſchlagen.
Das vorletzte Ereignis der Weltmeiſterſchaftswoche

in Zürich ſtellte die Straßenweltmeiſterſchaft über 200
Kilometer dar, die am Sonnabend unter äußerſt ſtarker
Anteilnahme der einheimiſchen Bevölkerung zum Aus-
trag gelangte. Bei den Berufsfahrern verteidigte der
Belgier Georges Ronſſe ſeinen Titel mit Erfolg, und
bei den Amateuren trat der Jtaliener Bertolazzi das
Erbe ſeines Landsmannes Grandi an, der inzwiſchen
Profeſſional geworden iſt. Von den deutſchen Kandi-
daten kamen Walter Hoffmann (Berlin) und Oskar
Thierbach (Dresden) zwar in der Spitzengruppe ein, ſie
waren aber nicht ſpurtſchnell genug und mußten ſich
mit beſcheidenen Plätzen begnügen.

Neue Verlegung der Steher-
meiſterſchaft.

Der Entſcheidungslauf der Steher Welt-
meiſterſchaft ſteht unter keinem günſtigen
Stern. Nachdem ſchon am Sonntag Regen
zum frühzeitigen Abbruch des Rennens
zwang, vertröſteten ſich Fahrer und Zuſchauer
auf Montag, aber auch diesmal ließ das reg-
neriſche Wetter eine Durchführung der Schluß-
veranſtaltung nicht zu. Es mußte eine neuer-
liche Verlegung um 24 Stunden, auf Dienstag,
Platz greifen. Am Dienstag, 17 Uhr, nehmen
die Fahrer in der bereits am Sonntag aus-
geloſten Startfolge das Rennen neu auf mit
Krewer an der Spitze, Zahinter Paillard.
Linart, Sawall und Benoit.

Krewer und Möller in Paris.
Zwei große Ereigniſſe auf dem Zement

gehen in den nächſten Tagen in Paris vor ſich.
Am Donnerstagabend bietet die Buffalobahn
ihren Anhängern einen Fliegerkampf mit den
vier Beſten der Weltmeiſterſchaft, alſo Michard,
Moeskops, Kaufmann und Feuchaux, weiter
Dauerrennen hinter großen Motoren, an denen
Erich Möller, Paillard, Linart, Graſſin, Bréau
und Vanderſtuyft teilnehmen werden. Am
Sonntag, 25. Auguſt, gelangt dann auf der
Prinzenparkbahn das 100-km-Dauerrennen um
den „Großen Preis von Europa“ zur Ent-
ſcheidung. Hierfür wurden Paul Krewer,
Erich Möller, Paillard, Graſſin, Linart, Benpvit.
Läuppi und Toricelli gewonnen.

Deutſche Meiſterſchaft
im Straßenfahren.

Jn Verbindung mit der klaſſiſchen Fern-
fahrt „Rund um Berlin“ gelangt am Sonntag,
25. Auguſt, die Meiſterſchaft von Deutſchland
im Einer Streckenfahren über 256 km zum
Austrag. Hierzu ſind 45 Meldungen ein-
gegangen, während am eigentlichen Rennen
„Rund um Berlin“ weitere 270 Fahrer teil-
nehmen werden, und zwar 40 in Klaſſe B, 185
in Klaſſe C und 45 bei den „alten Herren“. Um
den Meiſtertitel bewerben ſich Vertreter aus
Köln, Stettin, Deutſch-Eylau, Peine, Vierſen,
rfurt, Elberfeld, Breslau, Duisburg, Dort-

Gera, Gronau, Aachen, Weſtig, Cott-



Der Propagandachef von Gerber
Saxophonwettſtreit, Preis-Schweinerufen und

der muſikaliſche Hahn“ als Stadtreklame.

Jn Mittelkalifornien liegt das Städtchen
Gerber, von deſſen Exiſtenz bisher die
wenigſten Menſchen außerhalb des Kreiſes
eine Ahnung hatten Dieſe Tatſache veran-
laßte die Stadtväter zur Gründung einer
Handelskammer, die das Anſehen des Ortes
heben ſollte. Die Hoffnungen wären aber
ſicher zu Schanden geworden, hätten nicht die
Stadtväter bei der Wahl des Vorſitzenden
ihrer Handelskammer eine glückliche Hand ge-
habt und einen jungen Mann an die Spitze
der ſtädtiſchen Propaganda geſetzt, der die
Pſyche ſeiner Landsleute von Grund aus
kannte.

Kaum hatte Miſter Lafferty ſeinen
neuen Poſten angetreten, ſo verkündeten die
Zeitungen in ganz Kalifornien, daß zum
erſtenmal ſeit Erſchaffung der Welt ein Saxo-
phonwettſtreit ſtattfinden werde und daß
die kunſtliebende Stadt Gerber zum Schau-
platz dieſes muſikgeſchichtlichen Ereigniſſes er-
koren worden ſei. So fanden ſich außer 500
Saxophonbläſern, die einen entſetzlichen Lärm
verurſachten, noch einige tauſend Zuhörer ein.
Der erſte Preis wurde einem jungen Mann
zugeſprochen, der mehr als zwanzig Stunden
lang ununterbrochen blies Der Erfolg dieſer
Veranſtaltung war, daß Gerber innerhalb
einiger Monate einen Bevülkerungszuwachs
von achtzehn Prozent aufweiſen konnte.

Kurz danach wurden alle ländlichen Haus-
frauen Amerikas aufgefordert, ſich an einem
„Preis-Schweinerufen“ in Gerber zu
beteiligen. Eine wahre Völkerwanderung von
Schweinen und Schweinebeſitzern nach Gerber
begann, und am Tage des Schweinemarathons
ſchien ganz Kalifornien in der Stadt verſam
melt zu ſein. Preisträgerin wurde eine Frau
Jackſon, denn dieſe ſtimmbegabte Amerikanerin
ſtellte ihr Schweinchen drei Kilometer vom
Startplatz auf und lockte dann in derartig
durchöringenden Lauten, daß ihr Ferkelchen im
Schweinsgalopp angeſtürmt kam. Eine fünfzig
prozentige Zunahme aller Geſchäftstätigkeit
war der unmittelbare Erfolg dieſer groß
artigen Veranſtaltung.

Kurz danach entdeckte der Propagandachef
den muſikaliſchen Hahn von Gerber,
ein ſeltenes Tier, das in allen Tonarten mit
oder ohne Muſikbegleitung zu krähen ver
ſtand. Natürlich wollte wieder ganz Kalifor
nion dieſes Phänomen fehen. Andere Veran
ſtaltungen auf ähnlicher „Höhe“ folgten, und
Gerber erlebt heute eine ungeahnte Blütezeit
Die Stadtväter rühmen ihrem Propagandachef
nach, daß er für ſeine Reklame nicht einen Cent
aus der Stadtkaſſe ausgegeben und das Ge
deihen Gerbers doch weit mehr gefördert hat,
als wenn Millionen von Dollar geopfert wor
den wären. Noch dankbarer müſſen die Leute
in Gerber den braven Kaliforniern ſein, denen
keine Senſation zu einfältig iſt.

Kiepuras Bueng noche

Die Erinnerung an ein recht groteskes Er
lebnis konnte der weltberühmte Opernſänger
Jan Kiepura kürzlich aus Buenos-Aires
mit nach Hauſe nehmen: ſeine Hößflichkeit
gegenüber dem argentiniſchen Publikum
brachte ihm nicht etwa wie beabſichtigt
lebhafte Ovationen, ſondern eine Geldſtrafe in
Höhe von fünfhundert Peſos ein. Um der in
der Hauptſache aus Einheimiſchen beſtehenden
Zuhörerſchaft gefällig zu ſein, ſang der
Künſtler die aus nur zwei Worten beſtehende
letzte Zeile der großen Arie aus Verdis
„Rigoletto“, nicht wie die ganze Rolle ita-
lieniſch, ſondern ſpaniſch. Die Schlußworte
aus „La donna e mpbile“ lauten ſpaniſch ſtatt
„Buona notte“ im Jtalieniſchen „Bueng
noche“. Zwei unbedeutende Worte nur, doch
auffällig genug, um den allem Anſcheine nach
iber ein glänzendes Gehör verfügenden
Bürgermeiſter von Buenos-Aires aufhorchen
zu laſſen. Das wackere Stadtoberhaupt beeilte
fich denn auch, weiteren „Entgleiſungen“ vor-
ugreifen, indem es Kiepura in der großen
Pauſe mitteilen ließ, daß die Spielkonzeſſion
der Oper ausſchließlich für Aufführungen in

itelieniſcher Sprache erteilt ſei. Das ein-
malige Vergehen beſtrafte der Bürgermeiſter
in Anbetracht der mildernden Umſtände nur
mit 500 Peſos ordnungshalber mußte aber
dieſer Betrag an Ort und Stelle, d. h. noch vor
Beginn des dritten Aktes, bezahlt werden.
Kiepura ſoll damals geſchworen haben, dem
Publikum nie wieder in der Landesſprache
„Gute Nacht“ zu wünſchen
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„Zwei kleine Regerlein
Die rettende Löwenzunge.

Ein merkwürdiges Jagdabenteuer erlebten
kürzlich zwei vorwitzige Negerlein in der Nähe
von Mbane, der Hauptſtadt der ſüdafrika-
niſchen Provinz Swaſiland. Die beiden
jungen Leute waren nur mit Speeren bewaff-
net, auf dem Heimweg nach ihrem Pontok, als
ſie unvermutet auf einen ſtarken Löwen ſtießen,
der ſich auf einer Sandbank am Komatifluß
ſonnte. Anfſtatt in weitem Bogen um den
„Herrn mit dem dicken Schädel“ herum zu
gehen, warf der eine Schwarze ſeinen Aſſegai,3 den Löwen tödlich zu en Der ggturte

terten nahm den Streich ſehr übel auf,
ſprang hoch und war mit einem Satz über dem
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unglücklichen Quälgeiſt. Nach Art ſatter
Katzen begann er mit ſeinem Opfer zu ſpielen,
bevor er ihm den Garaus machen wollte. So
fuhr das Tier dein armen Schwarzen mit der
rauhen Zunge über die Naſe, daß dem leicht-
ſinnigen Schützen die Tränen in die Augen
traten. Jn ſeiner Todesangſt griff der Neger
mit beiden Händen nach der ellenlangen Zunge
des Löwen und hielt ſie krampfhaft feſt. Der
Wüſtenkönig war für einen Augenblick über
dieſe neue Frechhe't verdutzt, dieſe winzige
Zeitſpanne genügte dem anderen Reger, um
dem Löwen ſeinen Afſfegai hinter dem Blatt
ins Herz zu ſtoßen. Der Gerettete war bös
zugerichtet, doch konnte er von den Aerzten
wieder zurecht geflickt werden und freut ſich
nun kindlich über das allſeitige Jntereſſe, das
ſeinen Erlebnis entgegengebracht wird.

Keeegdtſche Wochenendüberraſchung

„Nur heraus aus der Stadt und aus dieſer
Hitze!“ ſtöhnte Harry Cuſtock aus Ottawa an
einem flimmerndheißen Julitag, lud ſeine
beſſere Hälfte in den Kraftwagen, packte das
Wochenendzelt und die nötigen Lebensmittel
ein und fuhr nach Norden in die Wälder. Dort
war es ſehr angenehm kühl, und weil gerade
die Beeren reif waren, ſtiegen die beiden
Womhenendſahrer aus und machten ſich ans
Sammeln. Als die Nacht einbrach, war ein
ordentlicher Korb voll und die Familie legte
ſich mit dem ruhigen Gewiſſen eines nützlich
verbrachten Sonnabends in ihr Zelt.

m.

Fn. der Nacht wachte der Mann auf und
höre ein verdächtiges Schmatzen. Dabei roch
es ausgiebig nach echten Walodbeeren.
Vorſichtig ſteckte Cuſtock ſeine Naſe aus dem
Zeltſchlitz und bekam einen gehörigen Schrecken.
Eine Bärin und ihre beiden Jungen taten ſich
an den ſchönen Beeren gütlich und ſchoben ſie
tatzenweiſe ins Maul. Der brave Cuſtock war
darüber ſo empört, daß er alle Vorſicht ver-
gaß, nur den Hammer aufnahm, mit dem er
die Zeltſtöcke einzuſchlagen pflegte, aus dem
Zelt ſtürzte und der Bärin einen greulichen
Hieb auf die Naſe gab. Das Tier brummte
etwas Unverſtändliches und legte ſich dann
ohne weitere Umſtände und betäubt mitten in
die ſchönen Beeren. Es wachte nicht einmal
auf, als Euſtock ihm mit einem langen Küchen-
meſſer den Garaus machte. Schließlich ver-
rauchte die Wut des enttäuſchten Beerenſamm-
lers, und das ſchöne Fell, die beiden jungen
Bären und der Ruhm, der erſte geweſen zu
ſein, der einen ausgewachſenen Bären mit
einem Hammer erſchlug, entſchädigten ihn für
die Beeren

Die heungigäyrige Fahrſchülerin
Frau Julia Hames aus Boönrnemouth

(England) ſtammt noch aus der guten alten
Zeit. Das hindert die Neunzigjährige aber
nicht daran, recht viel Jntereſſe für allen Fort-
ſchritt und auch für den Sport an den Tag zu
legen. Trotzdem waren ihre Angehörigen doch
einigermaßen erſtgqunt, als Frau Hames vor
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Ritter Soggent
rer

zurg aus Ehiecgo
Treue Männerliebe und kalte Duſchen. Pralinen und andere ſäüße Geſchenke als Hunde-

futter, Gerichtlich angeordnete Em pfangsſtunde auf der Hanstreppe.

Von John C. Waters, Chicago
In Chicago keben nicht nur Verbrecher,

Bombenwerfer und Alkoholſchieber. Das raſt-
loſe Getriebe dieſer Knochenmühle hat noch
nicht alle Poeſie zerſtört, und Chicago iſt ſogar
der Ort einer höchſt gefühlvollen Handlung,
die ſelbſt die nie roſtende Liebe des Ritters
Toggenburg in den Schatten ſtellt. Als Herr
Johnſon vor einigen Jahren ſeine heutige
Frau, den jetzigen Kummer ſeiner Seele,
kennen lernte, war gar nicht die Rede davon,
daß der jungen Dame Herz ihm nur „„treue
Schweſternliebe“ widmen ſollte. Nein, die
Liebe ſeiner Angebeteten gehörte Herrn John
ſon reſtlos.

Ein paar Jahre lang ſtörte nichts dieſes
Glück. Der junge Gatte, ein Künſtler, wurde
durch ſeinen Beruf verſchiedentlich auf Wochen
aus Chicago abberufen, und ſtets erwartete
ihn zu Hauſe ein liebevoller Empfang, neues
Glüick

Doch als er einmal nach längerer Abweſoen
heit aus Neuyork zurückkehrte, fand er das
Liebesneſt leer und an Stelle ſeiner Frau eine
gerichtliche Vorladung zum Termin in Schei
dungsſachen Johnſon gegen Johnfon. Der
gute Ehemann fiel aus allen Wolken. Er war
ſich keiner Schuld bewußt, und auch den Ge-
danken, daß ſeine Frau ihr Herz einem ande
ren Manne geſchenkt haben könnte, verwarf er.

Niedergeſchlagen machte er ſich auf der Suche
nach der Treuloſen. Vernünftigerweiſe klopfte
er zuerſt an der ſchwiegermütterlichen Woh
nung an „Jſt Ruth hier „Ja“, ſagte vie
alte Dame und knallte ihm die Tür vor der
Naſe zu. Herr Johnſon war ratlos. Schließlich
machte er bei ſeinen verheirateten Freunden
die Runde und bat um freundliche Ratſchläge.
„Warte den Termin ab“, antwortete man ihm.
„Jnzwiſchen verſuchſt du es mit Süßigkeiten
und Blumen.“

Der betrübte Gatte befolgte den guten Rat,
beſtellte beim nächſten Geſchäft die tägliche
Lieferung einer Zweipfunddoſe Pralinen und
Süßigkeiten an Frau Ruth Johnſon und gab
einem Blumenladen den entſprechenden ähn-
lichen Auftrag.

Endlich traf er mit ſeiner Frau zuſammen.
Leider war dies aber nur vor Gericht, und die
Hartherzige würdigte ihn keines Blickes. Sie
beſchuldigte ihn der Grauſamkeit: „Er hat mich
einmal geſchlagen.“ Der Richter ſchüttelte
mißbilligend den Kopf: „Geſchlagen? Wie trug
ſich denn das zu?“ „JIJch ſaß auf ſeinem
Knie, und dabei ſchlug er mich auf die Hand.“

„Na, das klingt ſchon weſentlich ſanfter.
Was ſagen Sie dazu, Herr Johnſon?“
„Meine Frau war damals recht luſtig aufge-
legt und ſtach mich mit einem Zahnſtocher. Den
habe ich ihr aus der Hand genommen: Willſt
du das wohl laſſen, du Rackerl'“ Geſchlagen
habe ich ſie nie Die Klage wurde abge-
wieſen. Frau Johnſon verließ gekränkt den
Saal.

Ritter Toggenburg verzagte deshalb noch
nicht. Seine Blumen- und Süßigkeitsſendun-
gen dauerten unentwegt an, und täglich lud er
ſeine Frau brieflich oder durch den Fernfpre-
cher zum gemeinſamen Theaterbeſuch oder zum
Abendeſſen im Reſtaurant ein. „Nein“, münd-
lich oder ſchriftlich, war der einzige Erfolg
ſeines Liebeswerbens. Dagegen konnte er feſt-
ſtellen, daß die Schecks, die er ſeiner Frau
regelmäßig ſchickte, prompt bei der Bank vor
gezeigt wurden.

Eines Tages, nachdem er wieder einmal tief
in die Taſche hatte greifen müfſen, um Süßig-
keiten- und Blumenrechnung zu bezahlen, kam
er auf den Gedanken, ſelbſt zu ſehen, wie ſeine

Frau ſeine Aufmerklſamkfeiten aufnahm. So
ſtellte er ſich in den gegenüber liegenden Hans-
flur und wartete auf den Boten mit den Pra-
linen. Der junge Mann kam pünktlich ange-
trottet. Herr Johnſon wunderte ſich aber, daß
ihm eine Meute Hunde aller Raſſen folgte.
Der Bote verſchwand im Hauſe, und die Hunde
blieben mit allen Anzeichen geſpannteſter Er-
wartung vor der Tür ſtehen. Gleich darauf
öffnete ſich ein Fenſter in der ſtieſmütterlichen
Wohnung, Frau Johnſon wurde ſichtbar, die
Hunde ſtimmten ein Freudengebell an, und das
Paket mit den teuren Pralinen flog zwiſchen
ihnen auf das Pflaſter. Zwei Minuten ſpäter
zeugten nur noch einige Papierſtücke und ein
heulender, zerbiſſener Kläffer von Herrn
Johnſons verſchmähter Liebesgabe. Freund-
liche Nachbarn teilten dem armen Ehemann
mit, daß ſie dieſem täglichen Schauſpiel ſchon
ſeit Monaten beiwohnten.

Ritter Toggenburg war verzweifelt. „Aus-
halten!“ mahnten ihn aber ſeine Freunde.
„Einmal muß ſo viel Aufmerkſamkeit und
Liebe auch dieſes harte Herz rühren.“ Miſter
Johnſon hielt auch weiter aus.

Endlich errang ſeine Standhaftigkeit einen
Erfolg. Frau Johnſon lief zum Kadi und bat
um Schutz vor den Beläſtigungen durch Pra
linen und Blumen. Sie erreichte das Gegen-
teil. Zuerſt wurde zwar dem ſtandhaften
Gatten verboten, ſeine Frau mit weiteren Ge-
ſchenken zu quälen. Weil Miſter Johnſon ſich
aber nicht um den Beſchluß kümmerte, wurde
er vorgeladen. Kaum hörte der Richter von
ſeinem treuen Werben, da örehte er den Spieß
um und verfügte: „Frau Johnſon hat nicht
nur die Geſchenke zu dulden, ſondern auch
ihren Mann wöchentlich eine Stunde lang bei
ſich zu empfangen.“

Johnſon war glücklich. Endlich konnte er
ſeine Frau ſprechen. Aber als er pünktlich zur
vorgeſchriehenen Zeit mit einem rieſigen
Roſenſtrauß und einer beſonders großen Doſe
Süßigkeiten bewaffnet vor der ſchwieger-
mütterlichen Tür erſchien, wurde er nicht etwa
eingelaſſen, ſondern erſucht, auf der Treppe
Platz zu nehmen. Dann tauchte ſeine Frau
auf. Sie beantwortete ſeinen Gruß nicht, legte
Blumen und Pralinen wertlos auf den Flur,
ſetzte ſich auf eine Stufe, ſah auf ihre Arm-
banduhr und ſagte: „Es iſt vier Uhr ſiebzehn“.
Dann ſchwieg ſie.

Herr Johnſon fand herzzerreißende Worte,
machte die treueſten Augen und beſtürmte ſeine
Frau, ihm wenigſtens ein Wort zu gönnen.
Und wirklich öffnete die Angebetete ihren
herben Mund: „Haſt du an meinen fälligen
Scheck gedacht?“ Herr Johnſon war erſchüttert
und reichte ihr mit zitternder Hand das Ver-
langte. Von dieſem Augenblick an ſchwieg die
Hartnäckige, bis ſie nach dem hundertſten Blick
auf ihre Uhr aufſtand und ſagte: „Es iſt fünf
Uhr ſiebzehn““ Sie verſchwand ohne ein
weiteres Wort. t

Bis heute hat Miſter Johnſon nicht verzagt.
Er findet ſich noch immer jede Woche vor der
vom ſchwiegermütterlichen Cerberus bewachten
Tür zu ſeiner unnahbaren Göttin ein, ſitzt eine
Stunde lang auf der Treppe zu ihren Füßen
und wirbt um ihre Liebe. Zwiſchendurch ſieht
er die Frau, deren Herz härter iſt als Stein,
vor Gericht wieder. Denn ebenſo wenig wie
er ſich durch ihre Grauſamkeit entmutigen
läßt, ebenſo wenig kann die Abweiſung ihrer
Segen ſieben Scheidungsklagen Frau
Johnſon vor weiteren Prozeſſen abſchrecken.
Zweieinhalb Jahre dauert dieſer höchſt poe-
tiſche Zuſtand. Nun behaupte einer, daß
Chicago aller Poefie entbehrt,

S t

äußerte, das
Kraftwagenlenken zu lernen.

„Aber, Mutter“, meinten die Kinder mit
nachfichtigem Vorwurf, „du kannſt dich doch
nicht mehr ans Steuer ſetzen und fahren lor-
nen!“

„Warum nicht? Jhr denkt wohl, ich bin zu
alt dazuDie alte Dame wurde energiſch, und ſchließ-
lich blieb ihrem Schwiegerſohn nichts anderes
übrig, als der Frau Schwiegermama Unter-
richt im Fahren zu erteilen. Die Sache klappte
großartig, denn Frau Hames zeigte ganz
außergewöhnliches Geſchick. Bald danach be-
antragte ſie bei der Polizei ihren Fahrtaus-
weis und beſtand die Prüfung. Heute fährt
Frau Hames nur noch in ſelbſt geſteuertem
Kraftwagen aus, und die Polizei hat keinerlei
Schwierigkeiten mit der alten Dame, denn
dieſe überſchreitet niemals die zuläſſige Ge
ſchwindigkeit.

Die Klapperſthlange über der Kirchen-
kanzel

Der Gottesdienſt in der Methodiſtenkirche
von Marſhalville (Georgien) hatte begonnen,
und der Prediger Webb ſtand auf der Kanzel.
Als er aber im Verlauf der Predigt ſeinen
Blick nach oben richtete, fuhr ihm ein fürchter-
licher Schrecken durch die Glieder. Um den
Leuchter, der im Halbdunkel über der Kanzel
hing, ſchlang ſich in trägen Bewegungen eine
HKlapperſchlange. Sie züngelte nach dem
Prediger, der ihre Ruhe geſtört hatte, und ihre
Giftzähne drohten kaum einen halben Meter
über dem Kopf des Entſetzten. Webb wollte
die Predigt unterbrechen und die Kanzeltreppe
hinunter ſtürzen. Dann fiel ihm aber plötzlich
ein, daß ein Panik die unausbleibliche Folge
ſeiner Flucht ſein mußte, und eine Panik in
der engen, dichtgefüllten Kirche war mit der
Verletzung, vielleicht mit dem Tode verſchie
dener Kirchenbeſucher gleichbedeutend. Nun
gab es für den Prediger kein Zögern mehr:
„Du haſt guf Deinem Poſten auszuharren,
wenn es auch Dein Tod iſt.“

Der Gemeinde war ſein Schrecken nicht guf-
gefallen Und als Webb den Faden wieder
aufnahm, glaubte ſie nur an ein kurzes Ueber-
legen ihres Predigers. Der ſtand auf der
Kanzel und erzählte ihnen vom Worte Gottes
wie ſonſt. Ueber feinem Haupt hing die
Klapperſchlange, und jeder Augenblick konnte
ihm. den Tod bringen Kaum einem öer
Kirchenbeſucher fiel es auf, daß Webb ſeine
Predigt etwas raſcher beendete als ſonſt. Der
Schritt, mit dem der Prediger die Kanzel ver-
ließ, verriet nichts von der Todesangſt, in der
er eine halbe Stunde lang geſchwebt hatte. Erſt
als der letzte Kirchenbefucher die Türe hinter
ſich geſchloſſen hatte, teilte Webb einigen ſeiner
engeren Freunde ſeine ſchauerliche Entdeckung
mit, und ihnen gelang es, die Klapperſchlange,
ein über zwei Meter langes Exemplar ihrer
Rafſſe, zu töten.

Eine göwenfamilie greift Menſchen an

Gelegentlich eines Picknickausfluges in die
Umgebung von Nairobi, der Hauptſtadt der
engliſchen Kolonie Kenig in Oſtafrika, traf
eine reiſende Autogeſellfchaft nur 25 Kilo-
meter von der Stadt entfernt auf vier ſchwer
verletzte Maſſai-Neger, augenſcheinlich
Viehtreiber. Sie hatten fich von der Weide
nach der Landſtraße geſchleppt und waren hier
hilflos liegen geblieben. Von geflüchteten
Eingeborenen, die ſich der Unfallſtelle jetzt
wieder zu nähern wagten, erfuhr man, daß
eine ganze Löwenfamilie einen An
griff auf eine große Viehherde unternommen
hatte. Nicht weniger als acht Löwen, ein
ſtarker älterer Burſche nebſt entſprechender
Gemahlin, und ſechs mannhaft gewordene
Sprößlinge des Paares ſtürzten ſich zu einem
konzentriſchen Angriff auf die Herde trotz
deren Bewachung durch vier Maffai-Neger.
Dieſe verſuchten die Räuber zu verſcheuchen.
Die Löwen ſetzten ſie aber mit furchtbaren
Prankenhieben und Biſſen ſofort außer Ge-
fecht und labten ſich an ihrer Beute. Das
Vieh flüchtete verängſtigt in den Urwald.

Die Autogeſellſchaft verzichtete auf das Pick
nick und brachte die bewußtlos gewordenen
Neger unverzüglich nach dem Eingeborenen-
hoſpital in Nairobi Der Eindruck der
Löwenattacke auf die wildnisgewöhnten
Schwarzen muß furchtbar geweſen ſein; denn
die armen Kerle balgten ſich noch in ihren
Fieberträumen mit den mächtigen Katzen,
konnten aber am Leben erhalten werden.
Kenig gehört zu den wilbdreichſten Gebieten
Oſtafrikas und iſt noch überreich an Groß-
katzen und anderen Räubern.

Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei
In einem halben Tag über den Ozean?
Joſeph C. Bechard aus Fall River in

„Maffachuſetts hat eine neue Schiffsform zum
Patent angemeldet, mit der er ungeheure Ge
ſchwindigkeiten zu erzielen hofft. Sein Schiff
beſteht aus einer vollkommenen, geſchloffenen
ſpindelförmigen Hülle, um die ſchraubenförmig
eine Rippe herumläuft. Dieſe Hülle ſoll ſich
um das Schiffsinnere, das durch einen Kreiſel
in ſeiner Lage gehalten wird, drehen und ſich
ſomit vorwärts ſchrauben. Der Erfinder will
den Ozean in einem halben Tag überqueren.
Für Ozeanflieger iſt alſo höchſte Eile geboten.
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im Alter von 15 für ſofort. Guts f Wolf, Wirtſcha eſelle zum J. ünſcht. Junger mit s ereibetr., Größenanga auch von uim Alter für ſofo Arnold, Rudolf Kberm 200 Morg. Schloſſerg Vergüt. erwi eſ ev. Gärtne: Ein- u. Gr cht. unt. Off. trauensvobis 16 Wer beſitzer O Weimar, Uber 4. für m. 20 i. 4 e aus Angebote g tellmacherg 3 Ort m. 1560 er lſind zu ri t. d bitte ver 32 an die
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Akliengeſellſchaft zu Halle.
Die diesjährige ordentliche Generalverſamm-

lung findet am 18. September dieſes Jahres in
Halle ſtatt.

Gemäß den Beſtimmungen des mit der J. G
Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft abgeſchloſſenen
Jntereſſengemeinſchaftsvertrages wird für das am
31. März dieſes Jahres abgelaufene Geſchäftsjahr
eine Dividende von 7,2 Prozent (7,2 Prozent) zur
Verteilung kommen.

Leicht rückgängiger
Großhandelsindex.

Die auf den Stichtag des 14. Auguſt
Großhandels inderz ziffer des Statiſtiſchen Reichsamts iſt
mit 137.9 gegenüber der Vorwoche (138.1) leicht zu
rückgegangen. Von den Hauptgruppen hat die Jnder
ziffer für Agrarſtoffe von 132.6 auf 132.3 nachgegeben.Die Jndexziffer für Kolonialwar. war mit 129.1 unver
ändert. Die Jndexziffer für induſt. Rohſtoffe u. Halb
waren bis auf 131.4 (131.7) zurückgegangen, während
diejenige für induſtrielle Fertigwaren mit 157.6 (157.5)
leicht angezogen hat.

Reue Zwiſchenzählung
der 5Schweinebeſtände.

Wegen der großen Bedeutung, die eine lauſende Be
obachtung des Schweinebeſtandes und ſeiner Entwick
hungstendenz für die zweckmäßige Marktgeſtaltung be
ſitzt, hat der Reichsminiſter für Ernährung und Land
wirtſchaft mit Rundſehreiben an die Landesregierungen

berechnete

eine Schweinezwiſchenzählung für den 2. September
angeordnet. Die Erhebung bewegt ſich im Rahmen Nacht vom Montag zum Dienstag wird auch der Der Frankfurter Fall gibt im übrigen Ver-
der bisherigen Zwiſchenzählungen. d der Allianz, Dr. Schmitt in qanlaſſung, auf

J Frankfurt ein treffen. die zit4 o ie PublizitätsgepflogenheitenBerliner Produktenbörſe vom 19. Auguſt Die Vorgänge bei der Frankfurter Allgemeinen S r P a pflog
4 MWoarlichorunga„Mft--„Gof Hilden d der Frankfurter Verſicherungsgeſellſchaft hinzu-Amtlich feſtgeſetzte Preiſe Get de Oelſagat Verſicherungs-Akt.-Geſ. bilden in der B e r l un e r 3 e 3 g.e reide u en er T 5 weiſen. Die Geſellſchaft hat es nicht für not-1000 Kilogramm. ſonſt per 100 Kilogr., in Goldmark Finanzwel t nach wie vor das einzige Ge- wendi gehalten in ihren Bilanze Bütraſck gfts-

Weizen ärt 243—246 Kl. Speiſeerbſer 2800-34 00 Prächsthema. Jn den Nachmittagsſtunden des hen et nellen re r alterRoggen märt 191-195 Futtererbſen 21,00-23,00 Montags hörte man für die Aktien der Frank- oernah men de h wenen recht c M Nafrer
Braugetſte 216 230 Peluſchken furter Allgemeinen einen Kurs von etwa 85 Mk. Natur waren als Avalpoſten in die e ſt unZu Futtergerſte 167- 188 Ackerbohnen T. Brief, doch wird auch dieſer Kurs vielfach als zu zuſtellen, ſondern man hat derartige Veryfli ch
e märkiſcher 172179 Wicken 7099 23 hoch angeſehen. (Dies wäre alſo ein weiterer tungen dadurch verſchleiert, daß ſie als
Mais, zollbegünſtigter, Lupinen blaue 19,00 22,60 Rückgang auf 211 Prozent des Aktienwerles Prämieneinnahmen, bzw andererſeits als

loko Berlin 215 217 Lupinen gelbe 10 Zart Je mitta b der Stur auf 95 Schadenzahlungen in Erſcheinung traten.
Weizenmeh 30.25-35,25 Seradella, neue S 490 Mark nachdem miltags der Sturz auf
Roggenmehl! 25,90--28.50 Rapskuchen 19,30 Prozent, alſo auf 100 Mark erfolgt war.) Es iſt
Wetzenkleie 11,50--12,25 Leinkuchen 23.,50 24 dabei zu bemerken, daß vor dem Bekanntwerden 3 z 9 zt G 9 J 4Poggenkleie 11,50 11,75 Trockenſchnitze 11,50 11 der Schwierigkeiten der Kurs der Frankfurter uſammenſchluß der lkkionäre
M origerhſen a a 00 an e e Allgemeinen ſich anf etwa 873 Mark ſtellte deit Der vor kurzem in Frankfurt (Main) ge-

S d genmein herrſcht die Anſicht vor, daß die Bankwelt gründete .Aktionärſchutz“ beabſichtigt, die Aktio-Halleſche Börſe vom 20. Auguſt. Weizen 248 ſowohl wie die übrigen Verſicherungsgeſellſchaften der J tf ter All jpuo- 38 ſiche e
bis 253. ruhig; Roggen 200 205, ruhig Brau bemüht ſein werden, einen Konkurs zu vermeiden, Näre der Frankfurter Allgmeinen Verſicherungs
gerſte 243 253, ruhig; Wintergerſte 185- 190,. ſchon weil der Verſicherungsgedanke durch einen A.G. zuſammenzuſchließen, um deren Jntereſſen

in Gaftfor 205 h d J zs t i a u s ſolchen Zuſammenbruch in weiteſten Kreiſen un- in energiſcher Form zu wahren. Der Aktionär-
2 uhig: Mais 2 ig; Vi erbſen 38 ehe es ſ f zumbis 10 hin. Vehentteſe i 25 1375, enhig: 3 ute h Wugege ſchaſt zum Schaden des ſchutz wird insbeſondere prüfen, inwieweit Auf-

ſehen e 9, geſawm en Verſicherungsgeſchäf 5 r g R rRogpenkleie 3,50 ruhig Malzkeime 13 bis Die Gruppe Jakob Michael, die vor ſich tsrat u nd Vorſta nd der Geſell13,50. ruhig Trolenſchuihet 12,50--13. kurzem ihr reſtliches Patet Aktien der Frankfurter ſchaft regreßpflichtig gemacht werden
Bei reichlichem Angebot bewegte ſich das Ge Allgemei nen an die Verwaltung der Geſellſchaft können und wieweit bei der Uebernahme des Ver-

en e 2 1 Man Ryoiſo e eſchäft in engen Grenzen zu unveränderten Preiſen verkau t hat, erhielt den Gegenwert bis jetzt noch ſicherungsgeſchäftes der Frankfurter Allgemeinen

v d n ſt ich t l l J d C )t do
T gadeburger Hitermarki vom 19. Augu nicht bezahlt o daß alſo auch ſie zu den Haupt Kerſicherungs- A.G. durch den Allianzkonzern die

Preiſe für Weißzüucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) gläubigern des Konzerns gehört. z Bel der Aktionäre de d unfür 50 Kilogr. britty für netto ab Verladeſtelle mat de Bei der Südweſt deutſchen Bank A.G. Belange der Aktionäre gewahrt werden. Zum
burg. Gemahlene Melis bei vrompter Lieferung 20.67 5 die am Montag ihre Schalter geſchloſſen hat, be- gleichen Zwecke hat auch der Deutſche Aktionär-

erAu guſt 26,42.5, September 26,57.5. Tendenz Stetig.
auf etwa 18 Mill. Mark, davon etwa je die Hälfte i orfordorlichon Melinn u o MongAmtliche Deviſenkurſe vom 19 Auguſt 1929. Santicharren und Guthaben von Verſicherungsge- die erforderlichen Maßnahmen in die Wege zu

Geld BVrie eld Brie ſellſchaften. An flüſſigen Mitteln ſind nu och leiten.1 Dollar 4,195 4,203 1 Pfund Steri 20,336 20,376 etwa 200 000 Mark Kaſſa- und Bankguthaben,
10 holl Guld. 168.04 16638 100italien Lire 21885 21975 100 000 Mark Wechſel und 50 000 Mark Effekten Elektrizitätswerk Bernburg A.-G., Bernburgt Frks: 16,428 16. 465 100 ſpan. Veſen 61.60 61.72 vorhanden gegen 3,8 Mill. Mark insgeſamt am an der Saale. (Deſſauer Gaskonzern.) 1928
i J Fr t e argentin Peſo 758 1762 Jahresende 1928, außerdem Aktien der Frank wieder 15 Prozent.
100 tſchedd. Kr 12.415 12 459 t Wartla 10,542 10,562 furter Allgemeinen im Buchwerte von 800 000 2lttiengeſellſcwaft für Braunkohlenbergbau und
100 ſchwed. Kr. 112,36 112,58 100 bulgar. Leva 3,034 3,04 Mark. die an der Borſe ar ifgenommen worden ſind Jnduſtrie, D eſſau. (Deſſauer Gaskonzern.) 1928
100 norweg Kr.11169 111,91 1japan en 1,955 1,989 und für die eine mündliche 3 zuſage der Frankfurter wieder keine Dividende.
100dän. Kron. 111,66 111,88 1 braſil. Milrs 01497 9.499 Allgemeinen beſteht, zur Deckung gegen einen Kleinbahn-A.- G. Erfurt--Nottleben, Merſe-100 öſtr. Schill. 59,08 59,20 100 fugoſl. Dinar7 s5666 7,88 Kursausfall. Die Debi toren betragen etwa 16 burg. 1928 auf 2348 000 RM. Aktienkapital
100ung. Pengö 73.18 73,32 100 portug. Esc 18.74 1878 Mill. Wieviel wieder n Dividende

e

Dienskag, den 20. Auguſt 1929

Roch keine Enkſcheidung in Frankfurk.
Die Aufſichksraktsſihzung der Frankfurker Allgemeinen auf

heute vertagt. Der Kursſtand.
Ueber die Auſſichtsratsſitzung der Frankfurter

Allgemeinen Verſicherüngs-Akt.-Geſ. wurde von
Auſſichtsratsſeite am Montagabend mitgeteilt:
der Aufſichtsrat hat heute die am Samstag be-
gonnenen Verhandlungen nicht mehr weiter-
geführt. Der Abſchluß ift für morgen, Dienstag,
zu erwarten. Die Direktion der Frankfurter All
gemeinen Verſicherungs-Akt.-Geſ.
Aufſichtsratgitzung, daß für die Prämienreſerve
Aktiva in der erforderlichen Höhe
Die Verhandlungen des AufſichtsratesDienstag fortgeſetzt; auch
Bildung eines Konſortiums
ſtellung neuer Mättel.

Aus der Aufſichtsratsſitzung der Frankfurter
Allgemeinen Verſicherungs-Akt.-Geſ., die in den
Abendſtunden des Montags noch andauerte, wurde
noch bekannt, daß über den im Prinzip ge-
nehmigten Vertrag mit der Al ham z
wegen Garantieübernahme für das reguläre Ver-
ſicherungsgeſchäft geſprochen wurde und über die
Bildung eines Konſortiums für die fällig werden-
den Kredite. Man war ſich klar darüber, daß be-
ſonders im Hinblick auf das Ausland die prompte
Rückzahlung dieſer Gelder bei Fälligkeit ſicher-
geſtellt werden müſſe. Es werden Aue chtrrlche
Verhandlungen über die Bildung eines Stützungs-konſortiums geführt. Ferner wurde betannt, daß
die Allianz bereits am Dienstag die Schaden
regulierungen aus Sachverſicherungen der Frank-
furter Allgemeinen übernehmen wird. Jn der

für die Bereit-

laufen ſich ſchätzungsweiſe die geſamten Kreditoren

Mark d 1928 5,9 Mill.

davon einzutreiben iſt, bleibt im hohen Maße von
der Methode der Abwicklung abhängig.

Es ſei darauf hingewieſen, daß das

Reichsaufſichtsamit
die Möglichkeit hat, für eine möglichſt ruhige Ab-

wicklung durch Verbot des Konkurſes und ähn-
erklärte in der liches zu ſorgen. Die Bereitſchaftserklärung der

Allianz wird, falls ſie angenommen wird, zur
vorhanden ſei. Folge haben, daß das geſamte normale Ver-werden am ſicherungsgeſchäft abgetrennt und neu verwaltet

in der Richtung der wird Die künftigen Prämien würden an die
Allianz gehen, wobei es jedoch fraglirch erſcheint,
ob ſie wenigſtens zur Bezahlung der Verwaltungs-
koſten u ſw. ausreichen. Jmmerhin beabſichtigt
die Allianz nicht, für hre Rettungswerk fremde
Mittel aufzunehmen. Die Allianz tritt mit ihrerGarantie in das geſamte Portefeuille ein, ſie
haftet alſo für die Dauer der geſamten Verſiche-
rungen. Man ſpricht von

Garantieverpflichtungen von 160 Mill. RM.,
eine Summe, die ſich im Augenblick jedoch eben-
falls noch nicht genau feſtſtellen läßt und bei der
eine der Hauptſchwierigkeiten in dem ganzen Falle
überhaupt darin liegt, daß ſie zu einem erheb-
lichen Teil kurzfriſtiger Natur iſt. Bewerkenswert
iſt. daß außer der Allianz auch einige andere Ver-
ſicherungskonzerne für Frankfurt Jnte eſſe haben
und daß natürlich die Möglichke t be eſteht. daß
evtl, nicht die Allianz, ſondern eine andere Geſell-
ſchaft für Frankfurt einſpringt.

verein ſeine Frankfurter Geſchäftsſtelle beauftragt,

Hallische Börse vom 20. August
heuſe Vortag

Allgem. Deutsche Credit-A. 125,5 G 125,56
Haliescher Bankverein 119 6 119 sGewerbe- und Handeisbank 3b6 936
Landeredit-Bank 36 936Zörbiger Bankverein 56b G 56 G
Manstfeld Bergbau A. G 138 B 138Prehlitzer Braunkohlen 156 G 157
Riebeck'sche Montanwerke 136 B 136
Werschen-Weibent. Braunk.
Bruckdorf-Nietieb Bergbau
Ammendorier Paprerfabrik 161 6 162,56
Cröllwitzer Papierfabrik
Cönnerner Malzfabrik 126 1126Eilenburg. Kattun-Manufakt. /46 74
Engelhardt- Brauerei 224 G 2246Zimmermann Co. 29,5 G 23,5Glauziger Zuckerfabrik S
Malzfabrik Reinicke Co. 125 G 126Halle-Hetſstedter Kisenbahn 44 6 446Hall. Maschinen u. Eisengieß. 936 96
lHallesche Röhrenwerhke 56 G 86Hildebrand Mühlenwerke 40,25 bB 39 b
Moritz JahrGebrüder Jentzsch 396 396Kaiserbad h medeberg 103 6
r eGottfried Lindner 53 B 58bBSchraplauer Kalkwerke 40,25 G 40,25
Stadtmühle Alsleben 72 BG. Vester Spedition 53 6 53 6Wegelin Hübvner 93 6 94 G2eiſzer Maschinen u. Eisen 130 G 130 6
Zuckerraffiner. e Halle m

Die Halleſche Börſe vom Dienstag wies ein
uneinheitliches Gepräge auf. Die Umſätze waren
gering. Die Kursveränderungen nach oben und
unten waren unbedeutend.

einziger Börse vom 19. August
igetelt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Helle.

Allg. i. C Cred. A. 126 50 Lpz. Bier Riebeck 141 80 50

Casseler Jutesp. 215,00 ILindner, Goftfr 58 50
Chemnu. Spinner. Mansfeld, Bergb. 134 25Chromo Naſork 118,50 Nordätsch. Wolle 137 50
atkenstein Gard. 103,00 Pittler Maschinen 18000
alt Smmerm. 23,00 Polvphon 374 00Halle Zucketraft. 48,00 PrehlitzerBraunk. 155,00Kirchner Co 75,00 Rauchwar. Walter 45.90
Köbcke Co 42,50 RKiquet Co 124 00Lanökraft Leipzig 84,25 Fahlbergq, List Co 8250
Langdeio- Pianos 133,00 Schlema Holzstoff 116.50
I.eipz. Baumwolle Schubert Salzer 28500
do. Wonkämmer 106,50 Stöhr Kammgarn 1870
do. Kammgarn lhüringerGasges. 136,00
do. Hypoth.- Bank 120,00 do. Wolle 13800

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 19 Au guſt.
uftrieb: 886 Rinder (144 Ochſen, 327 Bullen, 313 Kühe,

102 Kalben), 435 Kälber, 976 Schafe, 1920 Schweine zuſ.
4198 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt
18 Rinder, 12 Kälber, 161 Schafe, 239 Schweine. Preſſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen158 62 Kühe 3136- Schafe 268-7265-70

do. 252.57 do. 424 35 do. 365.6756 63
do. 344 51 do. 51 do. 4do. Färſentss do.o. 5 do. 245-57 185-8685-6illen1 54-5850-55Kälber1 u 287-8886 87
do. 248 53 43 do. 277-84 76-831 3 88 88do. 344-47 do. 370-7668-72 S 85 87
do. do. 460-6960-67 SKühe 152-5660-541 do. ldo. 244-5140-49 Schafel (778.-8278- lg2

Beſte Maſtkälber über Nottz
Geſchäftsgang Rinder ſchlecht, Kälber u. Schafe mittel
mäßig, Schweine langſam Ueberſtand: 254 Rinder, 65
Schafe und 200 Schweine

t

Metallpreiſe in Berlin vom 19. Auguſt (für 100 kg
in Reichsmark) Elektroiytkupf er wire bars 170,7
Orig.-Hüttenalumintum 98 99 Proz. in Blöden, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Wal z. oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98 99 Proz. 350, Antimon
Regulus 6468. Feinſilber für 1 kg fein 71.,75--73,50

liner Eleltrolytkupferpreis vom 20. Auguſt:
17975

Daimler- Ben n2z 21 ,50 22 ,00
Löwenbrauerei 296,00 296,00 108,50 108,5051,00 52,2 Glockenstahlw. Sachsenwerk Drz 76,00 76 00Berliner Börse e Demmer. Gebr. 38.75 a 76 Jebr Soeanari 218,25 218.25 Tuckau u. Steſtenn Zachs neten 4 V I ramie 78720 e

Dtsch.-Atlant. Tel. 111 'o0 113,00 Th. Goldschmidt 78,50) 74,50 Lüdensch. Metall 73,87 73,87 Saline Salzungen 127 00 127,00 do. Spifzen 11450 113 00
55 5 gsÄ euch An 136,00 136,50 esche Masch. 98,00 26, oo T üned. Wachsbli. zie detſurib Ka 382,00 391.00 do. unſere 6176 62.26

b e e Flekir. 147 00142 7 Allq Gas 60 61 angerhs. Masch. 128,00 128,00 Volkstedt. Porz. 86,50 86,50Deutsche Anleihen Industrie- Aktien do. Cont. GasDess. 191,75 194,62 n 259 1555 er er 37 3372 Sarotti- Schokol. 168.00 15820 Vorwonler Port. 145 50 1457219. 8,1 16. 8. Accumulat-Fabr. 134,00 do. Erdöl- A. G. 112 vo 114,00 ja nnover Masch. 38 o0 36.75 do. Mumen 6100 68,00 Sauerbrey Masch. 24,00 v
sch. Wertbest. Adler Porti.-Zem. 119125118,50 do. Fenstergias Harburger Eisen!! 7650 7900 Mannesmannrön. 11750 120775 Jaxonia, Zement 150,25 150,25 anderer Werke 75.00 75,25
mejhe 1923 90,50] 90,50 Adlerhütten Glas 102,00102,00 do. Jute-Spinner. 104,00 104,50 Hardurg: i b 73. 30 3 Mansſeld Bergb lizs do 156 o Schieß-Defries. 100,00 100'00 Warstein u. Hagl.

6 40. für 2. 9. 35 86,00 86,10 Agierwerke 8 55.80 do. Kabelwerker 7212 7212 arpen“ Bergbau 14050 1e0 00 Maschib. Buctau 118725 120700 Schneider, Hugo 111.50 113.001 Se Ho ist
6Dt. Reichsani. 27 87150 87.50 Alexanderwerk 42.80 e do. Linoleumwk. 308.00 809,50 Hedwigshütte r 50 do. Kappel 6050 60 25 Scaönebeck. Met. 29.50 Eisenwerke 126,50 127,50
3D. Reichssch. Allg. Eiektr.-Ges, 195,00 20100 do. Post u Eb. V. 24,00 24,00 Heldenau Papier 57 00 58'00 Mech. Wev. Lind. 132 00 183775 Schubert Salzer 282,00 286,00 Wasser Gelsenk 128,50 120, o0„K“ G. M. 67.25 87.25 1 do. do. Vorz. A. 118 e do. Schachtbau 105,00 107,50 nd d. Müuhlen 39'50 33 50 Motorenſb. Deuiz 6826 74 75 Schuchert Co. 225 00 22900 Wayss Frevtag 99,50 101,00
6 b. Staatsanl. t Alsen Portl.-Cem. 184,00 183,50 do. Spiegelglas. 8550 89,80 i er Wer 70 00 70]00 Schulth.- Patzenh. 293,00 20700 Wegelin Rubtabr. 116,25 119,80

1928 auslosbar 9140 91,40 Ammendt. Papier 16250 do. Steinzeug 206,00 210,00 ins tesehin. 110e el 00 Neckarwerke- 135,00 135,00 Schwabenbräu 24125 243.25 Wegelin &Hübner 92,50 83,80
6 h. Staat s ch. Anhalt. Kohlenw. 8175 82,00 do. Teleph. u. Kab. 70,00 71.00 re ciikcupterw. -l134 50 134 50 Nieder! Kohlenw. 147,00 148,00 Siegen-Sol. Gus 962 962 Wenderoth. 7100 71,00

J. Folge 97,50 97,50 do. do. Vorz. do. Ton- u. Steinz. 136.00 186,75 Hirschte 4 Leder 9500 96 55 Nordd. Kabelwerk 186,00 186,00 Siegersdrf. Werke 112,00 118,00 Wersch.-Weißent 136,00 186,00
7 do. Folge 9700 87,00 Ankerwerke A. G. 238,00236, 00 do. Wollw.-Man. 18,75 19,00 e Fil. u. St. 13200 134 75 Nordd. Wollkäm. 188,00 189,50 Siemens Glasind. 12475 124 75 Westeregeln Alk. 233,00 236,7 Thür. Staatsa.26 7962 79,62 Annaburg. Steing. 24,37 24,25 Ditsch. Eisenhdl 7212 72.00 ein Stärke 9 00 69'00 Oberb. Ueberl. Z. 104 00 104,25 Siemens &Halske 375,00 384.00 H. Wissner Metall 118,50 118, s0
7 do. Rm. 27u. Ia. B. 7925 79.25 Augsb. Nbg. Mfbr. 84,00 84,25 do. Metallhandel 2470 78.25 fohenohewerk 9000 90 00 Oberschl Els.-Bd. 85,00 86,00 Sinner A.-G. 122,75 123,00 WiftenerGuöastahl
6 Dis ch Reichs Dommitzsch Ton 24250 24350 do. Kok t Sonderm. Stier Vittkop, Tiefbau 114,00 114.00v J 96 30 Bachm &Ladewig 166,25 166, 25 Döring Lehrm. Holstenbrauerei 18900 189,00 5 10s,00 106, 62 Spimnereickenn Wrede Malzerei 110 00 110 00

teienDeyntsque Avleine Bergmann Eleltr. 22000 227.12 Nee 8 8 75 3 Huberins Braun 126,87 126,57 Zebing. Stahl a 7g 36,75 Siadtderger Hutie 85,001 Zeitzer Maschfbk. 182 00 182,s0
Auslos.schein 5287 52 25 Berl. -Guben. Hutt. 27950 279,00 Humboſdtmünle Orenst. Koppel 8850 89,00 Statfurt. Chem. Fb 2100 20,00 Zeiistoff- Verein 108,50 10950

Ot. Anl. Abl.-Sch. Berlin Holz-Kont. 6900 56,60 Eilenburg Kattun, 78,00 78, oo Huta Breslau 122,00 122, o Ostwerke 230,50 233.00 Stickerei Blauen 106 75 107, 75 do. Waldhof 234,60 287,00
ohne Ausl. -Sch. 10,70 11.87 o. -Karisruh. Ind. 80,00 85,00 Einiracht Braunk.. 146,25 Du Bergdau 05 25 107, 62 R. Stock Co. 93,50 93,00 Zuckrb. Rastenbg. 42,00 43.00Anhalt AnlAus- do. Maschinenb. 77,00 7950 Eisend. Verk. M. 175, 00 175,00 Ise Bergban 214,50214 so Prannkehien e8.60 Stöhr Kammgarn 156,50 158,50
josungs-Schein 50.76 80,75 Gr Braun on Eiebtra, Dresden 200.00 198.00 indusiriebau c. 119.00 120, ar ragre 7i.00 Stoewer Nahmch Bank RKtten

rharing. Anleibe- ß6sperde Walzw. 67,00 67,50 Elekir.-Lieſ.-Ges. 165,25 168.50 *82 zur intaen 18300 Sioiberger 2inkh. 145,25 14950 A. D. Crea.- a 126,75 126.12Auslosungssch. 50,25 50,25 Brauhaus Nürnbg 170'00 168, '00 FEiek. Lichtu. Kraft 205,00 207,00 Jülich Zuckerfabr. 66,50 7000Pittler Lpz. Werkz c 80 183, o Gebr. Stollwerck 120, 25 121,00 Bank f. Brau-Ind. 158, '00 160,50
Pieuen Gardinen 108,50 100,25 Stralsund. Spielk. 25650 256 25 Berl Handelsges. 206.00 209,50

Dt. Wertbest. An
1Dt. Schutzg. An!

100,00 100,00
4 90 4 90

Verkehrs Aktien
G. Verkenrs w. 134,50 189, 00

Braun &Brik. ind 166,00 166,00
Braunschw. Kohl. 231 o 235. ,00

do. Jute-Spinn. 118,50 120,00
do- Maschinen S

Engelhardt- Brau. 223,60 223,50
Eschweil. Bergw. 197,00 196,87
Essen. Steinkonl. 137 o0 14175
ExcelsiorFahrrad 29,00 29.00

3rnschw. Land E. 56,25 56,25
Tanada-Abl.-Sch. 78,62 80,00
t. Eisenb. Betr. 70,00 71,75
Jo. Reichsb. V. A. 86,50 86,75
Ziektr. Hochbahn 89,50 89,50
Gr. Casseler Strb. 74,00 74,00
do. do. V. A. 93 75 93.75

Halb.- Blankenbg. 56,00 56,00
Halle-Hettstedt 48,00 46,75Hbg.-Amer. Pack. 119. 50 121,26
Hamburg. Hochb. 668,50 68, 00
do. Südam. Dpfsch 182,00 186,00
Hansa Dampfsch. 156, 20 163, o0
Neptun Bremen 111,50 112 25
N. Lausitz. Eisenb.
Norddisch. Llovd 111,00 113,62
Nordh.-Werniger. 43,50 43,25
Oestr.- Ung. Sttsb.
Schant. Eisenb. 3,70 3,80
Verein. Elbschiff. 23,25 22,37
Zs9Fina ter 208 90 208,00

Breitend. Portl.- C.
Brown, Boveri Co
Buderus Eisenw.
busch Opt. Indstr.
F. W. Busch, Lüden

Calmon, Asbest
Capito Klein
Cartonnagen-Ind.
Charl. Wasser vk.
Chem. Fbr. Buckau
do. do Grünau
do. do. v. Hevoen
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chemn. Akt. Spin.
Chromo Najork
Concord. chem. F.

do. Spinnerei
Conlin. Caoufch.
Corona Fahrrad
Cröllwitz Papier

187,00 137,00
74,00 75,50

11250
77,00 77.00
28 8

106 37 107 50

96,00 96,00
55, 00 55,50
76, 25 76 50
72 '50 72 ,50
62; 25 62 25

118 00-ris, o

75,50 7700
154,00 167,50
34 ,25 34 9

16650 16800

23,00 24,00

Fahlb. Saccharin
Falkenstein Gard.
I. G. Farbenindust.
Feibisch A. G.
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensb. Schiftbau
Fraustädt. Zucker
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co
Froebeln Zuckerf.
Gas-, W.
Gebhardt Co.
Gebhardt König
Gelsenkirch. Berg
GermaniaPortl. C.
Ges. f. elekt. Unt.
Gildemeister& Co
Gladbacher Wolle
Glauziger Zucker

„El.-Anl.

83,00 83,00
100,25 105,00
218, 50 223.00

192,12 194,00

142,00 143,25
56,25 56,25
64 50

00 136,00
00 44,00
25 101 25

S 0

14,75 139 00
18 00 187,00
207,25 212,00
195,50 108,50
155,00 156,75
73,50 75,00

73,00) 74,75Kahla Porzellan
Kaiser- Keller AG.Kalivww. Ascherslb. 229,00 231,5 „50

Klöckner- Werke 111 '50 114. 50
C. H. Knorr A.G. 160. ,00 159 25
Köln-Neuess Bqw 12850 13150
Köln. Gas- u. Elktr.! 80,50 80,00
Körbisd. Zuckerfb. 90. 00 90,00
Körfing, Gebr. 65, 00 66,00
Körtings Elektrw. 95, '00 94 50
Kyffhäuserhütte 48,00
Lahmever Co. 172 00 173,5
Laurahütte 66 62
Leipz. Br- Riebeck 141 50 141,26
do. Immobilien 110,00 111 'o0
do. Landkraftw. 85,25 86 50
do Pianof. Zimm. 50,50 58,00

ILeonhard Braunk. 154,50
Leopoldsgrube 65,50 66,75Linde's Eismasch. 159.00 159,00
Lindström A. G. 846,00 845,00
Lingel Schuhfabr. 50,00 49,00
Lingner- Werke 82,25 82 J
L. Loewe K Co. 197 '50, 200. 00
C. Lorenz A. G. 158, 00 159,00

do. Spitzen
do. Tull u. Gard.

Pöge, Elektrizität

s 00 4100
41,25 40,8 87

Svenska Tändst. 400 00 00 'o0
Conr. Tack Cie. 107 00 107,00
Taf.-, Sal. u. Spgl. 124 50 127.00

do. Hypoth. Bank 198, 75 199. o
do. Kassenverein 100,25 100,26
Brnschw.-H. Hyp. 180,00 180,00

Telefon- F., Berlin. 5100 50 00do. Vorz.- Akt. 60,00Rathgeb. Waggon 74.00 74,50

Rauchuw. Walter 45,50 44 00
Ravensbg. Spinn. 42,00 40,25
Reichelt Met. Schr. 59,75 59 00
Reisholz Papier
Reiß Martin
Rhein Braunkohl.
do. Chamotte
do. Elektrizität

82,00 266,75

9,75 59,75
150,50 15150

do. Spiegelglas 140,25 140,25
do. Stablwerke
Rh.-Westf. Kalkw.
do. do. Sprengst. 53,00
David Richter A. G. 0,50 192,00
A Riebeck Mont. 2,00 137,75
Rockstroh-Werhe 90,00 89,00
RKoddergrube 60,00 860,00
Ph. Rosenth. Porz. 95,00 95,26
Rositz. Zuckerraff. 45,75
Ruschewevh 35,62 86,00Kütgerswk. A. G. 33,00 33,17

9200 125,78

Tempelhofer Feld 49,00 49, '00
Teutonia Misburg 212 50 212, 50
Thür. Bleiweibkfbk.
do. Elektr. u. Gas 174,75 174,75
do Gasgq. Leipzig 136, 25 136 25
Leonhard Tietz 20650 214,00
Trachenbg. Zuch: f. 28,00 27 75
Triptis Akt. Ges. 5179 s1.87
Tüllfabrik Flöha
Ver. Glanzstoff. 400,00 404,50

Commerz- u. Pr. B.
Darmst. u. Nat.-Bk.
Dess. Landesbank
Deutsche Bank
Dtsch. Etfekt.-Bk.
Dt. Hvp. B. Berlin
Dt. Veberseebank
Disconto-Ges.
Dresdner Bank
Getreide-Kreditb.
Goth. Grund-Cr. B
HallescherBankv.

167,00

178,60 161, 00
272 o0 27618 P

101 00 01,00
1655, 'oc

123 c
13 775 137

10000
15075

181 e101,00 102, ä

131, 'o0 181, vo
120, 00 120,25

do. Gothaniawerk 115 00 114 '00 Iamburg. Hvp. B. 144,50 144,80
do. Har2z. Portl.-C. s iis e Hannov. Bodenkr. 217,00 217,00
do. Jutespinn. LiB 116,00 116,00 Aeckib. Strel. Hyp 158,50 161.
do. Laus. Glasw. s0;00 60,00 Meining. Hvp. Bk. 125,70 127
do. Märk. Tuchbk. 47,00 48,00 Mitteld.Bod Cr A 257 602
do. Prtl.Schimisch 225,25 226,00 Niederlaus Bank 101,25101 2
do. Schuhfb. Bern. s 50 5350 Nordd. Grd. Cr. B. 1250017

do. Smyrna-Tepp. 203,00 201,00 Reichsbank edo. Stahlw. v. d. Z. i7s 00 175.00 Sächsische Bank 186
do. Thür. Metall 67 o0 87 75 do. Bodencredit 149,
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Neues vom I
die Perlen der Dolly-sSiſter.

Wenn Künſtlerinnen berühmt werden wollken,
dann ereignet ſich immer irgend etwas mit
perlenketten. Sie werden geſtohlen oder verloren,
nd alle Welt ſtaunt, wie reich doch eigentlich die
günſtlerin war. Aber auch, wenn man ſchon gar
einen Wert mehr da. auf legt, berühmt zu ſein,
nnen ſich Perlengeſchichten ereignen, die jedoch
icht unbedingt mehr ruhmerhöhend, ſondern
uhmvermindernd wirken.

Eine der Dolly Siſters heiratete vor langer
eit einen engliſchen Ariſtokraten, Graf Mor

mer Davis. Die Tatſache, daß ſie plötzlich Mit-
güed eines alten engliſchen Adels wurde, ſtieg
der kleinen Roſy in den Kopf. Als ihr Mann
einmal verreiſt war, ging ſie zu einem Juwelier
und kaufte dort

eine Pertenkette im Werte von 4 Mill. Franken.
gald aber war ihr dieſe Perlenkette zu klein und
ſe ging zu einem anderen Juwelier, der ihr für
heitere drei Millionen Franken wunderſchöne
Perlen lieferte. Die Kette, die ſie für 7 Mill.
Franken anfertigen ließ, war wunderſchön, nurvar ſie noch nicht bezahlt

Erſt nachdem ein ganzes Jahr verfloſſen war,
degannen die Juweliere mißtrauiſch zu werden.
so ſehr ſonſt die Konkurrenz ein r Zu
mmengehen zweier Branchengenoſſen verhindert,
weinträchtig marſchierten jetzt die Juweliere zur
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Polizei. Sie erreichten, daß die unbezahlte Kette
eſchlagnahmt wurde.

Roſt hat jetzt keine Perlenkette mehr, Graf
Rortimer Davis tobt, die Juweliere harren ge
vannt der Zahlungen, die da kommen ſollen, und
zur die Polizei Sie hält ſchützend diehand über den Perlen, die in dieſem Falle fürKoſy wirklich Tränen bedeuten.

zuſammenſtoßz“ zwiſchen
Eiſenbahn und Elefank.

Der neunjährige Elefant Tantor des Tier
gartens Seebach bei Zürich iſt in der Nacht
jum Sonntag auf bis jetzt noch unaufgeklärte
Veiſe von ſeinen Ketten losgekommen und
entwichen. Durch Abreißen von Aeſten be-
ſhädigte er viele Bäume. Der Elefant lief
dann auf die Bahnlinie Oerlikon-Kleten, wo
er in der Gegend des Elektrizitätswerks See
hach vom erſten Zuge um fünf Uhr morgens

Imngefahren, 50 Meter weit geſtoßen und daun
en Bahndamm hinuntergeworfen wurde, wo
er tot liegen blieb.

Die Triftk kommk.
In der Nähe des Ortes Mariathal am Ein

gange ins Brandenberger Tal in Tirol nahm
kürzlich eine Profeſſorenfamilie aus München,
kommerfriſchler, in der Brandenberger Ache
ein Bad. Die Brandenberger Ache, ein weit
aus dem Jnnern der Staatsforſte kommender
wilber Bach, wird häufig zum Triften von
holzſtämmen benützt. Die badende Familie
enützte den Bach gerade zu einer Zeit, in der
in Talinnern eine Trift losgelaſſen wurde.

Pie fünf Perſonen, Ehepaar und drei Söhne,
ſheinen aber hurch das Rauſchen des Baches
as Poltern der hereinflutenden Stämme über-
hört zu haben, und plötzlich war die Trift da,

fnächtige Stämme ohne Zahl. Der Profeſſor
ind ſeine Söhne konnten ſich rechtzeitig aus
dem Waſſer flüchten, die Frau aber wurde von
en in Gemeinſchaft mit dem Holze heran
türzenden Waſſermengen fortgeriſſen; mit
Schrecken ſah man die Dame mitten unter dem
reibenden Holze. Zuerſt wurde ſie ein Stück
veit abwärts getragen, dann vermochte ſie ſich
ins Ufer zu drängen, aber mit Verletzungen
nannigfacher Art.

Anwekker in Tirol.
Nach einer Mitteilung des öſterreichiſchen

Fundesſtraßendienſtes ſind in der Nacht zum
onntag auf der Arlbergſtraße zwiſchen Jnns-
ruck und St. Anton vierzehn Muren nieder-
gangen, die die Straße wieder ſchwer ge
ihrdet und ſie teilweiſe verlegt haben, ſo daß
er Verkehr geſperrt werden mußte. Die Arl-
ergſtraße zwiſchen Landeck und St. Anton iſt
ſchwer vermurt, daß ſie vorausſichtlich bis
Lonnerstag geſperrt bleibt. Durch das Un-
etter am Sonntag trat infolge Murbruchs
er Hundsbach bei Enzing wieder aus ſeinem
ett und überſchwemmte die von einem frühe
en Murbruch heimgeſuchten Felder neuer-
ings. Der Ausbruch war ſo ſtark, daß man
on auswärts Hilfe herbeirufen mußte. Wie

„Innsbrucker Nachrichten aus Jmſt mel
en hat ein Hagelſchlag in der dortigen Gegend
roßen Schaden angerichtet. Die geſamte Obſt-
ente dürfte faſt ausnahmslos vernichtet ſein.
ie Maisernte wurde ebenfalls ſchwer in Mit-
idenſchaft gezogen.

die engliſche
Ankarkkis Expedition.

Dieſer Tage ſtach die „Discovery“, das Schiff,
dem ſich die engliſche Antarktis- Expedition be-
et, in See. Die „Discovery“ ſteht unter dem
mmando des Kapitäns John King Davis,
m re und Gefährten Shakletons auf
en Polarfährten. Die Expedition ſoll fürs
e große, noch unentdeckte Teile Auſtraliens er-
wen, ſodann ſoll feſtgeſtellt werden, daß das
Warktiſche Gebirge eine Fortſetzung der ſüd-
erikaniſchen Anden darſtellt, obwohl gerade
e antarktiſchen Anden nicht wie die ſüdameri-
chen, vulkaniſchen Charakter haben.
an trägt ſich auch mit dem Plan der Errich-
n von meteorologiſchen Obſervatorien, die
nte Aufklärungen für die landwirtſchaftliche

tung einiger Teile Auſtraliens bringen
n. Auch wird man nach der mineralogiſchen
grmenſetung der antarktiſchen Erdoberflärhe
be Zulettt ſollen auch die Möglichkeiten
dere des Walfiſch-Fangs in den antark-

Gewäſſern geklärt werden.

11500 Kilomeker in 100 Skfunden.
„Graf Zeppelin“ bricht alle Rekorde. Gründung einer

deutſch- amerikaniſchen Geſellſchaft.
Die Landung des „Graf Zeppelin“ erfolgte

im Schimmer der untergehenden Sonne und
des aufgehenden Mondes, während Hundert-
tauſende dem Schiff zujnbelten und die Ka-
pelle die deutſche und die japaniſche National-
hymne ſpielte.
Um die 6. Nachmittagsſtunde kam das Schiff

von ſeinem Triumphzug über Tokio und Yoko-
hama zum Luftſchiffhafen zurück. Wenige
Minuten ſpäter wurden den wartenden Blau-
jacken zwei Taue zugeworfen. Der erſte Kon-
takt mit japaniſchem Boden war hergeſtellt.
Aber da ſetzte ein leichter Windſtoß ein, der
das Schiff, deſſen Motoren ſchon abgeſtellt
waren, etwas nach Süden abtrieb. Noch ein-
mal liefen die Motoren an und brachten das
Schiff wieder an den beſtimmten Platz. Waſſer-

Polizeiaufgebot ſorgte für ſtrenge Abſperrungs-
maßnahmen. Vier Marineflugzeuge kreiſten
über dem Flugfeld. Mindeſtens 300 Bericht-
erſtatter und Preſſephotographen aller Nationen
haben ſich zu dem hiſtoriſchen Augenblick ein-
gefunden.

Einer der japaniſchen Korreſpondenten an
Bord funkte ſeiner Zeitung, daß die Paſſa-
giere außerordentlich müde ſeien und vor allen
Dingen

Sehnſucht nach Zigarren und Zigaretten
hätten. Sofort wurde von der Flugleitung
entſprechender Rauchvorrat bereitgeſtellt.

Die Arbeit bleibt liegen.
„Aſſociated Preß“ berichtet aus Tokio, daß

die Begeiſterungsſzenen, die ſich in der Haupt-
ſtadt Japans bei der Ankunft des „Graf Zeppe-

v

ballaſt wurde abgelaſſen. Hunderte von Händen
griffen zu. Um 6.40 (10.40 Uhr MEsZ.) waren
die Landungsmanöver glücklich vollendet. Nun
kannte die Begeiſterung keine Grenzen mehr.
Die Maſſen ſtürmten vor, durchbrachen die
Reihen der Polizei und umdrängten den
Zeppelin.

Der Rekord.
„Graf Zeppelin“ hat mit dieſer überaus

ſchwierigen Fahrt alle Langſtreckenrekorde
geſchlagen, die bisher von Z.-Schiffen oder
den Lenkballonen anderer Länder jemals auf-
geſtellt worden ſind. Jn der 100ſtündigen
Fahrt iſt, ſoweit es ſich bisher berechnen ließ,
eine Strecke von über 11 500 Kilometer zurück
gelegt worden, ſo daß alſo die Durchſchnitts
geſchwindigkeit 115 bis 120 Kilometer in der
Stunde betragen hat.
Dieſe Leiſtung muß an ſich als außerordent-

lich günſtig bezeichnet werden, da die Führung
des Schiffes mit Rückſicht auf die ungeheure
Entfernung und unerwartete Zwiſchenfälle, die
ſich bei der Fahrt über die unbewohnten Ein-
öden ereignen konnten, darauf bedacht ſein
mußte, die Motoren auf Schonung zu fahrew.
Man hat mit vollem Bewußtſein höchſtens 70
bis 80 v. H. der Beſtleiſtung aus den fünf
Maybach- Maſchinen herausgeholt und hat
Rückſicht auf die noch begrenzten Beſtände an
Triebgas und Benzin nehmen müſſen.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt 20 Minu-
ten nach ſeinem Eintreffen über dem Flug-
hafen Kaſumigaura glatt gelandet. Die japa-
niſchen Mannſchaften brachten das Schiff unter
Leitung des Flughafenkommandanten, Konter-
admiral Pedahara, bald darauf in die Halle.
Die Begeiſterung der unüberſehbaren Men-
ſchenmenge war überwältigend groß.

Selbſt aus entfernteren Ortſchaften waren
Tauſende und aber Tauſende, darunter auch
viele Arbeiter und Bauern, gekommen, um dem
Schauſpiel beizuwohnen.

Die deutſche Kolonie von Tokio und Kobe
war vollzählig verſammelt. Die Begrüßung
durch die Vertreter der ſtaatlichen Behörden
war äußerſt herzlich. Nachdem die Mannſchaft
das Luftſchiff verlaſſen hatte, wurde ſie zunächſt
nach japaniſcher Sitte
mit geröſteten Kaſtanien und Wein bewirtet.

Am Montag noch ward Dr. Eckener vom
Kaiſer von Japan empfangen.

Die Landungsmannſchaften beſtanden aus 450
Mann Marinetruppen, denen außerdem zwei
Traktoren für das Landungsmanöver zur Ver-
fügung ſtand.

Alle Zugangswege zum Luftſchiffhafen waren
vollgeſtoppft von Menſchenmaſſen, die zu Fuß,
auf Rädern und in Autos nach dem Landungs-
platz eilten.
Um das Flugfeld herrſcht ein regelrechtes Jahr

marktstreiben.
Viele Buden und Zelte ſind aufgeſchlagen. Die
Ware wurde ſchon lange vor der Landung
knapp. Die Preiſe gingen in die Höhe. Ein

lin abſpielten, wohl lange unvergeſſen bleiben
werden.

Als das Heulen der Sirenen und Fabrik-
pfeifen die Ankunft des Luftſchiffes ankündigte,
ließ jedermann die Arbeit liegen und eilte, um
ſich auf einem Hausdach oder einem ſonſtigen
Ausſichtspunkt einen Platz zu ſichern. Das
Luftſchiff zog in Begleitung der acht zu ſeiner
Begrüßung ausgeſandten Flugzeuge in großen
Kreiſen ſo langſam und in ſo geringer Höhe
über dem Jnnern der Stadt dahin, daß die
Gondeln und der Schiffsname deutlich zu er-
kennen waren. Die Menge begrüßte das Schiff
mit Händeklatſchen und durch Winken mit
Tüchern. Das Luftſchiff flog dann zunächſt nach
Yokohama weiter, um 25 Minuten ſpäter zu
landen. Ueber dem Flugplatz Kaſumigaura
lag eine von der Hitze hervorgerufene

dünne Dunſtſchicht,

die die Sicht einigermaßen beeinträchtigte.
Schließlich tauchte das Luftſchiff über den Fel-
dern auf und wurde von den Maſſen mit brau-
ſenden Banzairufen begrüßt.

Ausbau
der Zeppelin- Geſellſchaft.
Nachdem die zweite Etappe der Weltfahrt des

„Graf Zeppelin“ in ſo überaus glänzender Weiſe
verlaufen iſt, beginnt 8 in Friedrichshafen der
Schleier darüber zu lüften, was Dr. Eckener nach
der bevorſtehenden Landung des Zeppelins in
Lakehurſt in Amerika beabſichtigt. Am heutigen
Dienstag verläßt der Syndikus der Luftſchiff-
werft, Dr. Schmidt, Deutſchland, um ſich zur Vor
bereitung der Verhandlungen, die in Neuyork ge
führt werden ſollen, nach Amerika zu begeben.

Von dieſen Beſprechungen, die Dr. Eckener und
Dr. Schmidt mit einer amerikaniſchen Finanz-
gruppe Ende dieſes Monats führen werden, hängt
für die Zukunft der Zeppelinwerft außerordent-
lich viel ab. Die Weltfahrt des „Graf Zeppelin“
iſt danach gewiſſermaßen als das Ergebnis der
Vorbeſprechungen zu betrachten, die ſchon vor
Monaten zwiſchen Eckener, der Hamburg-Amerika-
Linie und den Amerikanern geführt worden ſind.
Damals verlangte man eine derartige Fahrt, um
feſtſtellen zu können, ob die techniſche Durch
führung der Luftſchiffe bereits einen ſo hohen
Grad erreicht habe, daß man mit großer Wahr-
ſcheinlichkeit von einem ſtändigen Luftverkehr
ſprechen könne. Sollte es jetzt in Neuyork zu
einem Abſchluß kommen, ſo würde ſich in Fried-
richshafen manches verändern.

Nach den bisherigen Plänen ſoll dann in
Süddeutſchland es iſt noch ungewiß, ob itr
dieſem Fall lediglich Friedrichshafen als Bau-
platz in Frage käm- die Werft ſich lediglich
mit der Erbauung der Schiffe zu befaſſen hätte.
Die Reederei dagegen, die heute noch mit der
Werft vereinigt iſt, ſollte dann abgetrennt und
entweder nach Norddeutſchland oder nach
Amerika verlegt werden.

Bei den bisherigen Beſprechungen in Neuyork ſoll
Dr. Eckener, ſicherem Vernehmen nach, den Auf-
bau der deutſch-gmerika niſchen Geſellſchaft in der

orm vorgeſchlagen daß die Werft ihreJmiten Lechniſchen rfahrungen, die Hamburg-
Amerika-Linie ihr weltuemnſpannendes Organi-
ſationsnetz einbringen würde während dieKapitalaufbringung in erſter Reihe in Amerika
zu erfolgen hätte.

Dabei iſt nicht nur an eine Ozeanlinie
Europa Amerika gedacht, ſondern auch an
andere Verbindungen von Nord und Süd-
amerika, ſowie eine Fortſetzung der Ozeanlinie
über Europa hinaus.
Die Verhandlungen werden vorausſichtlich

längere Zeit in Anſpruch nehmen, da mit der
Rückkehr Dr. Eckeners und ſeines Rechtsberaters
erſt Ende September wird. Die Ver-mutung, daß r Eckener über dieſes Projekt mit
der Goodyear Company verhandeln wiln,
die bekanntlich ſelbſt ſich mit dem Bau von
Zeppelinluftſchiffen beſchäftigt, wird in Fried-
richshafen mit Entſchiedenheit beſtritten. Es
ſcheint vielmehr, daß an dem Zuſtandekommen desoben geſchilderten Hrofektes eine Anzahl ameri-

kaniſcher Verkehrsgeſellſchaften intereſſiert ſind.

Luxusjachk ſinkt.
Die dem in Syrocus (U S. A.) anſäſſigen

Millionär Charles MotorjachtLive gehörende
„Giggle“ ſtieß auf dem St. Lorenz-Strom mit
dem Touriſtendampfer „Thouſſand Jslander“ zu-
ſammen und ſank ſofort Der Beſitzer der Jacht,
ſeine Frau und der Kapitän ertranken. Der
Dampfer wurde durch den gewaltigen Anprall ſo
ſchwer beſchädigt, daß er zehn Minuten ſpäter
gleichfalls unterging. Unter den 40 Paſſaglieren
brach eine Panik aus. Die meiſten Leute brachten
nicht den Mut auf, den ſinkenden Dampfer zu
verlaſſen. Man nimmt jedoch an, daß ſie alle
gerettet wurden

Sie verſtehen ſich nichk.
Die junge Frau des franzöſiſchen Piloten

Aſſolant kündigt ihre Abſicht an, ſich nach kaum
zwei Monate dauernder Ehe von ihrem berühm-

ten Gatten ſcheiden laſſen zu wollen.
Die Ehe des Franzoſen Aſſolant vor Antritt

ſeines Transozean-Fluges mit einer jungen
Amerikanerin nach nur 13tägiger Bekanntſchaft
hatte das heiterſte Aufſehen in der alten und
neuen Welt erregt, als bekannt wurde, daß weder
Aſſolant engliſch, noch ſeine Gattin franzöſiſch
ſprechen kann. Dieſer Mangel einer gemein-
amenr S r iſt der Grund, weshalb ſich Frau
ſſolant ſcheiden laſſen will.

Fünfhunderk Ausflügler
ſind abgeſchnikten.

Ueber Süd und Mitteljapan wüten heftige
Stürme. Auf den Bergketten des Maſuji in der
Präfektur Aiſchi ſind etwa 500 Ausflügler durch

türme und Regengüſſe vollſtändig abgeſchnitten
worden und befinden ſich in Gefahr. Jn derſelben
Präfektur brach ein großer Staudamm und
ſchwemmte über 2000 Häuſer fort. Die Bewohner
ſollen ſich in der Mehrzahl haben retten könnenm,
doch liegen Einzelheiten über die Opfer des
Dammbruches bisher nicht vor.

Panik im Wanderkino.
Am Sonntagabend fand in der Gaſtwirtſchaft

von Poel in Wredenhagen bei Röbel
(Mecklenburg) eine Filmvorführung eines Wan-
derkinos ſtatt. Bei den letzten Bildern fing plötz-
lich aus unbekannter Urſache der Filmſtreifen
Wende Es entſtand in dem dunklen, von mehreren
undert Perſonen beſuchten Saal eine Panik.

Alles drängte zu dey Ausgängen. Die Fenſter-
ſcheiben wurden zertrümmert, die Türen aus-
gebrochen. Jn dem Gedränge wurden Frauen
und Kinder zu Boden getreten. Mehrere Frauen
wurden ohnmächtig durch die Fenſter hindurch ins
Freie geſchafft. Der Brand wurde verhältnis
mäßig ſchnell gelöſcht.

Brand
auf einem Schnelldampfer.
Auf dem im Hafen von Le Havre liegenden

großen Ozeanſchnelldampfer „Paris“, der mor
gen nachmittag nach Neuyork auslaufen ſollte, iſt
in einer Kabine ein Brand ausgebrochen, der raſch
um ſich griff und in weniger als einer Stunde
den ganzen mittleren Teil des Schiffes erfaßt
hatte. Die Löſcharbeiten wurden durch die ſtarke
Rauchentwicklung und durch die an Bord herr-
ſchende völlige Dunkelheit ſtark gehindert. Erſt
nach wendig Löſcharbeiten wurde man des
Feuers Herr. er Schaden iſt bedeutend. Die
an Bord des Dampfers befindlichen Poſtſachen
ſind unverſehrt geblieben und werden über Cher-
bourg nach Neuyork befördert werden.

Jagd nach dem Maſſenmörder.
Nach einer Meldung aus Sommerfeld im Re-

gierungsbezirk Frankfurt an der Oder ſoll der
berüchtigte ſchleſiſche Maſſenmörderr Fritz
Vieluf in der dortigen Umgegend aufgetaucht
ſein und ſein umfangreiches Sündenregiſter, daseine ganze Anzahl von blutigen Ueberſallen und

Raubmorden aufweiſt, um ein neues Verbrechen
vermehrt haben. Die zuſtändigen Behörden haben
die Nachforſchungen nach dem Flüchtigen auf-
genommen, und auch die Berliner Kriminal-
polizei hat nach Sommerfeld Beamte entſandt,
die mit den Landjägereien und Polizeibehörden
der dortigen Gegend zuſammen die Ermittlungen
führen ſollen.

Koloniſten im ewigen Eis.
Zum erſtenmal ſeit drei Jahren iſt es ge-

lungen, mit den auf der im Kariſchen Meere
(Nord-Sibirien) gelegenen Jnſel Wrangel
wohnenden ſechs ruſſiſchen Koloniſten und ihren
Eskimo-Begleitern in Verbindung zu treten.
Der Eisbrecher „Litke“, der ruſſiſchen Re-
gierung gehörend, iſt bis ungefähr hundert
Kilometer von Wrangel entfernt vorgedrungen
und hat den Flieger Kraſinſki an Bord eines
Flugzeuges auf die Jnſel entſandt, wo er
unter großem Jubel der Koloniſten, die ſick
wohlauf befinden, landete. Kraſinſki iſt in
zwiſchen an Bord des Eisbrechers zurückgekeh
der jetzt verſucht, bis zur Jnſel ſelbſt vorz..

ungen.
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Verlobte: Frl. Dora Reiß-,
hauer mit Herrn Arthur Nowak
Zorbau-- Weißenfels.

Vermählung: Herr Eduard
Zwarg mit Frl. Alice Canit,
Halle. Herr Theodor Schröter
mit Frl. Lisbeth Thurm, Halle.
h Walbe mit Lina verw.

eppe geb. Schaarſchmidt, Gran-ſchüt. Herr Chriſtoph Müller
mit Frl. Jſolde Schönherr, Pegau.

N Artitel

Todesfälle:
HalleHerr Joſef Kerſcher (64 J.).
Herr Oswald Spaar (52 J.).
Herr Paul Müller (44 J.).
Herr Karl Ruſt (61 J.).
Frau Minna Scheibe (81 J.).
Frl. Elſe Anna Fuß (32 J.).
Frau Minna Leirich.

Herr Walter Galander (18 J.)
aus Groß-Gräfendorf.

Herr Friedrich Rudloff (60
aus Wörmlitz.

Frau Luiſe John (82 J.)
Reideburg.

(68 J.)

Mücheln.

Herr Woritz

J.) aus I
Weißenfels:

aus

Hartmann

Leipzig Gohlls, Menkestraße 21,

Alleinige Hersteller:

Günther hauhner A.-6., Chemnitz
Vertreter: Walter Mever,

Preis: 35 Pfg.
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Das weltberühmte Original

Svhhe Nallona Orchester

Nach dem Welterfolg in Berlin, Wien, Genf, Rom, Paris, London
im Kasino am Dienstag, den 27. August 1929, abends 8 Uhr

Mittwoch,r „Die Weber.“
Eugen Emelianoff Mittwoch,

„Die Roſe
Stambul.“

Mittwoch,
Karten im Verkenrs b ü r o „Wonyzeck.“

r

aus Gehüfte.
Herr Guſtav Spiller (66

Frau Johanna Drechsler.
Frl. Margarete Sachſe (23 J.

Große Verſteigerung
Sonnabend, 31. Auguſt 1929, ab vorm.

10 Uhr verſteigere ich im Fubrikgebäude
Weißenfelſer Straße Nr. 6466, hier, zur
Konkursmaſſe der Fa. Günther Liebmann
gehörige Inventarien öffentlich meiſtbiet.
gegen bar als u. a.

2 große u. 3 kleinere r bzw.„regale, Ladentiſche, Kontrollkaſſe, Rechen
maſchine, 2 Schreibmaſchinen, mehr. Akten
u. Büroſchränke, Geldſchrant, mehr. Schreib

tiſche, div. Büroſtühle, div. ſonſtige
Büro- u. Ladenutenſilien, alles in gutem
Zuſtande; ferner Vorräte an Lampen,
Lampenſchirmen, Birnen, Faſſungen, Skche

rungen, Akkumulatoren, ſonſtige einſchläg.
ſowie 1 Staubſauger, Heizkiſſen

und Chriſtbaumbehang.
eignes 2 Stunden vorher.

J. A. des Konkursverwalters:W. Frante, beeid. Auktionator, Merſeburg

Lindenſtr. 11, Tel. 635.
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Alles

ewiges
Raſſe PreußiſchSübreutſe,e

(259. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdrug
Auf jede gezogene Kummer ſind nei geh
hohe Gewinne gefallen, und zwar ſe einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II II

10. Fiefangetag Du. Auguſt 1929
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 W. 340983
4 Gewinne zu 5000 M. 258003 305656

10 Gewinne zu 3000 M. 10486 41950 44744 286717

verboten

379784
18 Gewinne zu 2000 M. 103050 123743 14336517220 204824 2161f66 232434 284741 322919
56 Gewinne zu 1000 M. 11619 26979 35334 66977

74581 97434 102815 106960 108881 116230 125350
135631 154998 163451 165682 165703 177359204830 233331 248254 298736 304299 311669
317677 325140 344900 383662 399996

70 Gewinne zu 500 M. 2986 18631 44687 71269
76441 90951 115786 129054 1322165 138739 145755
147436 187597 209341 209415 210057 213102222497 225720 252977 254427 260091

285119 287178 2897417 300497 321922
338229 343571 346732 348512 376810 391651

214 Gewinne zu 300 M. 28068 3160 13890 16224 18080
20670 29418 30612 33316 34821 35379 45062
45609 48056 49731 61911 60458 60927 62420
63659 66002 73836 76446 78696 80179 83078
65408 85411 86806 87679 88272 89491 9152098398 89377 19297 103431 104186 106636 119337
120404 1848 24753 143437 145217 145873154232 154233 155146 158466

163980 166530 168221 172588
t94506 200396 200399
218563 2 223046 226763244627 250062 254679 25
266798 270664 270783
294959 302430 309470332948 337540 3
348342 352643t 3744957 380662 385906 396796

397196
An der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 5000 M. 128428 359273

77 eine zu 3000 M. 253865 297642 344630
3773

10 Gewinne zu 2000 M. 82540 248236 278410
3108319 315124

42 Gewinne zu roo M. 682277 108374 109491
162842 166542 73777 193390 209280 219691226578 243793 253575 264204 284024 293989
30701656 314504 320388 336833 357733 333819

80 Gewinne zu 500 M 1758 8747 18001 3388439794 61076 83066 125135, 135132 135886 14812
146777 155024 155372 176393 176527 177354
164731 205456 205717 211558 221364 237476
241095 245839 250995 253384 268076 286787
300690 320179 321478 329053 330814 337837361394 367690 373091 387851 394721

224 Gewinne zu 300 M. 4864 8353 9248 11867 29604
35913 36382 39195 409224 42649 43385 44401
46296 47761 50725 52649 52569 61412 6210862699 65344 70143 71466 72905 736507 73086
76977 85872 89014 889279 90313 90486 90638
99753 106427 108570 114611 116913
118453 121616 122696 123752

2 130516
161874
161994

191461
206285
237309
262958
325170
338732
346810
386587

359385384492 387230
397039

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500000, 2 Gewinne zu je 500000, 3 zu je 300000,
3 zu je 200000, 2 zu je 100000, 4 zu je 75 000
4 je 50000, 4 zu je 25000, 72 zu je 10000je 5000, 276 zu je 3006, 65232 zu je 200

zu je 1000, 3180 zu je 500, 7660 zu tie 300 M.

Der Staatliche Lotterie-Einnehme,
in Merseburg. Ravmoncd, tiallesche Straße

mir Weolſchen

Seele t
e h

paul Engeinerat, Merseburg a. S., Ober- hreſteur. 7 Tel. 517

Auswärtige
Thearer

Neues Theater Leipzig
Mittwoch, 20 Uhr

„La Boheème.“
Altes Theater. veipzig

20 Uhr

Dperettentheat. Leipz.
20 Uhr

von

Komödlenhaus, Leipz.
20,15 Uhr

in der

Halle a. S.

Morgen Mittwoch 8 Uhr
Höhepunkt der diesjährigen

und im Freien splelt Kapelle
A. ,elss aus München

unter dem Titel „Ein Fest in Tokio

O9O Sommerveranstaitungen G
Großes Konzert Hans Teichmann

zum Geisha-Ball im Teepavilion

Japan. Gartenfest
Saalsehloss-Brauere

Japanisches
Groß- Feuerwerk

Eintritt 60 Pfg.
24 Uhr

Neue Wunder der Pyrotechnik. Japan.
Festillumination des gesamten Parkes.

Karteninhaber die Hälfte.

Park- Konzert
Eintritt frei

Freilichttheater 8.10 Uhr
Eintritt frei

„Onkel Bräsig“

Spo tjacken
und Weſten

für Damen, Herren u. Kinder

praktiſch für Beruf
Straße und Haus

in reichſter Formen- und Farben
Auswahl bei

H. Schnee RNachfl.
A. F. und EbermannHaſe-5, Gr. Steinſtr. 84

Sonuerangedet Taielheslecke
in slärkster Silberauflage 100 9

(30 jähr. Garantie). Modernsie Muster zu
aubersten Fabrikpreisen, z. B.: 72 teil.
Garnitur 125, RM. Auf Wunsch rost-
freie Stahlklingen. Zahlungserleichterung.
Verlangen Sie sofort kostenlos Kalalog
und Preisliste. Lieferung ab Fabriklager,

C. PEEEETERS
Solingen, Beckmannstrabße 94.

öchuhhaus Groß Kayng

Merſeburger Str. Nr. 23
Empfehle ſämtliche Schuhwaren wie
Herren, Damen u. Kinverſchuhe t
von einfachſter bis zur beſten Ausführung, ſowie Sport u u. Fußball-
ſtiefel zu billigſten Preiſen.

Heinrich Soffmann, ngmaeimitr.

mSächslsche Zetttedern d
fabrik Paul Hover Delſtzsch 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste,

Qualitäten
streng reelle

ſeWöen un terten
S

r h

Camerso Silber Stahlwarenfabrik

Burgstraße 20

ingenieurschule
en e Maschinen-,

A rearme anciecen. La

Werkmeisterschule

Damen- und
ierrengarderobe

Wir waschen
Kragen u. Oberhemden

riaushaltswäsche
in bekannt guter Ausführung

Pereinigte Fürbereien
und Müschereien
Mauersberger, Galgenberg, Union,
Giesert, G. m. b. Halie-Saale

Läden in Merseburg
Markt 15, Tel. 787

Tel. 1097
Annahmen:
Kaufhaus Tischer, Telefon 386
Schneidermeister Gustav Mast.

Adolf Spiller Nacht
Telefon 309.

Neu-Rössen:
Dürrenberg:

Hans Wiegandt,
Manufakturwaren,

Mücheln

Bauschule
Archtektur, Sauingen-
Curwesen. Sisendau.

Eisendetonbau
Tonindustrie
2 egeiennoe ueure

Techoker. 22

ſecſiſnn
S Junosdau, Fiu9

aschin.,, Schwach-, Stark-
strom- u. Radiotecho

56

LehrpläneBettfedern ekerner prins Bettinlett.
Prüfen Sie selbst und verlangen sie
Proben u. Prelsllste ums u. portotr

Ingenieurschule Bad Sulza Thür.
Höhere Techn. Lekranstait, Maschinenbau, Elektro-
technik, Automobil- ind Flugtechnik, Gas- und

Wassertec k, Chemie. Programm frei
Die Absoiventen erhalten das Zeugnis der mitti. Reife

ſf
von der Visitenkarte bis zum Prachtband
in bester
zu angemessenen Preisen

Ausführung prompt und

G. m. b. k.
Mersebur 2.

zuver

liefert
ässi

Merseburger Druck- u. Verlagsansta:

Automobile

Halie Saale
bitte 2 92.,323

Gerlach Co.
Dixi
Vomag9
Madgirus
Hanomadg9
Graham- Page

J

s prn beſteue
(Zauptſt. ſt.) u.

Flottenfla
pedoboot
bootsflotti
nach Ka
Linienſchif
fſlottille; n
nach Nork!

Der
Auswärtig
Köppke, ge
zurzeit in
Kreuzergef
einen Emp
leitung u
nahmen.

Am 22
Verband
die Häfen
»Wilhelmsk
Regierung
üblichen V
Feſtlichkeit

Julius
das Urteil
Berlin-Mi
wegen akt:
Gefängnis
ſprochen h

Der ſo
nete Hern
einem He
war 1872
Reichstag

Geſtern
Kundgebur
ſchaft in 2
niſtiſche A.
ken die Ne
muniſten
die Arbeit
ſammelte
ſchen Geſa
50 kommu:
erſtickte je
haftete die

Der P
daß in de
an Deutſck
gung ſtehe

Briand ur
ihre Uebe:
beider St
Haag nicht

Aus V
Unruheber

geben. Di
gebungen
das polize
Opfer gebr

wegung ze

C Der M
det aus Ar
hat eine
richtet. D
letzt. Ma
ſchlag

Die Lo
An der ru
Chineſen
brannt un
geräumt.
ſtaatlichen

engliſche

ausgelauſ
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